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Aufbau cier Kriegsmarine
2 Panzerschiffe, 2 Kreuzer, 16 Zerstörer und 28 U-Boote wercien im Laufe des Jahres 7935 h

Zum Aufbau der Kriegsmarine auf den im Flokken
agbkommen mit England feſtgelegten Stand von 35 v. H.
des engliſchen Deplacemenks ſind folgende Neu
bauten auf Skapel gelegt oder werden im
Laufe des Jahres 1935 auf Skapel gelegt werden:

1. zwei Panzerſchiffe von je 10 000 Tonnen
Waſſerverdrängung mit 20-JentimeterGeſchützen;

2. zwei Kreuzer von je 10 000 Tonnen Waſſer
verdrängung mik 20-ZentimekerGeſchützen;

3. 16 Zerſtörer von je 1625 Tonnen mit 12,7-
Geſchützen (Skapellegung 1934 und 1935);

4. a) 20 Ankerſeebooke zu je 250 Tonnen
(das erſte dieſer UBoote iſt am 29. Juni in
Dienſt geſtellt; zwei weitere ſind zu Waſſer);
6 UBooke zu je 500 Tonnen;

e) 2 ABoote zu je 750 Tonnen.
Der Bau des erſten Flugzeugkrägers, eben
ſo die Pläne der 1936 und in den folgenden Jahren
nach dem Grundſatz der qualitativen Gleichberechtigung
auf Skaxel zu legenden weiteren Schlachtſchiffe werden
vorbereitek.

Englische Stimmen
Die Londoner Preſſe zur Bekanntgabe

des deutſchen Flottenbauprogramms.
London, 9. Juli. Das deutſche Flottenbau

programm für 1935 bildet die Hauptmeldung in der
Londoner Morgenpreſſe. „News Chronicle“ ſpricht von
einer „Senſation“ und findet, daß der geheime Bau

beiterblattes ſagt, die britiſche Admiralität und die

von Kriegsſchiffen dem Verſailler Vertrag widerſpreche.

Ergebnisſos
Beſprechungen des italieniſchabeſſiniſchen Schlich

tungsausſchuſſes.
Die Schwierigkeiten in den

Hagag, 9. Juli. Im Laufe der in scheveningen
ſtattfindenden Beratungen des italieniſch abeſſiniſchen
Schlichtungsausſchuſſes haben ſich, wie gemeldetk,
Schwierigkeiten ergeben, die einen ſo ernſtlichen
Charakter zu tragen ſcheinen, daß die Fork
ſetzung der Arbeiten des Ausſchuſſes in
Frage geſtellt iſt.

Obwohl die Mitglieder des italieniſchabeſſtniſchen
Schlichtvungsausſchuſſes über Art ünd Tragweite der
eingetretenen Schwierigkeiten das größte Stillſchweigen
bewahren und der Preſſe keinerlei könkrete Jnforma
tionen über den Verlauf der ſich bekanntlich hinter ge
ſchloſſenen Türen abſpielenden Verhandlungen gegeben
haben, verlautet doch mit giemlicher Sicherhett, daß
beſtimmte Darlegungen des Vertreters der abeſſiniſchen
Regierung, des frangöſiſchen Juriſten Prof. Gaſton
Js6 karke Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des
Ausſchuſſes hervorgerufen haben. Dieſe Meinungs
verſchiedenheiten ſollen bereits aufgetreten ſein, als
Prof. Jeze mit ſeinem Plädoyer zur Begründung der
abeſſiniſchen Auffaſſung von den Grenzzwiſchenfällen
begann. Nach der Anſicht der italieniſchen Ausſchuß
mitglieder brachte hierbei der Vertreter der abeſſtniſchen

Regierung Datſachen zur Sprache, für die der Aus
ſchuß nicht zuſtändig ſei. Das Plädoyer Prof. Jszes
mußte e ln unterbrochen werden, um dem
Ausſchuß auf Wunſch der italieniſchen Mitglieder Ge
legenheit zu geben, in internen Beſprechungen dieſe
Angelegenheit zu klären. Der Ausſchuß trat zu dieſem
Zwecke wiederholt zuſammen. Aus dem Umſtand, daß
er auch am heutigen Montagvormittag wieder eine
interne Sitzung abhielt. ohne daß Prof. Jeéze bisher
die Mitteilung erhielt, daß er ſein Plädoyer fortführen
könne, läßt ſich der Schluß ziehen, daß die aufgetre
tenen Meinungsverſchiedenheiten immer noch nicht bei

Jn den Hotels der beiderſeikigen Ausſchußmik
glieder in Scheveningen herrſchte große Regſamkeit.
Namenklich wurden von dem Hauptquartier der ika
lieniſchen Abordnung zahlreiche Telephongeſpräche mit

Rom geführk, ſo daß anzunehmen iſt, daß die ita
lieniſchen Ausſchußmikglieder und Regierungsverkreter
beſtimmie Weiſungen von ihrer Regierung einholken.

Die. Stimmung war heute vormittag ſehr peſſi
m iſt i ſch, und man trägt der Möglichkeit Rechnung,
daß die Beratungen noch ergebnislos ab
gebrochen werden müſſen.

Sonderfitzung des Völkerbundsrates?
London, 9. Juli. Der diplomatiſche Korreſpondent Tagung

des „Dailty Telegraph“ rechnet mit der Möglichkeit,
daß wegen des drohenden Zuſammenbruches der Ar
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Dienstag, den 9. Juli 1935

auf Stapel gelegt
Dieſer Punkt wird auch vom „Daily Herald“ hervor
gehoben. Der diplomatiſche Korreſpondent des Ar

britiſche Regierung habe gewußt, daß ein ſolches Pro
gramm beſchloſſen worden war, wenn auch die Einzel
heiten unbekannt geweſen ſeien. Sie ſeien dadurch zu
der Überzeugung gebracht worden, daß es notwendig
ſei, ſofort eine Vereinbarung zu erreichen, die den
Umfang der neuen deutſchen Flotte begrenzen würde.

Für den „Daily Telegraph“ enthält das Programm
„veile Überraſchungen“. Dieſe liegen, wie der Marine
mitarbeiter ausführt, in den großen Zerſtörern und
der „beträchtlichen Anzahl“ von UBooten. Statt der
zwölf deutſchen UBoote von je 250 Tonnen, deren

Keine Flottenrivalität zwischen
England und Amerika

Die britische Flottenbaupolitik
London, 9. Juli. Jn einem ausführlichen Auf

ſatz ſowie in einem Leitartikel des „Daily Telegraph
wird über die künftige britiſche Flottenbaupolitik aus
geführt, daß Großbritannien unter keinen Umſtänden
die Vereinigten Staaten als Konkurrenten betrachten

werde. Jdas amerikaniſche BauprogrammWelche Hönach Ablauf der Verträge auch erreichen werde,
es werde keine britiſche „Ankwork daraufgeben.

ſchuſſes in Scheveningen die Einberufung
einer Sonderſitzung des Völkerbunds
rates am 25. Juli oder unmittelbar danach
unbedingt notwendig werde.

frankreichs Haltung
Paris, 9. Juli. Nach dem „Oeuvre“ ſoll Laval

den engliſchen Botſchafter Sir Georges Clerk am
Sonnabend hinſichtlchi der Behandlung des italjeniſch
abeſſiniſchen Streitfalles erklärt haben, die Regierung
werde ſich erſt dann auf internationale Verhandlungen
einlaſſen, wenn ihm die Jnnenpolitik den Kopf zur
Behandlung außenpolitiſcher Fragen freilaſſe. Laval
wolle nicht, daß das. Anſehen rankreichs in den
Augen der anderen Länder irgendwie geſchmälert er
ſcheinen könnte. Laval habe außerdem betont, Frank
reich wolle an keiner Verhandlung der agbeſſiniſchen
Frage vor dem Völkerbund mitarbeiten. Jm übrigen
glaubt das Blatt auf Grund von Londoner Nach
richten, daß Muſſolini in der abeſſiniſchen Angelegen
heit ſich die Neutralität aller intereſſierten Regierungen
ſichern könnte, wenn er die in ſeinen Händen befind

Bau im April bekanntgegeben wurde, werde jetzt mit
geteilt, daß 20 Boote dieſer Tonnage im Bau
ſeien, und daß weitere acht Boote von 500 bis 750
Tonnen geplant ſeien. Der Marinemitarbeiter des
„Daily Expreß“ bemerkt, die britiſchen Behörden
hätten ſchon ſeit langem geargwöhnt, daß die beiden
dieſes Jahr im Bau befindlichen Schlachtſchiffe tat
ſächlich 26 000-TonnenFahrzeuge ſeien. Das UBoot
Programm mache alif den erſten Blick einen ſehr ver
blüffenden Eindruck, aber es umfaſſe insgeſamt nur
9500, verglichen mit den 70 000 bis 90 000 Tonnen

der großen Kriegsflotten der Welt.

amerikaniſche Programm andere
Nationen veranlaſſen ſollke, ihre Flokte enk
ſprechend zu vergrößern, würde Großbrikannien
gezwungen ſein, durch beſondere Neubauten das
Gleichgewicht aufrechtzuerhalken.

Abgeſehen von der Tonnage der künftigen Kriegsſchiffe
ſeien die britiſche und die amerikaniſche Baupolitik in
vollem Einkl miteinander. Die Zuſammenziehung
des größten Teiles der amerikaniſchen Kriegsflotte im
Stillen Ozean rufe in England kein Unbehagen hervor,
ſondern werde als Gewähr gegen einen Kreig an
geſehen. Somit werde das amerikaniſche „Vinſon
Programm“, deſſen Ziel es ſei, daß jedes Kriegsſchiff
jeder Kategorie ſich innerhalb der Altersgrenze be
finden müſſe, britiſcherſeits mit Gleichmut betrachtet.

Betreffs der britiſchen Baupläne würden für die
Zeit nach Ablauf der Verkräge, d. h. nach dem 31. De

Nur wenn das

zember 1936, folgende drei Underungen in Betracht

gezogen:1. Vergrößerung der ſreuzerflokte von 50 auf
60 Fahrzeuge;

2. Energiſcher Aufbau der U-Book- Abwehr
ſtreitkräfte;

z. Beträchtliche Vergrößerung der Mar ineluft

waffe. SAlle Schlachtſchiffe und Kreuzer würden je zwei
Flugzeuge erhalten.

Dex Marinemitarbeiter des „Daily Telegraph“
meldet, daß Anfang Auguſt eine Neuverteilung der
Großkampſſchiffe der britiſchen Heimat und Mittel
meerflotte vorgenommen werden wird. Nach dieſer
Neuverteilung wird die Mittelmeerflotte fünf Schlacht
ſchiffe der gleichen Klaſſe ſowie drei Schlachtkreuger
umfaſſen und die Heimatflotte ſieben Schlachtſchiffe.
Sobald Schiffe verfügbar ſind, wird die Heimatflotte
durch ein weiteres Kreuzergeſchwader verſtärkt wer
den. Die Reorganiſation der Mittelmeerflotte und be
ſonders die Verlegung der Schlachtkreuger nach Malta
bildet die beſte Antwort auf Meldungen in der Feſt
landpreſſe, denen zufolge Großbritannien die beinahe
völlige Zurückziehung ſeiner Streikräfte aus dem

lichen politiſchen Karten geſchickt ausſpiele.

wol
Paris, 9. Juli. Der Führer der Feuerkreugler,

Oberſt de la Rocque, hat einem Vertreter des
„Exzelſior“ eine Unterredung gewährt, die im Hin
blick auf die verſchiedenen Kundgebungen am National
feiertag des 14. Juli beſondere Bedeutung erlangt.
Oberſt de la Rocque entwickelte dem Vertreter des
Blattes die

Forderungen ſeiner Bewegung
auf ſozialem und wirſchaftlichem Gebiet:

Ausgleich und Ausſöhnung der Bevölkerung, berufs
ſtändiſche Regelung, ſelbſtändige, vom Staat kon
trolſierte Wirtſchaff, Reinigung der Arbeitgeber und
Arbeitnehmerverbände von ihren politiſchen und Inker
eſſentenſchlacken.

Er erwähnte dann, daß der ſtändig ſteigende Mit
gliederſtand der Bewegung Anfang Juni 320 000 be
kragen habe. Oberſt de la Rocque behandelte dann
eine Reihe von W Hinſichtlich der kürglichen

der Feuerkreugler in Nordafrika müſſe er.
e daß allerdings zahlreiche Mitglieder des

s im Flugzeug eingetroffen, jedoch nicht in

beiten des italieniſche abeſſiniſchen Verſöhnungsaus
Kampf aderderbänden vorbeigeflogen ſeien. Fernere h kein Umbau De fluggeugen in

Die „Feuerkreuzler“
len an

Oberst de la Rocque Uber seine Pläne

Mittelmeer ins Auge gefaßt haben ſoll.

die Macht
Kampffluggeuge, die etwa für den Bürgerkrieg vor
geſehen ſeten, ſtattgefunden habe. Kber die Bedenken
Herriots machte ſich Oberſt de la Rocque luſtig. „Die
Feuerkreugler ſind jede Stunde bereit, um das fran
zöſiſche Volk vor revolutionären Unternehmungen zu
37 Wir hoffen, unſer Vaterland garantieren und
in Fortſchritt und Frieden ſichern zu können. Wir
verfügen über eine ungeheure moraliſche Macht. Unſere
phyſiſche Macht halten wir in Bereitſchaft. Die Er
klärung über die Aufrechterhaltung der Ordnung durch
den Skaat, die am Tage des Beginns der Parlaments
ferien durch den Miniſterpräſidenten Laval verleſen
wurde, wird von Oberſt de la Rocque nicht als auf die
Feuerkreuzler gemüngt betrachtet.

Beck wieder in Warſchau.
Warſchau, 9. Juli. Der polniſche Au enminiſter

Beck iſt in der Nacht zum Dienskag wieder nach

Warſchau e Er wurde amBahnhof vom deutſchen Botſchafter von Moltke
und Staatsſekretär Grafen Szembek, Miniſter
Schätzl, dem Kabinettschef des Außenminiſteriums
Graf Lubienſki und anderen Perſönlichkeiten

62. Jahrgang

e 4Alarm im Roten Meer
Iſt der Suezkanal zu ſperren? Italien befeſtigt Felfen
inſel in der Straße von Bab el Mandeb. England ſücht

neue Sicherungen für ſeine Verbindung mit Indien J
Das Rote Meer, der Kanal von Suez, der es mit dem

Mittelmeer verbindet, die Straße von Bab el Mandeb, der
Ausgang nach dem Golf von Aden und dem Jndiſchen Ozean,
alle dieſe Gewäſſer ſind mit einem Male in den Mittelpunkt 4
der außenpolitiſchen Diskuſſion gerückt, ſeitdem alle Welt
mit einem italieniſchen Feldzug gegen Abeſſinien rechnet.
Durch ſie laufen alle Truppentransporte, aller Material
nachſchub der Jtaliener. Aber ſie beherrſchen ſie keines
wegs. Der Kanal von Suez iſt zwar nominell das Eigen
tum der Compagnie universeille du Canal maritime
de Suez, die Hälfte der Aktien dieſes Unternehmens befindet
ſich aber in britiſchen Händen, und bei der gutgeſicherten
Machtſtellung Englands in Agypten, auf deſſen Territorium J
die Kanalzone verläuft, iſt England letzten Endes als der
eigentliche Beherrſcher des Kanals anzuſehen.

Man weiß, daß in London den italieniſchen Abſichten
auf Abeſſinien erhebliche Bedenken entgegengebracht werden.
Nicht nur wegey der unvermeidlichen Rückwirkungen, die die J
italieniſche Politik auf das Gefüge des Völkerbundes haben
wird. Dieſe Folgen allein würden ſchon genügen, bei der
engliſchen Regierung den Wunſch auszulöſen, daß der Zu J
ſammenſtoß Jtalien Abeſſinien irgendwie vermieden werden J
könnte. Das britiſche Intereſſe iſt aber noch viel unmittel
barer und lokal bedingt. Die Verbindung von Kairo nach
dem Kap war ein Ziel, das der britiſche Jmperialismus
über ein Jahrzehnt lang mit Energie und Beharrlichkeit
verfolgt hat. Mit der Erlangung der Mandate über die
ehemals deutſchen Kolonien wurde die ketzte Etappe dieſer
von Norden nach Süd durch die ganze Längsausdehnung
des afrikaniſchen Kontinents hindurchgehenden Machtſphäre
Englands verwirklicht, denn wenn auch an ihrem nördlichen
Endpunkt das ſouveräne Königreich Agypten, an ihrem ſüd
lichen das ſich ſelbſt regierende Dominion der Südafrika
niſchen Union liegen, ſo iſt doch weder im einen, noch im
anderen Falle daran zu zweifeln daß der Wille von London
letzten Endes entſcheidend iſt. Ein italieniſches Abeſſinien 9
wurde die Kairo KapLinie zwar nicht unterbrechen, aber 9
es würde immerhin eine gewiſſe Flankenbedrohung
darſtellen, die man im engliſchen Kolonialamt nicht gleich
mütig hinzunehmen geſonnen iſt. Man hat ſich in London
alſo nicht nur mit dem Problem einer Vermittlung zwiſchen W
Jtalien und Abeſſinien beſchäftigt, um einen kriegeriſchen
Zuſammenſtoß zu verhüten, man hat auch erwogen, was zu
un wäre, wenn er doch erfolgt. Und dabei iſt das Wort von
der Sperrung des Suezkanals für italie
niſche Transportfſchiffe gefallen. Noch nicht
autoritär und ſozuſagen nur beiläufig. Aber es hat genügt,
um Genf zu veranlaſſen, die Frage zu ſtudieren, ob und
unter welchen Umſtänden eine ſolche Sperrung des Kanals
möglich wäre. Das Echo in Italien war laut und auf
geregt, ein Zeichen dafür, wie ſehr die Weiterverfolgung der
abeſſiniſchen Pläne von der Offenhaltung des Seeweges
durch den Suezkangl und das Rote Meer abhängig iſt.

Stünde der Suezkanal eines Tages für die italieniſchen
Schiffe nicht mehr zur Verfügung, ſo bliebe nur der
unendlich weite Weg um die Südſpitze Afrikas herum,
und ſelbſt er würde zwar die ungehinderte Verbindung
mit Somaliland ermöglichen, nicht aber mit Eritrea,
deſſen Hafen Maſſaug im Roten Meer zur Zeit die 9
Hauptausladeſtelle der italieniſchen Transvporte iſt.

Von Süden her könnten die italieniſchen Schiffe ja nur durch

die Straße von Bab el Mandeb ins Rote Meer hinein
gelangen. Sie liegt, immerhin im nächſten Bereich des eng
liſchen Flottenſtützpunktes Aden, und es iſt auch noch gar
nicht ganz ſicher, wie ſich bei einem Konflikt Jtaliens mit
dem zum erheblichen Teile mohammedaniſchen Abeſſinien
der mohammedaniſche Staat Jemen, dem die arabiſche
Seite der Pfort von Bab el Mandeb gehört, ſtellen wird.
Alſo hat Italien Vorkehrungen getroffen. Nach einer
Londoner Meldung arbeitet es fieberhaft an der Be
feſtugung der Felſeninſel Doumetrah, mit
dexen Hilfe es den Zugang zum Roten Meere beherrſchen

könnte.Dieſe Errichtung eines „Gibraltars des Roten Meeres“
würde natürlich, abgeſehen von ſeiner aktuellen Bedeutung
für den abeſſiniſchen Feldzug, ſeine Spitze gegen Eng
land richten das die Sicherung ſeines Weltreiches immer
weniger im kontinentalen Sinne durch eine Grenzſicherung,
als vielmehr durch die Beherrſchung der Ver
bindung'swege zwiſchen dem Mutterlande und den
über den ganzen Erdball zerſtreuten Beſitzungen geſucht hat.
Der Weg üach der koſtbarſten dieſer Beſitzungen, nach
Jndien, führt durch das Rote WMeer, und wenn Eng-
and ſogar das weite Becken des Mittelmeeres als ein un
beſtrittenes Feld ſeiner Flotte anſieht, ſeinen Eingang bei
Gibraltar, ſeinen Ausgang bei Suez unter den Schutz ſeiner
Truppen ſtellt und mittendrin die Felſenfeſte Malta unter
hält, muß es erſt recht darauf Bedacht nehmen, daß ihm
nicht eines Tages die Paſſage durch das Rote Meer ver
ſperrt wird.

Allerdings kommt dem Seeweg nach Indien heure
nicht mehr die ausſchließliche Bedeutung zu, die er noch vor
einem Menſchenalter hatte. Seitdem der Lu ftverkehr
zu ſeiner derzeitigen Leiſtungsfähigkeit entwickelt wurde, ſt
die Sicherungdes Luftweges als neue Aufgabe in
den Kreis der britiſchen Politik getreten. Für den Luftweg
nach Indien kommt aber weniger das Rote Meer als die
Strecke über den Nordanſatz Arabiens, Frak und den
Perſiſchen Golf in Frage. Infolgedeſſen kann man neuer

empfangen. r
dings eine gewiſſe Verlagerung der engliſchen Intereſſen
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lksdeutſchen Ahnen abſtammt,nach dieſer Richtung hin beobachten. Die britiſche Admira beſitzt, aber teilweiſe von voität iſt kürzli Wert auf die Zugehörigkeit zur Reichsſchaft, ſo kann ere Der Weg zur reinen Freude en ehe en der Aageet ba den int dazu übergegangen, die veralteten Befeſtigungen auf den Bhrein gen nahe der arabiſchen

Küſte auszubauen, weile ſie das für die Sicherung des Flug
verkehrs nach Indien für notwendig hält.

deutſchen Ahnen hinſichtlich ihrer ariſchen Abſtammung nach
den Aufnahmebeſtimmungen der NSDAP. geführt wird.ben der NS.GemeinReichsorganiſationsleiter Dr. Ley über die großen Aufgaben Hinſichtlich des Nachweiſes für die deutſchen Ahnen gilt

Aber es wäre falſch, anzunehmen, daß darüber die Ge
biete um das Rote Meer eine zweitrangige Stellung in der
britiſchen Politik einnehmen. Gewiſſe Vorgänge, die ſich,
von der Weltöffentlichkeit faſt unbemerkt, vollziehen, zeigen
vielmehr gerade auch hier eine außerordentliche Geſchäftig
keit. Touriſten, die die Singi Halbinſel beſuchen, ſtoßen ge
legentlich am Nordende des Golfs von Akaba auf ein kleines,
faſt völlig verlaſſenes Dorf, einſt unter Salomon als Ezion

Geber bekannt, das heute kein Menſch beachtet und das
morgen wahrſcheinlich ein Platz von größter ſtrategiſcher
Bedeutung ſein wird. Hier ſtoßen Agypten, Paläſtina,
Transjordanien und Hedſchas zuſammen. Wem gehört
Akaba? Offiziell dem Emir von Transjordanien. An dem
Tage aber, als man erfuhr, daß er den Ergländern erlaubt
hatte, ſich dort feſtzuſetzen, machte Jbn Saud Anſprüche
darauf geltend, und in dem Vertrage, den der Wahabiten
könig im Jahre 1927 mit der engliſchen Regierung abſchloß,

wurde die Frage der Zugehörigkeit Alabas ausdrücklich offen
gelaſſen. Das hat die britiſche Admiralität nicht gehindert,

im Jahre 19832 mit der Anlage von Befeſtigungen zu be
ginnen, für die man die Revolte eines lokalen Stammes-
häuptlings zum Vorwand nahm. Vor wenigen Monaten
erhielt Akaba den Beſuch des Hohen britiſchen Kommiſſars
in Paläſtina und des britiſchen Generalſtabschefs. Neue
Aufregung in der arabiſchen Welt! Der Emir von Trans
jordanien dementiert zwar in aller Form, daß irgendeine
Abtretung von Akaba an die Engländer erfolgt ſei, aber die
begonnenen Bauten werden mit Beſchleunigung fortgeſetzt.

Warum legt die britiſche Admiralität ſolchen Wert auf
dieſes weltverlaſſene Dorf? Man hat davon geſprochen, daß
zwiſchen Akaba und dem Toten Meer ein Kanal gebaut
werden ſollte. Er könnte aber nur für den Abtransport
gewiſſer Erzeugniſſe Paläſtinas in Betracht kommen. Der
wirkliche Grund iſt, daß England ſich nicht allein auf ſeine
Stellung in Agypten verlaſſen will und daß es am Nord
ende des Roten Meeres einen weiteren Stützpunkt für not
wendig hält, der zwar, namentlich wenn der Suezkanal
einmal geſperrt ſein ſollte, was durch die Verſenkung eines
Schiffes ſehr leicht geſchehen kann, keine Seeverbindung
gewährleiſtet, aber für die Luftverbindungen nach Oſten

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley nahm aus An
laß der erſten Reichskagung der N. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude Gelegenheit, vor den in und
ausländiſchen Schriftleitern die großen Aufgaben und
S 7 der nalionalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft zu um
reißen.

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ iſt, ſo
ſagte Dr. Ley, ſicherlich eine der typiſchſten Erſchei
nungen des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland. Kraft
durch Freude iſt ein weltanſchaulicher Begriff, in
dem ſich unſer Wollen am klarſten ausdrückt. Die Gemetaſchaft iſt das Fundament dieſer Freude.

Wir wollen die Menſchen von der gemeinen und
niedrigen Genußſucht des liberaliſtiſchen Feik
alkers hinwegführen zur reinen Auffaſſung
wahrer, großer und ſchöner Freude.

Dr. Ley teilte mit, daß das gewaltige Werk der NS.
Gemeinſchaft bemerkenswerterweiſe kaum eines
materiellen Zuſchuſſes bedürfe. Bereits im nächſten
Jahr werde Kraft durch Freude keinerlei geld
liche Zuſchüſſe mehr benötigen. Für das über
nächſte Jahr rechne man ſogar ſchon mit einem über
chuß. Beim Aufbau der NSG. habe die Organi
ationsgabe des Deutſchen erneut bewährt. Wir haben

alle Faktoren in ein Syſtem gebracht: Eiſenbahnen,
Schiffe, Verkehrsbüro, Theater und Kunſt, geſellige
Vereine und Sport.

Zur Frage der Konkurrenz gegenüber
der Fremdeninduſtrie wies Dr. Ley darauf
e daß Kraft durch Freude für die Fremdenwirt
chaft keineswegs eine Konkurrenz, ſondern im Gegen
teil einen ſtarken Belebungsfaktor darſtelle,
was auch von dieſer allgemein anerkannt werde. Jns
beſondere komme auch die Tatſache der Fremden
induſtrie außerordenlich ſtark zugute, daß ſie ſich durch
die von der NSG. für eine ſehr lange Zeit im Jahr
geſchaffenen Reiſemöglichkeiten die jährliche Urlaubs
periode auf den Zeitraum von März bis November
ausgedehnt habe.

Dr. Ley wandte ſich dann den großen Aufgaben
u, die die NS. Gemeinſchaft auch auf dem Gebiete
er ſportlichen Ertüchtiguüng des deutſchen

ſchaft „Kraft durch Freude“.
auf ein Lebensalter von mindeſtens 50 Jahren geben wird, alſo mindeſtens um 20 W eiter
dem heutigen Stand. Dies iſt für die eiſtung eines
Volkes von ungeheurer Bedeutung.

Schönheit der Arbeit, ſo betonte Dr. Ley
weiter, iſt ebenfalls ein Werk von gewaltiger n
tung. Nicht weniger als 100 Millionen ReichsmarAufträge für Verſchönerungsarbeiten und Umbauten

ſind bereits in kaum einem Jahr in den deutſchen
Fabriken und Werkſtätten angelegt worden, eine We
hebliche, der Arbeitsbeſchaffung zugute kommen
Summe. Bereits heute iſt dieſer Betrag weiter ſtar
angeſtiegen. Große Aufgaben harren auch hier noch
unſer. Wir werden in einigen Jahren auch in dieſer
Hinſicht Deutſchland ein anderes a geben. Es iſt
ein Unding, wenn ein Fabrikherr ſich eine prächtige
Villa baut, während ſeine Fabrikgebäude unſauber
und unfreundlich daſtehen. Dr. Ley gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß a allen Seiten dieſen Be
ſtrebungen. größtes Verſtändnis entgegengebracht
werde.

Eine weitere bdeutſame Aufgabe für die NS.Ge
meinſchaft Kraft durch Freude wird nach den Mit
teilungen Dr. Leys in der Zuſammenfaſſung der
Energien liegen, die in den ſogenannten geſelligen
Vereinen vorhanden ſind. Hier liege ſehr viel Schönes
und Gutes für die breiten Maſſen ungenutzt. Auch
dieſe Werte gelte es zuſammenzufaſſen und dem Volks
anzen nutzbar zu machen unter gleichzeitiger Abhen des Kitſchigen und Unbrauchbaren.

Gruß an den führer
Aus Anlaß der Reichstagung hat Reichsorgani

ſationsleiter Dr. Ley an den Führer und Reichskanzler
folgendes Telegramm gerichtet:Die Nakionalſozialiſtiſche Gemeinſchaft Kraft durch
Freude, das Feierabendwerk des ſchaffenden deutſchen
Volkes, grüßt anläßlich ihrer erſten Reichskagung in
Hamburg den Führer des deulſchen Volkes und
Kanzlers des Reiches in Dankbarkeit und Freude. Wir
verſichern, das Werk der Befreiung des deutſchen
ſchaffenden Volksgenoſſen von der Verfklavung an das

Stück 1 der Aufnahmebeſtimmung.
Wer als Gaſt in die Reichsſchaft der Studierenden

aufgenommen wird, wird durch weitere Beſtimmungen in
dem Erlaß geregelt

Wie wir zu dieſem Erlaß des Reichserziehungs
miniſters erfahren, werden damit zum erſtenmal die
Aufnahmebe ſtimmungen der NSDAP.
auf Organiſationen angewendet, die unter ſtaatlicher
Führung ſtehen. Der Erlaß bedeutet einen weiteren
Schritt vorwärts bei der Durchführung des Arien
prinzips.

Die Hochwaſſerkataſtrophe im Flußgebiet
des Vangtſekiang.

Schanghai, 9. Juli. Das durch ſchwere Regen
fälle verurſächte Hochwaſſer im Flußgebiet des
Jangkſekiang hat auch die Provinz Kinangſi ſchwer
betroffen. Die Provinz iſt faſt zur Hälfte über
ſchwemmk. Hunderte von Deichen ſind am Poſjang
See und Kan-Fluß geborſten. Aus allen Teilen der

rovinz treffen ununterbrochen Flüchtlinge in Nank
chang ein, wo die Provinzialbehörden die kechniſche

Nokhilfe aufgerufen haben. Das Hochwaſſer des Yang
kſekiang hälk unvermindert an. Einer Meldung aus

ankau zufolge ſind bereits 4400 Häuſer zerſtört wor
den. 20 000 Menſchen haben damit ihr Obdach ver
loren. Die Eiſenbahnſtrecke Hankau—Peiping iſt durch
den Einſturz einer Bahnbrücke unkerbrochen worden.

Beſcagerungszustand in Lahore
Streik um eine Moſchee.

Lahore, 9. Juli. Uber Lahore, der Haupk
tadt der britiſchindiſ Provinz Pundſchab, iſt
er Belagerungszuſtand erklärt worden.

Zwiſchen den Moslems von Lahore und der Sekte
der Sikhs war es ſeit mehreren Tagen zu Streitigunſchätzbare Dienſte leiſten würde. Die Diskuſſion des materielle Leben mit dem reſtlichen Einſatz unſererVolkes zu leiſten habe. Um das große Kapital rern groß al keiten um eine alte Moſchee gekommen. Sowohl dieSuezproblems mit der Spitze gegen Ztalien hat doch gleich Volksgeſundheit zu ſtärken und zu erhalten, müſſen Kräfte weiterzuführen, um es im Geiſte unſeres großen d n ein n

gang klar gemacht, daß es auch ein Problem für England wir es erreichen, daß die Sportgrenze in Deutſchland Führers zu vollenden.“ Shiks wie die Moslems haben in wer von 9

arſtellt. blutigen Auseinanderſetzungen erhebliche Verſtärkungen aus dem Hinterlande nachKatholiſcher Geiſtlicher Tore en Dieſe n We 3mit werten ausgerüſtet. eide Parteien beverteilt marriſriſche Flugſchriften. fürchten, die Gegenpartei werde ihr Gotteshaus übern Dresden, 9. Juli. Die Polizei iſt einer Gruppe von fallen und zerſtören. Die Polizei hat angeſichts desPerſonen auf die Spur gekommen, die ſich dazu hergegeben Ernſtes der Lage umfangreiche Sicherungsmaßnahmen
4 haben, Material, das ihnen ein früherer SPD.Funktionär etroffen. Der Gouverneur der Provinz hat ſich nachzuſtellte, zu verbreiten. Jn der Angelegenheit, die reſtlos ahore begeben, um den Streit zu ſchlichten. AmJ geklärt werden konnte, mußten acht Perſonenin Haft Montagabend wurde im Verlauf von traßenſchlägei genommen werden. Unter ihnen befanden ſich zwei reien ein Poligzeiwachtmeiſter erſtochen.

katholiſche Geiſtliche. Der frühere Marxiſt hatte
vermutet, daß er in katholiſchen Kreiſen willige Abnehmer
für ſeine Hetzſchriften finden werde und geriet auf dieſer4 Suche auch an Pfarrer Schwarz (DresdenJohannſtadt) Zwei Opfer des Hohen Goells.i und an Pfarrer Kenter (DresdenNeuſtadt, Albertplatz). Ein vermtees en Chemnitz eS iſt feſtgeſtellt worden, daß Kenter große Mengen ſolcher of aufgefundeni GSexzzſchriften erhalten hat, die er bereitwilligſt annahm und Das ſeit Sonnabend, dem 30., Juni, vermißle Ehean katholiſche Kreiſe weitergab paar Kurk und Marig Ruprecht aus Chemnitz iſtn c e ab. i t t ehe de worden. 5 Ein Reichent T aller Bergſteiger, der am Sonnkag die Goell- Weſt2 Deutſcher Gruß r fremden National Wage durheee en len e Leichen der ren

mnen. n der e des Goelltrichk e umsD nd u t. z Fffemſt Leben gekommen iſt, konn ernttteltS Amtlich wird mitgeteilt: Wenn bei öffentlichen Ver werden, feſt ſteht nur, daß es am 30. Juni über dasi anſtaltungen im Anſchluß an das Deutſchlandlied und Alxetal zum GoellGipfel aufgeſtiegen iſt und dieſen2 das HorſtWeſſelLied eine fremde National auch erreicht hat.4 S hymne geſpielt wird, ſo ſollen deutſche Reichsange nhörige ebenſo wie dem Deutſchlandlied und dem Horſt
WeſſelLied auch der fremden Nationalhymne den
deutſchen Gruß erweiſen und die nichtuniformierten
Teilnehmer unter Abnehmen der Kopfbedeckung.

Feſtnahme des halliſchen Mörders.
Halle, 9. Juli. Durch die Polizeiverwaltung

Götkkingen wurde jetzt der Mörder des Schloſſers
Ranft, Paul Diktkrich, feſtgenommen. D. hatte am

e

aus Lebensgefahr von AuszeichAgitatoren wegen kommuniſtiſcher Umtriebe verhaftet. Die

8 Vorführung von Volkstänzen in Volkstracht. (Frege, M.) e Rn Moskau zerſetzt fremde Armeen. Miene Dur e e en nen S aufS Kommuniſtiſche Propaganda in einem japaniſchen

re Garderegiment. w S S eTokio, 9. Juli. Wie „Kokomin Schimbun“ meldet, A f S J KüſI e e e ehe rierprinzip für Studenten n Kürzeregiments und zwei ſchon lange geſuchte kommuniſtiſche Neue Aufnahmebeſtimmungen für die deutſche Studentenſchaft. Der Führer hat W e von Menſchen
eine eihekommuniſtiſchen Umtriebe wurden durch einen Drohbrieff Der Reichserziehungsminiſter hat folgende Auf zum deutſchen Volkskum und ariſche Abſt nach nungen verliehen, und zwar in ſieben Fäi des Unteroffiziers an den Regimentskommandeur und deſſen nahmebeſtimmungen für r Reichsſchaft den Aufnahmebeſtimmungen R denen die Range nete am Bande n in ind be

Familie aufgedeckt, in dem dieſer auf das Vorhandenſein der Studierenden an den deutſchen Hoch und Bis zum 1. Oktober 1936 genügt es, daß die An- Erinnerungsmedaille für Rettung aus Gefahr.
von Kommuniſten im Regiment hingewieſen hatte. Der Fachſchulen erlaſſen: gaben auf dem Ahnennachweis b i d i ä i i öninmuni gin e. s zu den Groß Prinzregenk Paul von Südſlawien wird Könige Unteroffizier iſt der De n von kommuniſtiſchen S kück 1. eltern r durch die voridge der Geburis Carol von Rumänien einen Beſuch abſtatten

S Funktionären erlegen, die ſeit längerem eine Agitations Auf Grund des Reichsgeſetzes über die Bildung von (Tauf und Trau-) Urkunden oder einen Ahnenpaß D. ilm „La Bakaille“ in J o
i Frrift unter dem Titel „Soldatenſreund“ zur Verteilung Studenten Saſten zu den wiſenſchaſtiichen Hochſchulen elegt werden. 4n Jweifetsfällen kann der r e eS bringen. Der Unteroffizier wird vor das Kriegsgericht ge vom 22. April 1933 ſind ausnahmslos nur diejenigen kundliche Rachweis bis zum Jahre 1800 t n un er e rn 6 Penmin ſterimg-

G werden. Die Zeitung wert auf die ernſte Bedeütung Studenken und Studenkinnen an deutſchen Hoch und gefordert werden. be iſe pro wminiſter n h
e eſes Falles hin, der das Weiterbeſtehen der kommuniſtiſchen da in die Deutſche Skudentenſchaft bzw. Deulſche Stück 2: r f. d arm d per mJ 9 Bewegung deutlich beweiſe. achſchulſchaft aufzunehmen, die ihre Zugehörigkeit Legt jemand, der die deutſche Staatsangehörigkeit nicht Zerleſt werbe 2 würden ſt vie Ehre gapans

j b haltene Kraft des Erlebniſſes und reden eine ebenſo ein bruchs Jlluſtrati iei implizi i i4 „Dentſche Graphikſchau dringliche Sprache wie große Kriegsdichter das e r De eſtelt m Eimplieins Simpliziſimus ſind ſ pur Jrag e n e ter ten n

n z ſt durch die bereits von den vorjährigen Thingſpielen beder NS -Kulturgemeinde für immer in ihren Büchern feſtgehalten haben. Es verlohnt ſt ein Beſuch dieſer reichen Ausſtellung, kannten Sprecher der Mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft: t
h ar a wienen beſondere Veachtuig Oskar Wangemanns die Zeugnis ablegt von hoher deutſcher Graphittunſt in Mexim galle, Rudolf Maſſtas Kurt Bocher Während4 Vom 5. bis 31. Juli 1935 in Berlin. uther“, eine echte Kämpfergeſtalt, der man den Re der Gegenwart. H. R. die erſte Aufführung am Sonntagnachmittag wegen des

In der Zeit vom 5. bis 31. Juli veranſtaltet die formator glaubt, Walther Klemms „Seeadler“ und unungünſtigen Wetters nur ſchwach e cht war, hattn S. Kulturgemeinde (Amt für Kunſtpflege in der Reichs „Triſtan oder Rudolf Rieges „Kameraden“ und „Der 9 hlreiche Wetneinde f Fe eleitung der NSDAP.) in ihrem Kunſtausſtellungsgebäude I. Mai“, Eine der eindrucksvollſten Darſtellungen ſind 115 erſte ThingSpiel ſtätte zuſammen oben mee t s
iin Berlin eine „Deütſche Graphikſchau“, die mit Holz die Szenen aus Fauſt I und II, Arthur Kampfs ſowie im Sommer 1935S h ſniten Kupferſtichen und Radierungen ſowie mit Klein ſeine Zeichnungen zu Don Quichote. Auch Hans Sauer Auf der Thingſtätte Dübe r Der Skudenkenbund erzieht.

n d u W J r das Schaffen deutſcher m Bad Schmie er wurde her bei NSK. Am 10. Juli beginnt der NSD.StudentenS raphiker in der Gegenwart geben will. Thing Spiel der Mitteldeutſchen Spielgemernget v bund mit aner Lagererziehung. Das erſte Lager
Die Graphik iſt deshalb eine der deutſcheſten aller bricht Deutſchland von Guſtav Goes et e urd in der Reichsführerſchule der NSDAP. in

e Kunſtformen, weil ſie der Verinnerlichung des Kunſt Pun lt ſich um eine im weſentlichen choriſche Dicht. ernau bei Berlin ſtatt. Der Lehrgang von gutS wvillens, die nun einmal eine Ciserſwof des deutſchen ie ihrer ganzen Geſtaltung nach für Maſſenauffuhr ung 100 Mann umfaßt die Gauſchulungsreferenten des
EKuünſtlers iſt, breiteſte n ibt. Wenn auch die größeren Stiles geeignet ſcheint. kalſag t NSD.Studentenbundes und eine Reihe von Lager

S 3 Zutezeit deutſcher Graphik nach Dürer, Cranach und iſt „Aufbricht Deuſchland in den leyten beiden T 3 Die Leitung des Lagers hat der Leiter der
S n Schongauer um 1600 einen einſtweiligen Abſchluß fand, wiederholt in Berlin und in Niederſachſen unt z Mit ührerſchule, Pg. Hannes Schneider. Das LagerS ſo behielt ſie doch bis in die heutige Zeit eine Stellung wirkung von Zehntauſenden von Chorſpreche r An wurde vörbereitet und betreut von der Hauptſtelle für
S als ſelbſtändige Kunſtart, gleichberechtigt allen anderen führung gekommen. Das Spiel wande z Auf politiſche Erziehung.Formen. Gerade zur Kunſt der Graphik gehört ein ge Thema a das auch der im vergangen gleiche Der Bedeutung dieſes Führerlagers entſprechend

naues Kennen des darzuſtellenden Gegenſtandes, und des a i ü gen Jahre hier in ü ä i5 ennen t ind d Bad Schmiedeberg urau führten Deut 2 werden führende Männer der Partei Gelegenheithalb gebührt ihr auch eine beſondere Bedeutung in einer Kä Furi Don tſchen Feier das LS Zteit, wo es gilt, aus dem deutſchen Kunſtleben Verfalls eng We wer „Zrriſcher Paſſion und dem ar h üe Ager I beſhben um ſolrſto moferate

m 7 ndern“ t alten.A auszurotten. Eine andere Tatſache gibt der Der Weg Deutſchlands e r 7e e e enh e urd de en d ir ö den fen. i jä J eS h Originals und damit die Möglichkeit einer weitreichendſten Siguves e e e ihr rn h r e Verethgier Wer Bealm Lhtetſene.
nern allen Volksſchichten wie ſie die n dem Bekenntnis zu Führer und Vor m r g n s nen etNWalerei oder die Plaſtik nicht aufzuweiſen haben. Des piel ausklingt, finden ſich alle zuſammen di de wird manchen Volksgenoſſen zu ſtärkerer W Preikadhae an dert n

h n un die Graphik ſich immer einen volkstümlichen Feierſtunde teilnehmen. De an der Seimatnatur und ihren vielfaltigen Er cheinungen anregen.S Charakter erhalten und alt immer als wertvoller Schmuck Die Regie von Dr. Rein s wußte da üantt orbh r et n e er
t ü ee von Wohnung und Arbeitsſtätte Dieſer Beſtimmung nicht für J Thingſtätte geſchrieb. s urſprünglich gende naturrundt ehe die en u P ein in verſtärktem Maße wieder zugänglich ren Verhällniſen dieſer en ene en de be dem Vorkämpfer und Führer der deutſchen Ratur

s St Ausſtelt bringt Werke anerk lächen anzupaſſen. Zu der in die Tief r t ehe en e hee e Fin 4t e Ausſtellung bringt Werke anerkannter Meiſter Wirkung der Aufführung tru 9 ren m heft eitſchrift Der Naturforſcher“ vor die Wir unſerenund aufſtrebender junger Künſtler Mit vollſtem Recht Johannes Grell 60 Jahre alt. chon im Vorjahr, ausge chngt v vor allem die, wie rn wiederholt ger gehen Lonnten Das Heft erſunt
haben die Werke Erich Erlers (München) den Ehrenplatz Am 10. Juli vollendet der Propſt der Grenzmark Hut abgeſtuften ichhre i, die er el ha wahrhatten Ratten h d V e e en
erhalten. Seine Darſtellungen des Welkkrieges, ſicherljch PoſenWeſtpreußen, Johannes Grell, Präſident der der NS. Frauenſchaft, den BDM. und e h l 2geboren aus v Fronterlebnis, „Vorderſte Stellung“, Provingzialſynode der Kirchenprovinz Mark Branden Vereinen geſtellt wurden. Die we eybachtung, die Bcherſchau und die de

Reſerven im ſchweren Feuer“, „Entſetzen“, „Sturmglocke burg, das ebensſahr. dieſes S les Mutt: De i t das Juliheft. Wir empfehlen unſerennd“, „Rote Nacht u. a. zeigen eine ver pi der Nur e Probe der Verlag eT Geichnung von Roebel, M.). der Verneiner und
u
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Nr. 157. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 9. Juli 1935. Nr. 157.

Das Haus der vielen Fenster
Breit und behäbig lag einſt die „Grüne Linde“

vor dem Gotthardtore. Der große Ausſpannggſthof,
von dem aus die Landſtraßen nach Norden, Weſten
und Süden führten, war zugleich die „Viſitenkarte“
der Stadt und in ſeiner Form zu ſeiner Zeit an
etan, einen guten Eindruck von dem bürgerlichen
chaffen, in das ſich Handwerk und Landwirtſchaft

der Stadt teilten, zu vermitteln.
Jahrhunderte enteilten. Merſeburgs Bevölkerungs

ſtruktur und ſeine Größe hatten ſich grundlegend ge
wandelt. Die Stadt hatte ſich gereckt. Wo einſt ſich
Felder an mehr oder weniger breiten Landſtraßen

dehnten, waren Häuſerzeilen um Häufſerzeilen ent
der nach Norden, Weſten und Süden. Schon ver
chiebt ſich das Schwergewicht dem Weſten zu, der
leider durch die breite Barriere der Bahn, unter die
hindurch nur wenige Verbindungen führen, vom
Stadtkern abgetrennt iſt. Die Straßen wurden
breiter und breiker, der Fiſchteich ward zum Zierteich,
aber unverändert blieb das Bild der „Grünen Linde“
ſelbſt, wenn auch das Stadttor verſchwand und die
Umgebung durch die uns heute regellos anmutende
Bebauung rings um die Brücke grundlegend ver
r wurde. Sie wurde nach unſerem Geſchmack
„verbaut“.

Der Verkehr forderte gebieteriſch AÄnderungen der
Straßenzüge. Die „Hölle“ wurde durch eine breite
Straße erſchloſſen, die jetzt den ſtarken Verkehr aus
der Jnnenſtadt und von Leipzig in Richtung nach
Süden und Südweſten bringt, Die Brücke wurde er
heblich verbreitert, der Bürgerſteig längs der Lebens
verſicherungsanſtalt verändert. Die „Grüne Linde“
wurde abgeſchrägt und ebenſo das Haus an der Ecke
Hindenburgſtraße, das zugleich den größten Teil des
Vorgartens abtreten mußte.

Aber die am ſtärkſten ins Auge fallende Anderung
im Stadtbild iſt der
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Ortsmittelpunkt Merseburg Schön-
heit der Arbeitsplätze in einem
großen Betriebe

Ubergang der beherrſchenden Stellung der
„Grünen Linde“ an die Lebensverſicherungsanſtalt
SachſenAnhalkThüringen.

Jhr Haus gibt heute dem Platze das Geſicht.
1932 wurde der große Anbau nach einem Entwurf
des Architekten W. von Walthauſen begonnen. Mit
dem in vornehmer Elfenbeinfarbe gehaltenen Neu
anſtrich iſt zunächſt ein Abſchluß der baulichen
Arbeiten erreicht worden. Das Gebäude repräſentiert
hinter dem gepflegten Vorgarten mit ſeiner großen
Fenſterfront die Behördenſtadt Merſeburg
für alle Kraftfahrer, die zu Hunderten täglich aus
aller Herren Länder dieſen Platz überqueren, in
würdigſter Form.

Eine Umwandlung hat auch das Stammgebäude
an der Lauchſtädter Straße erfahren, mit dem der
Neubau in glücklicher Weiſe ein Ganzes bildet. Durch
Wegnahme von Wänden iſt eine beſſere Aufteilung
erfolgt, durch den Einbau von Fenſtern mehr Licht
und Luft in das Haus gebracht.

Ein Rundgang erſt läßt den Wert dieſes Behörden
hauſes voll erkennen. Breite Treppenaufgänge und
geräumige Korridore geſtatten einen ſtörungsfreien
Verkehr der 125 Kopf ſtarken Gefolgſchaft der An
ſtalt; 51 Arbeitsräume ſtehen zur Verfügung, ſie ſind
alle in hellem freundlichen Farbanſtrich gehalten und
machen die Arbeit angenehm. Trotz aller Sparſamkeit
in der Verwendung der Mittel, wie ſie mit Rückſicht
auf den Zweck der Anſtalt, den Verſicherten zu dienen,
gewaltet hat, ſind jetzt ausreichende Arbeitsräume vor
handen. Die unſoziale Einſpannung des großen Mit
arbeiterſtabes in verhältnismäßig viel zu wenigen und
engen Räumen iſt beſeitigt worden. Man hat auch
klugerweiſe vermieden, große Säle zu ſchaffen, in
denen nun viele Schreibmaſchinen klappern oder Büro
maſchinen arbeiten, und jeder Abteilung ſogleich die
notwendigen maſchinell arbeitenden Gruppen beigefügt,
ſo daß ſie ſich in dein großen Hauſe auf eine Reihe
von Zimmern verteilen. Dadurch wird viel Nerven
kraft geſpart und vor allem wird in Verbindung mit
der luftigen hellen Geſtaltung der Zimmer

die Forderung nach Schönheit der Arbeiksſtätte in
idealer Weiſe erfüllt.

Von der täglichen Arbeitsleiſtung in dieſem
Hauſe zeugen gewaltige Aktenkeller, die all das Ma
terial enthalten, welche die verſchiedenen Verſicherungs
arten verlangen. Das Arbeitsgebiet umfaßt die Pro
vinz Sachſen, Thüringen und Anhalt, und das Ver
trauen in die Anſtalt iſt nicht mit Unrecht in weiten
Kreiſen der Bevölkerung verwurzelt.

Noch manches ließe ſich über die vorbildliche Aus
ſtattung des Heimes der Lebensverſicherungsanſtalt
ſagen, ſo über die geſchickt eingebaute und leicht
kontrollierbare Treſoranlage, den gut eingerichteten
Fahrradabſtellraum und die geräumige Garage.

Man ſpürt den ſozialen Geiſt, der in dieſem Hauſe
herrſcht, und der ſtets bedacht iſt, ein Syntheſe zu
finden, die das Beſte für die hier arbeitenden Volks
genoſſen vereint mit den Forderungen, die die Arbeit
und der Sinn der Arbeit in dieſem Hauſe ſtellt, und
letzten Endes praktiſcher Nationalſozialismus iſt.

„Kuckuck kuckuck!“
erklang es am Sonntagabend, gegen 7 Uhr, an der
Teichpromenade am Vogelhauſe. Die vielen Spazier
gänger horchten und ſtaunken, als ſie dieſen Ruf ver
nahmen und dachten, die Parkverwaltung hat wohl
einen Kuckuck in das Vogelhaus geſetzt. Aber trotz
allem Suchens konnte man ihn nicht entdecken. Aber
endlich hatte man ihn doch erſpäht: auf einem Baume,
r über dem Vogelhaus, ſaß er auf einem dürren

ſt und ließ, wie es ſchien, ein klägliches Rufen er
Llingen, nicht ſo herausfordernd, wie wir ihn im Walde
hören. Trotz des lebhaften Verkehrs, neben ihm die
ſauſenden Eiſenbahnzüge, unter ihm die vielen Spazier
gänger, ertönte ſein minutenlanges Rufen, bis er über
den Bahndamm verſchwand. Wahrſchenilich hatte ſich
der ſonſt ſo ſcheue Vogel verflogen, und man hörte von
den vielen Spaziergängern ſagen: „Das iſt der erſt e
Kuckuck, den ich in meinem Leben geſehen habel“

Das Geheimnis um den Kuckuck iſt inzwiſchen ent
hüllt worden. Eine Kuckucksmama hatte nach dem ur
alten Geſetz der Kuckucksfamilie ihr Ei in ein fremdes
Neſt am Gotthardteich gelegt, und zwar in ein Amſel
neſt. Nun iſt ein junger Kuckuck ausgeſchlüpft, er hat
einen raſenden Appetit entwickelt, ſo daß das geplagte
Amſelpärchen, das augenſcheinlich den Betrug nicht ge
merkt hat, oder aber ein weiches Herz in der kleinen
Bruſt hat, ununterbrochen Futter für den Schreihals
ſchleppen muß. Die Kückucksmama aber freut ſich des
Wachstums ihres Kindes von den hohen Weiden aus
und ſchilt, wenn die Amſeln nicht ſchnell genug Futter
heranholen. Der junge Kuckuck ſitzt auf dem Erdboden,
er trägt noch ein graues Kleid, während der Schnabel
keuerrot iſt.

Perſonalien.
Die ſtaatliche Prüfung für Denkiſten

der Jnſtitutspraktikant Albrecht Schütt, Adolf
HitlerStwaße 17, vor dem ſtaatlichen Prüfungs
ausſchuß am Lehrinſtitut für Dentiſten in Leipzig ab.

Familienchronik des „M. K.“.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am

Mittwoch der Reichsbahn-Rangierführer Artur
Schulze und Frau, Horſt-Weſſel-Straße 30 wohn-
haft. Dem allgemein beliebten Jubelpaar auch
unſeren Glückwunſch!

Zwei Radfahrer ſtießen am Montagnachmittag,
egen 13.15 Uhr, am Entenplan mit voller Wucht zu
mmen. Ein Stahlroß wurde ſtark beſchädigt und

mußte weggetragen werden.
Heuernke am Gokkhardkeich. Jn den Gehegen

des Merſeburger Kleinzoos iſt jetzt die Heuernte im
Gange. Der Wärter ſorgt für den Winter vor, damit
die Tiere dann nicht zu kurz kommen. Ein hübſches
Bild iſt es, zu ſehen, wie die beiden Rehe im friſch
duftenden Heu herumſpringen, während ſich die beiden
Heidſchnucken an den Wärter drängen, um von ihm
geſtreichelt zu werden.

Wanderndes Bienenvolk. Ein Bienenſchwarm
ha ſich plötzlich in einem Fabrikhof der Unteralten

urg an einer Mauer häuslich niedergelaſſen. Mit
großen Schwierigkeiten gelang es, den Schwarm nach
dem Garten abzutreiben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
ſind die emſigen Honigträger einem Jmker ausgerückt.

Feuer im Leunawerk.
Am Montag entſtanb im Ammoniakwerk Merſeburg

ein kleiner Brand, der zwar eine ungeheure Rauch-
wolke entwickelte, ſich aber als ganz unbedeutend er
wies. Jn wenigen Minuten war das Feuer gelöſcht.
Perſonen wurden nicht verletzt, der Sachſchaden iſt

gering. z

Radfahrer ſchwer verletzt.

An dem Straßenkreuz Hindenburg Hitlerſtraße fuhr
Montagmittag 13 Uhr ein Motorradfahrer mit Sozius einen

von Richtung Halle kommenden Radfahrer derart heftig an,
daß er ihn mehrere Meter mitſchleifte und ſamt ſeiner
Maſchine unmittelbar am Bürgerſteig vor dem Kohlſchen
Grundſtück unter ſich begrub. Der Radfahrer erlitt dabei an

ſcheinend ſchwerere innere Verletzungen und
Prellungen, denn nach Leiſtung der erſten Hilfe mußte er
mittelſt Sanitätsautos dem Krankenhaus zugeführt werden.
Es handelt ſich bei dem Verletzten um einen Anſtreicher Sch.

aus Halle, der ſich auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtelle in
den Leunawerken befand.

Der Unfall iſt in der Hauptſache auf das irreführende
und wohl auch nicht vorſchriftsmäßige Einbiegen eines
Perſonenkraftwagens aus der Hitler- in die Hindenburg
ſtraße zurückzuführen, welches in dem Augenblick erfolgte,
als ein Kraftwagen der Brigade 138 in dem ſich u. a.
auch Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach befand die
Kreuzung paſſiert hatte. Der dieſem folgende Motorrad
fahrer wurde durch das plötzliche Einbiegen des Privat
wagens ſo weit auf die linke Fahrbahn gedrückt, daß er auf
den ganz rechts fahrenden Radfahrer buchſtäblich auffuhr.
Den Radfahrer trifft keine Schuld.

Dr. Moſebach und die mitfahrenden SA.Führer ſorgten
gemeinſam mit dem Sanitätsmann M. für die erſte Hilfe S
auch der Führer des Motorrades hatte eine heftige Ver
letzung im Geſicht unmittelbar am Auge erlitten, der Sozius
kam heil davon während der Fahrer des Privatwagens
ſich nach einigen Minuten mit ſeinem Wagen ſtillſchweigend
aus dem Staube machte. Der ihm ſofort nachfahrende
Brigadewagen konnte ihn leider nicht mehr einholen. Doch
hatte ſich ein Paſſant ſein Fahrzeichen gemerkt und auf
geſchrieben; die römiſche V weiſt auf Sachſen hin.

Die Polizei nahm den Tatbeſtand auf; der Unfall an dieſer
lebhaften Verkehrsſtrecke hatte natürlich ſchnell eine große
Menſchenanſammlung im Gefolge.

Ein zweiter Anfall.
wiederum ein Radler ſchwer verletzk.
Am Monkag, gegen 16.30 Uhr, wurde ein Rad

fahrer von einem Perſonenkraftwagen auf der
Weißenfelſer Straße ſchwer verletzk. Der Rad
fahrer wollte auf die linke Skraßenſeite fahren, bog
nach rechts um, wurde aber von einem ihm folgenden
Perſonenkraftwagen erfaßt und zu Boden geſchlenderk.
Außerdem wurde das Rad eines zweiten Radfahrers
beſchädigt, als der Führer des Perſonenkraftwagens
ſeinen Wagen rechts herumriß, wodurch der Radfahrer
von der Türklinke des Perſonenkraftwagens erfaßzt
wurde.

e

Ein Heuwagen ſtürzte um.
Am Montagabend, gegen 8 Uhr, ſtürzte in der

Dammſtraße am „Alten Deſſauer“ ein Heuwagen in
folge ſchiefer Ladung um. Das Heu verſchüttete die
Straße und bildete ein Verkehrshindernis, Nachdem

der Wagen umgeladen worden war, konnte er ſeine
Fahrt fortſetzen. Der Vorfall hatte eine große Men
ſchenmenge angelockt.

t

Neue Dienſtränge in der HJ.
Der Reichsjugendführer hat, wie die Reichsjugend-

kelle meldekt, die Einführung neuer
Dienſtränge für die Hillerjugend nd

das Deutſche Jungvolk verfügk. Als
neuer und unkerſter Dienſtrang, alſo als Rang zwiſchen
dem Hiklerjungen und dem Kameradſchaftsführer, wird

bei der Hiklerjugend der Rokkenführer ein
geführk. Entſprechend erhält das Deutſche Jungvolk
Den neuen Rang des Horden führer s zwiſchen
dem Jungvolkjungen und dem Jungenſchaftsführer.

Als Kennzeichen krägt der HJ.-Roktenführer eine
ſilberne Litze auf beiden Schulterklappen, der DIJ.
Hordenführer einen ſilbernen Winkel auf dem linken
Unterarm.

t

Gefunden und nicht abgeholt!
Jm Monat Juni 1935 ſind folgende Gegenſtände

als gefunden abgegeben und noch nicht abgeholt
worden

2 Trauringe, 1 Lichtmaſchine für Fahrrad, 2 Arm
banduhren, 100 Bogen Aſbeſtpapier, 2 Brillen, 1 Ruck
ſack mit 4 Paketen Pfefferminzdrops, 2 Broſchen,
3 Geldbörſen, ferner verſchiedene Schlüſſel und andere
geringwertige Gegnſtände.

Eigentumsanſprüche können von den Verlierern im
Polizeigeſchäftszimmer Nr. 19 Rathaus am Markt

während der Dienſtſtunden geltend gemacht werden.

Merſeburg als Ausflugsziel
der Ammendorfer Arbeitsopfer,

Anläßlich des 10. Gründungsfeſtes hatte die Deutſche
Arbeitsopferverſorgung, Ortsgruppenverwaltung Ammen
dorf, einen Ausflug nach Merſeburg unternommen.
Mit der überlandbahn waren wohl über 300
Perſonen hier eingetroffen und kehrten im „Au
garten“ ein. Dazu geſellten ſich die Ortsgruppen
waltungen von Merſeburg und Leung, und ſo ent
wickelte ſich bald Hochbetrieb in dem neurenvvierten
Lokal. Bei allerlei Unterhaltung vergingen die
Stunden gar zu ſchnell. Jm Garten ſah man die
„Alten“ beim Skat, während im Saal verſchiedene
Geſangsvorträge geboten wurden. Natürlich fehlte es
auch nicht an Kaffee und Kuchen. Der einſetzende
Abend mahnte ſodann wieder zum Aufbruch.

Verſammlung der DADOV.
In der „Guten Quelle“ hielt am Sonntag die Orts

gruppenwaltung der Deutſchen Arbeitsopferverſorgung
ihre Monatsverſammlung ab, die vom Ortsgruppen-
walter Bartholomäus mit der allgemeinen Be
grüßung eröffnet wurde. Jm Anſchluß hieran ſprach
er den Behörden und maßgebenden Stellen ſeinen
Dank aus für die tatkräftige Unterſtützung, die es
ermöglichte, über 90 Arbeitsopfern eine große Freude
zu bereiten durch eine Autofahrt nach dem hiſtoriſchen
Freyburg. Es folgten Eingänge und Mitteilungen.
Auch eine Ausſprache über weitere Fahrt in den Harz
wurde gepflogen. Zum Schluß kamen noch einige
Fragen zur Sprache. Mit der Führerehrung fand die
Verſammlung ihr Ende.

Anterſuchungs- und Behandlungszwang
in der Schulzahnpflege.

Der Reichszahnärzteführer Dr. Stuck kündet in den
„Zahnärztlichen Mitteilungen“ wichtige Neuerungen auf
dem Gebiete der Schulgeſundheitspflege an. DerReichsverband Deutſcher Jahren und die Reichs

jugendführung haben gemeinſam den Entwurf eines
Schulzahnpflegegeſetzes ausgearbeitet, das dem Reichs
innenminiſter jetzt vorliegt. Das Kernſtück dieſes Ge
ſetzes wird der Unterſuchungs und Behandlungszwang
ſein der ausführende Träger ſoll eine Geſellſchaft
„Deutſche Schulzahnpflege“ ſein, die ſich unter Füh
rung des Deutſchen Gemeindetages aus Vertretern des
Staates, der Partei, des Amtes für Volksgeſundheit,
der NSV., der Arbeitsfront, der Krankenkaſſenſpitzen
verbände, des Verbandes Kaufmänniſcher Berufs

der Privatverſicherungen, der Reichs

bauernſchaft und der deutſchen Zahnärzteſchaft zu
ſammenſetzen ſoll. Die Lehrerſchaft, ſo ſagt Dr. Stuck
weiter, muß in dieſer Geſellſchaft ſelbſtverſtändlich auch
vertreten ſein, denn vhne ſie iſt die Durchführung des
umfaſſenden Werkes undenkbar. Mit der Durchführung
der geſamten Organiſation ſoll die Kaſſenzahnärztliche
Vereinigung beauftragt werden. Auf dem Lande ſoll
die Arbeit durch automobile Schulzahnkliniken durch
geführt werden. Mit 400 ſolcher motoriſierter Kliniken
hofft Stuck in ganz Deutſchland die Gebiſſe der Schul
kinder auf dem Lande ſanieren zu können. Jn den
Groß-, Mittel und kleineren Städten, in denen prakti
zierende Zahnärzte anſäſſig ſind, ſoll die Behandlung
rundſätzlich durch ſie erfolgen. Wie bei der Jmpfung,ſo ſoll auch bei den zahnärztlichen Maßnahmen die not

wendige Behandlung unter Umſtänden mit Zwang
durchgeführt werden. Zur Frage der Finanzierung
macht Stuck den Vorſchlag, die Mittel für das ganze
Werk durch die Reichsfinanzbehörde in Form eines
Steuerzuſchlags hereinzuholen.

e RASIFRCREMEmacht das Rasieren zum Genuß.
Große, langreichende Tube 50 Pf.

Merſeburg im Heimathuch
unſeres Gaues Halle- Merſeburg

Auf Anregung des Gauleiters Staatsrats Jordan
iſt, wie wir meldeten, zum Parteitag im Juni ein um
fangreiches Heimatbuch erſchienen, das in Wort und
Bild in die Naturbeſchaffenheit, in die wirtſchaftlichen
Zuſammenhänge, die kulturellen Schätze und die poli
tiſche Geſchichte unſeres Heimatgaues trefflich ein
führt und an dem eine Reihe namhafter Heimat
forſcher mitgearbeitet haben. Herausgeber iſt Dr.
Albert Rudolph, Halle, der vor einigen Jahren
durch ſein Buch über die wirtſchaftliche Struktur des
Kreiſes Bitterfeld bekanntgeworden iſt. Unſere Stadt
iſt in dem Werk durch einen Aufſatz: „Wodans- und
Walkürenglaube, das Geheimnis der Merſeburger
Zauberſprüche“ vertreten, den Dr. S. Berger neben
anderen Aufſätzen beigeſteuert hat. Wie der Verfaſſer
in einer Anmerkung hervorhebt, verwertet der Aufſatz
die Ergebniſſe der Erforſchungen von Prof. Dr.
Wedding, welche vor einigen Jahren in Buchform er
ſchienen ſind. Jn den Mittelpunkt der Arbeit iſt die
Frage geſtellt, welche Motive den Schreiber bewegten,
als er, gegen ſtrengſtes kirchliches Gebot, die heid
niſchen Sprüche aufzeichnete. Es muß ein Rebell ge
weſen ſein, der heimlich zum alten, angeſtammten
Glauben hielt. Der Jnhalt des Heimatbuches iſt
ſo reich und vielſeitig, daß wir uns vorbehalten
dürfen, noch mehrmals darauf zurückzukommen.

t

Das Rauchverbot auf der Eiſenbahn.
Jn allen Zügen iſt die Hälfte der Wagen oder Ab

teile ſowohl der Polſter, wie der Holzklaſſe ohne Ein
rechnung der Frauenabteile für Nichtraucher vor
geſehen. Jn den Nichtraucher und Frauenabteilen, den
Triebwagen ohne Raucherabteil, ſowie den DeZug
gängen, in denen durch Anſchlag das Rauchen ver
boten iſt, darf auch dann nicht geraucht werden, wenn
die Mitreiſenden ihre Zuſtimmung geben. Viele Nicht
raucher empfinden ſchon das Reiſen in Abteilen, in
denen vor ihrem Einſteigen geraucht wurde, als un
angenehm.

Übertretungen des Rauchverbots ſind von den Zug
begleitbeamten von Amts wegen und nicht erſt auf
Beſchwerde zu verfolgen. Bei Übertretung des Rauch
verbots ohne vorherige Verwarnung wird
eine Buße von 2, RM. erhoben; auch kann
wegen übertretung bahnpoligeilicher Vorſchriften Straf
verfolgung ſtattfinden.

Den Reiſenden wird daher dringend m n im
ü s Raucheigenen Jntereſſe die Beſtimmungen über

verbot zu beachten.
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aller dieſer Toten erhoben ſich die Anweſenden von den

Nr. 157. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 9. Juli 1938, Nr. 157.

Merkblatt
Daten für Mittwoch, den 10. Juli 1935.

Sonnenaufgang: 3.48 Uhr
Sonnenuntergang: 20.22 Uhr.
Mondaufgang: 14.40 Uhr;
Monduntergang: 23.22 Uhr.

1500: der ſchweizeriſche Reformator Johannes
Calvin in Noyvon geboren geſtorben 1564). 1684:.
ermordet in Delft Wilhelm I., Prinz von Hranien,
der „Schweiger“, Statthalter der Niederlande (ge
boren 1533). 1824: der Staatsmann Rudolf von
Bennigſen in Lüneburg geboren (geſtorben e S
1916: das deutſche Handelsunterſeeboot „Deutſchland“
landet in Baltimore. 1916 (bis 9. Auguſt): zweite
Durchbruchsſchlacht bei Baranowitſchi. 1933: Ab
ſchluß des Reichskonkordats zwiſchen Reichsregierung
und dem Papſt in Rom Bekanntgabe am 20. Juli).

Kameradſchaftsabend
der ehemaligen Berufsſoldaten.

In der „Goldenen Kugel“ hatten ſich am Montag
abend die Mitglieder von Reichsbund ehe
maliger Berufsſoldaten zu einem Kamerad
ſchaftsabend verſammelt. Der Ortsgruppenleiter, Kam.

runitz, begrüßte ſie mit einer kurzen Anſpracheund gab in Jreude Ausdruck, daß trotz Wetter und

Urlaubszeit ſoviel Mitglieder erſchienen waren. Mit
warmen Worten gedachte er dreier Kameraden, die zur
Großen Armee abberufen worden ſind, und erinnerte
auch an die Opfer des Reinsdorfer Unglitcks. Zu Ehren

Plätzen, während leiſe das Lied vom guten Kameraden
erklang. Ein weiterer Gruß des Ortsgruppenführers

alt einigen neuen Mitgliedern, mit denen die Gea ntzehl guf, 498 angewachſen iſt. Be
ſonders erfreulich ſet es, daß auch mit der Wehrmacht

erbindung gepflegt werden könne, die er auch ſchon zu
den Kameraden von der Flugwaffe aufgenommen habe.
Herzliche Wünſche wurden dem Kameraden Dieſe
ausgeſprochen, der an 26jährige Mitgliedſchaft feierte.
Die Bekanntgabe der zahlreichen Eingänge nahm er
freulicherweiſe keinen allzu großen Raum ein und auch
verſchiedene Anrec r aus dem Kreis der Kameradenwaren r P ich gehalten, ſo daß bald der ge

cheſchäftli eil abgeſchloſſen werden konnte. Ein drei
faches „Si eil“ auf den Führer leitete über zu ann en Beiſammenſein, deſſen ſich die alten
einem gn i
Kamera u

Deutſche Jugend, koche nicht im Walde ab, nur zu
leicht kann hierdurch ein Waldbrand entſtehen. Der
deutſche Wald gehört dem ganzen deutſchen Volk.

lange Stunden erfreuten.

Quartalsverſammlung der Klempner
und Jnſtallateure.

Jm Saal der „Guten Huelle“ fand am Montag
nachmittag die dritte Quartalsverſammlung der
Klempner und Jnſtallateure ſtatt, die Obermeiſter
Schmieder mit einer kurzen Begrüßungsanſprache
eröffnete. Er ſtreifte dabei das Geſchehen des Hand
werkertages von Frankfurt a. M. und verlas das
Telegramm, welches der Führer zum Gruß geſandt
hatte. In den letzten zwei Jahren ſei im Hinblick auf
das Handwerk ſchon viel geſchaffen worden, aber es
könne noch mehr geleiſtet werden, wenn feder im Sinne

des edrere an der e r Standes mit
arbeitet. Zum Gedenken der Opfer des Reinsdorfer
Unglücks erhoben ſich alle Anweſenden von ihren

Bei der feierlichen e der See her der neuen
Lehrlinge begrüßte der Obermeiſter die 12 jungen
Mitarbeiter mit einer kurzen Anſprache und eröffnete
ihnen, daß ihre Probezeiten jetzt vorbei, die Lehrverträge
mithin in Kraft ſeien. Jeder einzelne müſſe ſich nun
mehr mit als haftbar betrachten für den Betrieb, in
dem er ſtehe, und ſolle ſich bemiülhen, durch Pflichteifer,
Ehrlichkeit und guten Willen ſeine J nützlich
auszufüllen, damſt er einſt nach der Geſellen und
Wanderzeit ein tüchtiger Meiſter werden könne, der
dazu beiträgt, daß das Handwerk blüht. Den guten
Willen dazu gaben die Lehrlinge mit einem lauten
„Ja“ kund und reichten dem Obermeiſter zur Bekräf
tigung die Hand.

Aus der langen Reihe der Eingänge, die verleſen
wurden, war bemerkenswert die Beſchreibung der
Muſter für die neuen Jnnungsfahnen ſowie die Be
ſtellung eines Verbindungsmannes zur Kreis Propa
gandaleitung. Als Vertrauensmann der Gewerbe
förderungsſtelle wurde Kollege Böttiger beſtelltWerere Puntte betrafen Bemerkungen zur Ernennung

von Ehrenmitgliedern und die Erweiterung des Aus
ſchuſſes für Lehrlingsſtreitigkeiten. Eine lange Pauſe
wurde gewürzt durch rege Debatten über die Zuge
hörigkeit der Heizungsmonteure zur JInſtallateur
innung. Auch vorgebrachte Klagen der Handwerker
gegen die Berufsgenoſſenſchaft fanden in der Verſamm
lung ſtarken Widerhall. Zu den großen Unterſchieden
bei Voranſchlägen war man der Meinung, daß eine
Regelung ſchon bei einer eindeutigen genauen Auf
ſtellung des Lieferungsverzeichniſſes beginnen milſſe.
Der Schluß der Ausſprachen drehte ſich noch um die
neu verordnete Führung eines Wareneinkaufsbuches
und die Sterbekaſſenverſicherung.

RNegimentstag des ehem. Landwehr
Jnfanterieregiments 66.

Die Angehörigen des ehem, LIR. 66 feiern ihren
Wiederſehenstag am 10. und 11. Auguſt in Deſſau.
Die Veranſtaltung erhält in dieſem Jahre inſofern ein
beſonderes Gepräge, als gelegentlich des üblichen Feld
gottesdienſtes am Ehrenmal der gefallenen 66er die
neue Kameradſchaftsfahne, eine getreue
r r des Feldzeichens, geweiht werden ſoll.
Alle alten ö6er werden ſchon heute gebeten, dieſen Tag
vorzumerken und recht zahlreich an den Feſtlichkeiten
ſich zu beteiligen. Etwaige rn ſind zu richtenKam. Otto Apelt, Deſſau, Askaniſcher Platz 5.

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Bericht vom 8. Juli, abends
In Deutſchland und in noch ſtärkerem Maße in

Frankreich ſtellte ſich am Montag unter dem Ein
fluß des über der Nordſee liegenden Hochdruckgebietes

Zuſammenſinken innerhalb der kühlen polaren Luft
ein. Daher nahm die Bewölkung immer mehr ab,
beſonders nachmittags konnte infolgedeſſen die Sonnen
einſtrahlung wieder recht wirkſam werden. So erreichte
der Montag eine Mitteltemperatur, die um 3 Grad
über den Temperaturwert des Sonntags zu liegen kam.
Niederſchläge traten nur an der franzöſiſchen Weſtküſte
auf. Das Hochdruckgebiet verlagert ſich mit geringer
Geſchwindigkeit in nordöſtlicher Richtung, ſo daß wir
allmählich auf ſeine Südſeite zu liegen kommen. Die
aus Oſten und Südoſten nach Deutſchland zurück
ſtrömenden le werden durch zunehmende
Sonneneinſtrahlung kräftig erwärmt, ſo daß wir
weiterhin mit Zunahme der Temperaturen rechnen
können.

Ausſichten bis 10. Jult, abends s che
Plätzen öſtliche Winde, heiter, krocken, Temperaturen zunehmend.

Gemeinde Leuna
Monatsappel! cer Frontkämpfer in Leuna
X Leuna. Die Ortsgruppe Leung im NSDFB.

(Stahlhelm) hielt am Sonnabend im Geſellſchaſtshaus
ihren Juli-Monatsappell bei guter Beteiligung ab.
Kam. Weidel begrüßte die Kameraden. Rach dem
rrwinſanyen Lied „Einſt ſtanden wir im grauen

ck gab er die vorliegenden Dienſtbefehle be
kannt und berichtete über das Ergebnis des vom
Deutſchen Schützenverband angeordneten Vereins
landesſchießen, an welchem ſich die Kameraden von
Leuna zahlreich beteiligt haben.

Kam. Bock berichtete über den Vortrag des Kam.
ölzel in Lauchſtädt. Für die Kameraden, die die
ede unſeres Ortsgruppenführers Kam. Höpke anläß-

lich des Geburtstages unſeres Bundesführers über ſein
Leben und Wirken nicht gp mr wurde dieſelbe
an Hand des Manüuſkriptes verleſen,

Uber dem Leben unſeres Bundesfülhrers ſtand und
ſteht als Leitſpruch die Erkenntnis, die er uns Front
Wedaten als Kampfparole mitgab: „Auf den Opfern
und auf den Waffen beruht der Sieg.“ Opfervoll und
wehrbar iſt das Leben s Bündesführers von
Anbeginn geweſen. Seine Familie wurgelt im preu
iſchen Bauerntum der Altmark. Seine Jugend ver
ringt er in Magdeburg. Er abſolviert das Regl

ium und tritt dann in die kaufm. Lehre. Jn
raunſchweig ſtudiert er Chemie und trat nach be

tandenem Examen wieder in die väterliche Fabrik ein.Ur Politik ßer er bis zum Beginn des Krieges weni

ntereſſe gehabt. In ſeinen Mußeſtunden hat er ſi
vornehmlich mit Phyſik, Geſchichte und Literatur be
Paln, Reiſen ins Ausland haben ſeinen Blick ge

es gibt kaum eine Sportart, in der er es nicht
mindeſtens zu guten Mittelleiſtungen brachte.
Wie bei uns allen, ſo machte auch bei ihm der

Krieg ſeinem her gangeweg vorläufig ein Ende,
In dem gleichen Regimenkt, in dem er als Einjähriger
gedient hatte, übernimmt er eine r
kompagnie. Jm Herbſt 1914 wird er zum erſtenmal
verwundet, er blieb jedoch bei der Kompagnie. Die
zerlegbaren MG.Schüutzſchilde, der Tankhindernispfahl
und die Leuchtſpurmunition ſind ſeine Erfindung. Jn
der großen Sommeſchlacht 1916 ſetzte ihn ein Granat
treffer außer Gefecht. Seinen linken Arm mußte er

an der Somme Ein a e imLazarett trat nun für ihn ein. Als Führer eines Nach
richtentrupps und als Re e einer nmachte er die 12. Jſongeſch acht, den Durchbruch und

Vormarſch in Oberitalien mit. Sein ſtählernes Herz
treibt ihn wieder an die Weſtfront. Den Zuſammen
bruch und Verrat vom 9. November 1918 erlebt er
in W Vaterſtadt e Seine Verſuche, mit
Gleichgeſinnten die euteret der Helimattruppen
niederzuſchlagen, ſcheiterte an der Entſchlüßloſigkeit der
militäriſchen Kommandoſtellen.

Nun verwirklichte Franz Seldte s ſchon im
aufgetauchten Gedanken, die Gründung eines

undes der Frontſoldaten, der über alles Trennende
n ohne Rückſicht nun Stand, Partet, ang

Urde, Titel und Beſitz, Religion und Klaſſe die
Keimzelle für ein neues Deutſchland werden ſollte.
Kam. Weidel verlas dann das an den Bundes
führer geſandte n ramm der Ortsgruppe
zu ſeinem Geburkstag. it dem Schwurvers des
Bundesliedes ſchloß der offtzielle Teil des Appells.weitet und ſein nationales Ennpnneg geſtärkt. Sport

war ihm immer Bedürfnis und Notwendigkeit, und Der Reſt des Abends wurde der Fidulität gewidmet.

landkreis Merseburg
Wechſel in der Leikung der Kriegerkameradſchaft.

s Bündorf. Als Kameradſchaftsführer der Krieger
kameradſchaft wurde für den Kameraden Richard
Lachner, der ſein Amt aus geſundheitlichen Gründen
und wegen Arbeitsüberlaſtung freiwillig niederlegte,
Kantor Paul Klingner, Knapendorf, veſtellt.

In den Ferien nach Oſtpreußen
s Bad Lauchſtädt. Vom Jungvolk haben 14 Pimpfemit anderen Angehörigen des Stammes Bad J

ſtädt ihre Ferienfahrt nach Oſtpreußen angetreten, wo
e fich in herrlicher Umgebung tüchtig erholen werden

Königsſchießen
S Bad Lauchſtädtk. Der Verein ehemaliger Jäger

und Schützen veranſtaltete unter ſtarker Beteiligung
das Königsſchießen. Der Vereinsführer, Kamerad

Siebert, konnte eine 7 Anzahl Gäſte begrüßen.
Am Abend gab Kam. Pfitzner das Reſultat bekannt
und proklamierte die neue Königsfamille: König:
Kurt Hartmann, Kronprinz: Oskar Siebert
und Prinz: Oskar Otto, Riederclobicau. Bei dem
Preisſchießen der Gäſte war Richard Bornſchein
erfolgreich, während von den Kameraden Oskar
Siebert am beſten abſchloß.

Da Meiſterjubiläum zweier Brüder
otterey. Ein ſeltenes Doppeljubiläum konntener rwrgket Hermann o e Schoterey

und ſein Bruder, der in Niederwünſch demſelben Beruf
ebenfalls ſeit 45 Jahren eäet. feiern. Beide Brüder

gen W 7 r enes x ubiläum.en ſie beide n vie re in t eihrem Berufe nachgehen! W her ehren

Miekauto mit Laſtzug zuſammengeſtoßen.
g Schafſtädt. An der Ecke Lange StraßeBahnhof-

ſtraße ſtieß ein Viehauto mit einem großen Laſtzug
zuſammen. Dem Viehwagen wurde der ganze Kühler,
Vorderräder uſw. ſo ſtark demoliert, daß er abgeſchleppi
werden mußte. Der Laſtzug erhielt geringe Beſchädi
gungen, nur ein Tank mit Treibſtoff wurde beſchädigt
und lief aus. Menſchenleben ſind nicht zu Schaden
gekommen. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Jahrmarkt.
Der am Sonnabend und SonntagS Schafſtädt

hier ſtattgefundene Jahrmarkt war noch von einiger
etter begünſtigt, allerdings war trotzdem der

aus den Umllegenden Orten nicht ſo ſtark wie
maßen
Beſuch

bisher. Es iſt wohl darauf zurückzuführen, daß innkemen Het de ginnen und im benachbarten
Wünſch das Schützenfeſt ſtattfand. Die Beſchickung
des Marktes konnte auch nicht als reichhaltig bezeichnet
werden. Allerdings herrſchte auf dem Markte ziemliche
Kaufluſt, Die Lokale der Stadt hatten ſich alle auf den
Jahrmarktsbetrieb eingeſtellt. Der Beſuch war P
ſehr gut. Der am Sonnabed abgehaltene Viehmarkt
war ziemlich lebhaft.

Feſt der Reiker. 4 ſut
Creypau. Zu dem Ringreiten hatten ſich 12 Reiterne v einem Umzug die Straßen

des Dorfes unter Vorantritt einer Muſikkapelle nahm
das Feſt ſeinen Anfang. Jn großer Zahl waren auch
die Einwohner aus den umliegenden Dörfern erſchienen,
um an dem ſchönen Heimatfeſt teilzunehmen. Auf dem
Feſtplatz führken die Reiter zuerſt ein Paradereiten
vor, dem ſich ein Hürdenſpringen anſchloß. Dann be
gann das eigentliche Ringreiten. Schließlich zeigten
die Reiter noch arkiſtiſche Vorführungen. Mit Muſik
ging es nun nach dem Gaſthof, wo ſich bald ein frohes
Leben und Treiben entwickelte. Am Abend erfolgte
auch die Bekanntgabe der Sieger. Erſter im Ring
reiten wurde Hermann Künninger, Bad Dürren
berg, Zweiter Hermann Förſter, Creypau, Dritter Otto
Hollnagel, Wölkau, Vierter Kurt Preutzſch, Wüſteneutzſch.

Aus der Gemeinde.
Kriegsdorf. Der neue Haushaltsplan iſt behörd

licherſeits genehmigt worden. Er ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 9440,44 RM. ab und liegt beim
Bürgermeiſter zur Einſicht aus. Zur Deckung der Aus
gaben werden 200 Prozent Grundvermögensſteuer
benötigt. Auf Grund des Gemeindeverfaſſungsgeſetzes
wurden 2 Einwohner als Beigeordnete und 5 als Ge
meinderäte beſtellt. Beigeordnete ſind. Bauer Albert
Schmidt und Zimmerer Otto Platz. Die Gemeinde
räte heißen: Kantor Berthold Brachmann, Land
wirt Kurt Schinke, Maurer Karl Bunzel, Bauer
Richard Schmidt und Landwirt Franz Kühn.
Die Gemeinderechnung weiſt eine Einnahme von
12 281,66 RM. und eine Ausgabe von 12 173,90 RM.
auf, ſo daß ein Beſtand von 107,76 RM. verbleibt.
Die Rechnung wurde genehmigt und dem Kaſſierer
Entlaſtung erkeilt.

Von einem Jauchenwagen überfahren.

F Kriegsdorf. Am Montagvormitlag wurde der
auf dem Rittergut beſchäftigte Landwirtſchaftsgehilfe
Wilhelm Samuel auf der Viehkoppel von einem
ſcheugewordenen Ochſen an die Umzäunung gedrückt,
Er kam zu Fall und wurde vom Rad eines Jauchen
wagens überfahren. Dadurch trug er Verletzungen am
Unterleib davon. Er mußte ſich ſofort in ärztliche
Behandlung begeben.

Sammlung für „Mutkter und Kind“.
Wallendorf. Jm Ortsgruppenbezirk der NSDAP.,

wurden durch den Blumenverkauf 20 RM. erzielt,
Tas Ergebnis der Sammelliſte bezifferte ſich auf
89,50 RM.

Rückgang der Biſamrakkengefahr.
S Pretzſch. Den eifrigen Bemühungen des ſtaat

lichen Biſamjägers Karl Elsner iſt es gelungen, in
kaum Jahresfriſt in ſeinem umfangreichen Arbeitsgebiet,
beſonders auch in der Aue, die Biſamrattenp'age er
heblich einzuſchränken. Jn der vergangenen Woche
wurde von ihm nur eine Biſamratte zur Strecke
gebracht.

Uberkritt in den Ruheſtand.
S Wehlitz. Unſer früherer Pfarrer Otto Böſche,

der nach ſeinem Fortzug von hier im nahen Freirode
amtierte und ſich hoher Wert r r erfreute, iſt jetzt
in den Ruheſtand getreten. Allezelt hat er der Pfarrer
ſchaft des Kirchenkreiſes Schkeuditz freundſchaftlich nahe
geſtanden und ſte bereitwilligſt in ſeiner alten Ephorie
vertreten.

Einjähriges Beſtehen der Feuerwehr.
Am Sonntag ſtand unſer 27 im

eichen der Feuerwehr, die ihr einfähriges Beſtehen
feierte. Nach der Vorführung von Fuß und Geräte
übungen ertönten die Alarmſignale und riefen die
Wehrmänner an eine angenommene Brandſtelle. Der
ſtellvertretende h h Knoth nahm am
Denkmal die Vereidigung des Löſchzuges vor. Nach

Wehrmänner, die auch aus der Umgebung in großerZahl herbeigeeilt waren, auf dem Feſtplatz. Jn beſte

Stimmung und echter Verbundenheit feierte das ganze
Dorf das erſte Stiftungsfeſt ihrer Feuerwehr.

Feſt der Schützengilde.
Lüthen. Ein gemültliches Beiſammenſein leitetedas diesjährige Schüpenfeſt ein. Am dem

Tage der Hauptverſammlung, vereinte ein Umgug
die Mitglieder der Gilde mit vielen auswärtigen Gäſten

einem Umzug trafen ſich die Einwohnerſchaft und die

Jm Feſtlokal bot eine Kapelle Unterhaltungsmuſtk,
während eine zweite im Saal zum Tanz aufſpielte.
Beluſtigungen aller Art ſorgten für Abwechſelung und
Unterhaltung. Am Montag führten die Mitglieder
der Schützengilde das Schießen durch und werden ſich
heute im Kampf um die Königswürde meſſen.

Flurbeſichkigung.
s Spergau. Unter Führung von Bezirksbauern

führer Friß Hartung unternahmen die Bauern
der Hrtsbauernſchaft pergau eine Beſichti
ungsfahrt durch die Spergauer und Kirchſahrendorſer Fluren. Die Felder zeigten, abgeſehen

von einigen wenigen Ausnahmen, gutes und geſundes
Wachstum. Bis zu einem gewiſſen Grade wurden Ge
treideſchädlinge feſtgeſtellt, die das Ernteergebnis in
den vorliegenden Fällen wohl etwas nachteilig beein
fluſſen können. In einer anſchließenden Beſprechung
im Gaſthaus Winkler wurde beſonders über die Be
kämpfung des Getreidelaufkäfers geſprochen und den
Bauern dringend ans Herz gelegt, auch auf den
Kartoffelkäfer zu achten.

Einſendungen ohne Nennung des Verfaſſers
gehen uns immer wieder zu. Solche Beiträge ſind
zwecklos. Wir bitten auch die Vereinsvorſtände, ſich
nicht mit dem Aufdrücken eines Stempels zu begnügen,
ondern in jedem Falle Namen und Wohnung
es Einſenders anzugeben.

Um Verzögerungen zu vermeiden, empfehlen wir,
s de nicht an Perſonen, ſondern „an die
Schriftleitung“ zu richten.

Die Schrift muß deutlich les bar ſein.
Die schrifktleitung,.

Aus dem Geiſeltal,
Baſtel und Erziehungsfragen.

S Neumarkk. Die Teilnehmer des Mütterſchulungs
kurſes führten im Gaſthof Schumann vor einer großen
Anzahl Gäſte ihre in der Schulungszeit erworbenen
rer vor. Die Wanderlehrerin Frl. Erdmann
prach Uber die zahlreichen Aufgaben der Mütter
chulung, Manch neues Kinderlied wurde geſungen und

niedliche Kinderſpiele vorgeführt. Reichen Beifall ern
tete däs Stehkreisſpiel, das die Kurſiſtinnen und An
gehörige des BDM. vorführten,

Nund um Querfurt.
Zum Muſikbeauftragken ernannk.

O Huerfurt. Studienaſſeſſor Dr. John, der auch
Dirigent des MännerGeſangvereins iſt, wurde zum
Muſtkbeauftragten der Stadt Querfurt beſtellt.

Schützenfeſt.
O Oberwünſch. Der Schützenverein feierte am

Sonntag ſein Schützenfeſt, wozu auch mehrere aus
wärtige Vereine mit ihren Fahnen erſchienen waren,
Nachmittags trat man zum Feſtzug durch den Ort an,
der alte Schützenkönig wurde abgeholt und nun ging
es hinaus auf den Feſtplatz. Außer dem Schießen
für die Schützen waren noch verſchiedene Beluſtigungen
für die Gäſte und auch ein Tanzzelt zur Verfügung.

Ans dem Unſtruttal.
Beſitzwechſel.

O Freyburg. Die Deutſche Turnerſchaft kaufteaußer den et neben dem n an n
grundſtücken noch das gegenübergelegene, der Frauverw. Neidel hehbrende nen e
angrenzendem Weinberg. Die D. beabſichgt, hier
ein Turnerheim zu errichten.

Waſſerrohrbruch.
O Freyburg. In der oberen Oberſtraße mußte das

Schlackenpflaſter aufgeriſſen werden. Wie ſich heraus
ſtellte, war das Zuleitungsrohr zu einem Haus
rundſtüch vom ſalpeterhaltigen Erdreich durchre en worden. 8

Kaſſelfahrer in Freyburg.
0 Frez burg Geſtern trafen zwei große Omnibuſſe,

die von Kaſſel kamen und Teilnehmer vom Reichs
kriegertag mitführten, hier ein. Die alten Soldaten
beſichtigten die Sehenswürdigkeiten der Stadt und ließen
f den Freyburger Wein gutſchmecken, dann ging es
er Heimat Altenburg zu.

Ferkelmarkt,
O Freyburg. Auf dem Ferkelmarkt waren etwa

80 Schweine angefahren. Dieſe wurden, je nach Größe
und Alter, für 80 bis 45 RM. das Paar verkauft.

Maumburg und Umgebung
Zwei hochbetagte Geburtstagskinder,

D. Naumburg. Die Einwohnerin Emilie Franke
eb. Hahn im Hoſpital wohnhaft, feiert, geiſtig und
örperlich noch ſehr rüſtig, ihren 80. Geburtstag. Am

ſelben Tage kann Frau Martha Sachſe, die im
St.Jacob Hoſpital in der Michaelisſtraße ihren Lebens
abend verbringt, ihren 80. Geburtstag feiern.

n Einen Herzſchlag erlitten.
aumburg. Eine Reiſegeſellſchaft aus dergollee Gegend machte am e auf dem Markt

Platz Halt und wollte ihren Omnibus verlaſſen, um die
Stadt zu beſichtigen. Plötzlich brach ein Teilnehmer
tot zuſammen. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein
Ende bereitet. Es handelt ſich um den Schuhm
Emil Liebſcher aus Planitz bei Zwickau, der
noch wenige Minuten el mit den Fahrteilnehmern

e en ern et r ſofort bgt un e für die Uberftthrſehe Hen führung des Toten in
Ein Roſarium in Naumburg.

Naumburg. Jn Naumburg wurdebürgermeiſter übelho er ein er d er
v er 73 der gegenwärtig 10 000

i ner endgülti257 Be ter endgültigen Ausgeſtaltung

Er hatte die Kurve nicht bemerkt,
Schönburg. Um die Mitternachtsſtunde fuhr ein

aus Naumburg kommender Motorradfahrer auf der
Landſtraße nach Schönburg mit voller Geſchwindigkeit
in die jungen Tannen am Dammholz. An

einend hat der e in Unkenntnis der
traßenführung die Kurve überſehen und konnte nicht

mehr rechtzeitig bei dem hohen Tempo eine Richtungs
änderung vornehmen. Er kann von Glück ſagen, daß
die Tannenhecke dem Anprall ſtandhielt und er nicht
die hohe Böſchung hinunterſiltrzte. Der Unfall iſt n
ganz glimpflich abgelaufen. Er konnte bald darau
ohne fremde Unterſtützung ſeine Fahrt wieder fortſetzen.

Neue Bänke in der Schule.
Almrich. Der gemeinſame Beſchluß der G

mein de und Schulverwaltu ä r dieam ſtärkſten beſetzte 3. glaſt h
anzu tdie Tat umgeſeht worden. Je hewte be

gefunden. Und es ſt
in dem Klaſfenraum Aufſtellung gefunden.

T a

wohl ſeit 80 Jahren das erſtemal, daß Sitz gelegenheiten
erneuert worden ſind. Die Neuanſchaffung war auch
unbedingt notwendig

Angriffsübung der Feuerwehr.
II Planſchütz. Der hen Prittitz von der Amts

rer Gröbitz führte eine Angriffsübung durch, bei
er die neue Schule als Bvandobjekt diente Vom

Gutsteich wurde das e nach der 400 Meter ent
ferntliegenden Brandſtelle gedrückt und aus zwei
Schläuchen Waſſer gegeben. Die Ubung liefere den
Beweis, daß die Wehr auch für den Ernſtfall gerüſtet iſt.

Aus dem Mangsfeldiſchen,

Tod im Waſſer.
Oberröblingen a. See, Auf dem Felde arbeitende

Ortseinwohner entdeckten in der Täufe die Leiche eines
Mannes. Die Polizei ſtellte in dem Toten den 86 Jahre
alten Schloſſer Paul Tomas aus Erdeborn feſt, den
ſeine e en ſeit mehreren Tagen vermißten. Ver
mutlich legt Selbſtmord vor.

Aus dem Saalkreis.
Straßenarbeiken,

Ammendorf. In der r Ammendorf werden zur Zeit auf Veran ar des Gemeinde
ſchulgen Straßenarbeiten durchgeführt, darunter be
ſonders die Ausbeſſerungsarbeiten in der
Adolf Hitler Straße zwiſchen der Südſtraße und
Helm. Gerade dieſe Stelle bedurfte dringend einer
Ausbeſſerung, zumal es ſich um einen verkehrsreichen
Punkt handelt,

t Sommerfeſt,
Ammendorf. Der Ammendorfer Kanuklubd konnte

auf ſeinem herrlichen Bootsgelände am Hopfenberg bei
ſchönem Sommerwetter ſein diesjähriges Sommerfeſt
veranſtalten, das von reichen waſſerſportlichen Dar
on umrahmt wurde und einen ſchönen Verlauf

Empfindlicher verluſt.
Döllnitz. Ein ſchwerer er traf den Bauer

r. m. eemähen am Herzſchlag ſtarb. rwar däs Tier n werhhert d 8 ſen
f.

en
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Aus Mitteſdeutzehiand
Laſtzugbeifahrer ſchwer verunglückt.
f. Nordhauſen Ein mit Bauſteinen ſchwer be

ladener Laſtzug geriet in der HohenſtaufenStraße in
ein Schlagloch. Der Beifahrer bemühte ſich, mit einem
Hebebalken das feſtgefahrene Rad wieder freizubekommen.
Plötzlich zog der Trecker an. Der Balken wurde vom
Rad erfaßt und dem Beifahrer mit voller Wucht gegen
die Bruſt geſtoßen. Der Bedauernswerte brach ſofort
zuſammen. Jm Krankenhaus wurde eine Quetſchung
des Bruſtkorbes feſtgeſtellt.

Für die Opfer von Reinsdorf
F. Deffau. Der Oberbürgermeiſter von Deſſau er

läßt in den Mitteilungen der Stadt und Polizeiverwal
tung Deſſau folgenden Aufruf an die Beamten und
Gefolgſchaftsmitglieder:

„Durch Beſchlufz des Verkrauensrakes wurden die
Gefolgſchäftsmitglieder zu einer Spende für die An
gehörigen der bei dem Anglück der Reinsdorfer
Sprengſtoffabrik ums Leben gekommenen Arbeitskame
raden aufgefordert. Ich mache mir dieſen Beſchluß
u eigen und fordere hiermit nicht nur die olgchaſto mitglieder ſondern auch die Beamken auf, ſich

geſchloſſen an der Spende in der zu bekeiligen,
daß von dem nächſten Monaksgehalt bzw. Arbeitslohn
der Betrag vom Rechnungsamk einbehalten wird, der
im April für das Winterhilfswerk einbehalten worden
iſt. Wir bekunden hiermit, daß auch wir nicht zurück
ſtehen, angeſichts der koken Kämpfer auf dem Felde
der Arbeit, die im Dienſte der großen Idee ihr Leben
laſſen mußken, für den Lebensunkerhalt der An
gehörigen auch unſer Scherflein beizukragen.

D-ZugDiebin gefaßt.
f Wernigerode. Die 25jährige Elsbeth

Cordes aus Hamburg hatte ſich auf der Fahrt
nach Halberſtadt mit einem jungen Mädchen an
gefreundek. Auf der Strecke zwiſchen Hildesheim und
Halberſtadt war plötzlich die Handtaſche des Mädchens
mit 54 RM. Jnhalt verſchwunden. In Halberſtadt
wurde die Cordes angehalten und feſtgenommen. Sie
wurde bereils vom Schnellſchöffengericht zu vier
Monaken Gefängnis verurkeilt.

Verſtoß gegen das Arbeitseinſatzgeſetz

Zwei Landarbeiter und ein Betriebsführer verurkeilt.
f Magdeburg. Die Strafkammer Burg verhan-

delte zum erſten Male wegen eines Vergehens gegen
das „Geſetz zur Regelung des Arbeitseinſatzes“, das
Landarbeiter mit Strafe bedroht, wenn ſie ohne die
Genehmigung des Arbeitsamtes in einem anderen
Berufe tätig ſind.

Angeklagt waren zwei Landarbeiter aus Parey,
die beide ausſagten, daß ihnen das Geſetz unbekannt
geweſen ſei. Der eine hatte bei einer Baufirma Arbeit
efunden und erklärte, der Gutsinſpektor in Pareyha nach der Aufteilung des Gutes zu ihm geſagt,

wenn er andere Arbeit bekommen könne, ſolle er ſie
nur vuhig hinnehmen. Der andere hatte ſich bei einem
Eiſenbahnbau einſtellen laſſen, weil ſein Verdienſt
hier höher war und er daher glaubte, für ſeine große
Familie beſſer ſorgen zu können.

Beide Angeklagte wurden zu einer Geldſtrafe ver
urteilt. Anſchließend wurde gegen den Betriebsführer
verhandelt der die beiden Arbeiter eingeſtellt hatte.
Das Gericht verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe von
100 RM. oder 20 Tagen Gefängnis.

Kreisſparkaſfenneuban in Aken.
F Aken, Die Kreisſparkaſſe Calbe, Zweigſtelle

Aken, erwarb die Randelſche Scheune mit dahinter
liegendem Garten. Nach ihrem Abbruch wird ein
neues Kreisſparkaſſengebäude erbaut, da die bisherigen
Geſchäftsräume dem geſteigerten Verkehr nicht mehr
entſprechen

Die Schreckenstat einer Mutter
F Chemnitz. Das Polizeipräſidium Kriminal

amt ieilt mit: Am 3. Juli faßte eine in der Guſtav
Adolf Straße wohnende 46jährige Witwe den Enk
ſchluß, infolge Schwermut aus dem Leben zu ſcheiden
Da ſie mit ihrem 20jährigen Sohne in beſtem Ein
vernehmen lebte, und der Annahme war, dieſer würde
das Leben nicht allein meiſtern können, beſchloß ſie,
dieſen mik aus dem Leben zu nehmen. Nachdem der
n am 3. Juli von einem Ausgang zurückgekehrt

zu Bekt gegangen war, öffnete die Mukter den
Gashahn. Erſt am 4. Juli in den Mittagsſtunden

ſind beide aufgefunden und ins Küchwaldkrankenhaus
gebracht worden. Dort iſt der Sohn am 6. Juli an
den Folgen der Gasvergiftung geſtorben. Der Zu
ſtand der Mutter geht der De enigegen; ſie wird
ſich wegen ihrer Tat noch zu verankworken haben.

In der Notwehr erschossen
Kriminalbeamte bei der Razzig in der Magdeburger Altſtadt beſchimpft und kätlich angegriffen. Der An

greifer in der Nokwehr gelkölet.

Magdeburg Nachts wurde von der Kriminal
polizei eine umfangreiche Kontrolle in den Straßen
der Altſtadt durchgeführt. Es war beobachtet worden,
daß ſeit längerer Zeit in verſtärktem Maße wieder
Dirnen in der Altſtadt auftraten. Zwei Beamte
wurden gegen 22.30 Uhr, als ſie eine weibliche Perſon,
die in Begleitung eines Mannes befand, an der
Ecke Knochenhauerufer beobachteten, von dem Mann
beſchimpft und ſchließlich tätlich angegriffen. Der Mann
ſtürzte ſich auf einen Beamten und riß ihn zu Boden.
Der zweite Beamte 3 ſeine Dienſtwaffe, um den An
greifer abzuwehren. Als der Fremde nach der Piſtole
gaff, löſte ſich ein Schuß und der Angreifer ſank töd
ich getroffen, zu Boden.

Die Polizei meldet dazu amtlich:
Auf Grund eines wi verſtärkten Auftretens von

Sittendirnen in der Alkſtadt, wurde in den ſpäken
Abendſtunden des 5. Juli eine umfangreiche Razzia

ührt. Als eine aus zwei Beamten beſtehende
Streife gegen 22.30 Uhr die Skraße Knochenhauer-
ufer beobachtete, wurde ſie von einem Manne, der ſich
in Begleitung einer weiblichen Perſon befand, zunächſt
beſchimpft und kätlich angegriffen. Einer der Beamten
zog, als ſein Kamerad zu Boden geriſſen war, in der
Rotwehr die Piſtole. Als der Angreifer nun auf ihn
eindrang und nach der Waffe griff, löſte ſich ein Schuß,
der den Mann ködlich kraf.

Bei dem Geköteken handelt es ſich um den
33jährigen P., der bei der Polizei auf Grund ſeiner
Vorſtrafen, insbeſondere auch wegen gefährlicher
Körperverletzung, als gewalktätiger Menſch bekannt iſt.

Aus aſſe und Umgebung

Die Gemeinderäte
der Gaustacdt tagten!

F. Halle. Kürzlich fand die 8. Sitzung der Ge
meinderäte 1935 im Sitzungszimmer des Rathauſes
e Der Oberbürgermeiſter hatte u. a. nachſtehende

unkte zur Erörterung geſtellt:
1. Genehmigung einer überplanmäßigen Ausgabe

im Haushaltsplan der Werkſtätten der Stadt
Halle zur Beſchickung der Königsberger Oſtmeſſe;

2. Genehmigung einer außerplanmäßigen Ausgabe
zum Ankauf des Händelbildes (Mercier) aus dem
Beſitz von Clemen, Bonn;

3. Erlaß einer Ortsſatzung über die Erhebung von
Standgeld für die Benutzung öffentlicher Straßen
und Plätze;

4. Erlaß einer Hauptſatzung für die Stadt Halle.
Zu Punkt 1:

Erfolgreiche Teilbeſchickungen der Königsberger Oſt
meſſe in den Vorjahren ſind Veranlaſſung, auf der
diesjährigen 23. Oſtmeſſe in Köngisberg wiederum, und
zwar in umfangreicherem Maße, auszuſtellen. Die
Beſchickung iſt als Pionierarbeit für das kulturelle
Schaffen der Schule ſehr bedeutſam und vermag zu
gleich bodenſtändiges mitteldeutſches Handwerker
ſchaffen dem deutſchen Grenzland und den Rand- und
nordiſchen überſeeſtaaten nahezubringen. Nachdem die
Handwerkerſchule Giebichenſtein bereits ſeit Jahren mit
großem Erfolg die Leipziger Meſſe beſchickt, darf an
genommen werden, daß auch ihr Schaffen auf der
diesjährigen Oſtmeſſe beſondere Beachtung findet. Die
erforderlichen Mittel wurden vom Oberbürgermeiſter
bewilligt;
Zu Punkt 2.

Während der Händeltage im Februar 1935 hatte
Geheimrat Profeſſor Dr. Clemen, Bonn, das in ſeinem
Beſitz befindliche vorzügliche Händelbild von Mercier
zur Verfügung geſtellt. Das Bild zeigt den ſchaffenden
Händel in ſeinen Jugendfahren. Da die Vaterſtadt
Händels kein gutes Bild und insbeſondere kein
Jugendbildnis beſitzt, wurde der Wunſch laut, dieſes
Händelbild für die Stadt anzukaufen. Nach längeren
Verhandlungen, die zugleich mit der genaueſten über
prüfung der Echtheit des Bildes vorgenommen
wurden, iſt eine günſtige Preisſtellung erreicht
worden. Für eine baldige Abſchließung des Kaufes
war beſtimmend, daß auch verſchiedene günſtige
Kaufangebote aus England vorlagen. Die Stadt Halle
hat daher nicht gezögert, dieſe einmalige Gelegenheit
des Ankaufes eines ſo wichtigen Händelzeugniſſes
wahrzunehmen. Nach Anhörung der Gemeinderäte
bewilligte der Oberbürgermeiſter die zum Ankauf er
forderlichen Mittel und ſicherte damit dem ſtädtiſchen
Muſeum und der Stadt Halle ein Kulturzeugnis, das
eine außerordentliche Bereicherung für die Stadt Halle
bedeutet;

Zu Punkt 3:
Auf Grund des Geſetzes vom 26. April 1872 iſt

unterm 1. Mai 1874 das Ortsſtatut über die Erhebung
des Marktſtandgeldes in der Stadt Halle erlaſſen
worden. Die darin feſtgeſetzten Standgeldſätze mußten
ſeitdem den Zeitverhältniſſen entſprechend mehrfach
geändert werden. Die letzte Abänderung iſt am
19. März 1926 durch einen 6. Nachtrag zum Ortsſtatut
erfolgt. Mit dieſer Feſtſetzung hält Halle die mittlere
Linie unter den Städten mit vergleichbaren Märkten
ein. Zufolge Abänderung verſchiedener Beſtimmungen
der alken Ortsſatzung, die den Verhältniſſen nicht mehr
entſprach, iſt eine Neufeſtſetzung des Ortsſtatuts nachden heutigen Bedürfniſſen anfeeſtellt worden und nach

Anhörung der Gemeinderäte vom Oberbürgermeiſter
genehmigt;

Zu Punkk 4:
Von beſonderer Bedeutung war innerhalb der

Sitzung der Erlaß einer Hauptſatzung für die Stadt

Halle, die auf Grund des S 3 Abſatz 2 der Deutſchen
Gemeindeordnung in jeder Gemeinde aufgeſtellt
werden muß. Auf dieſe Hauptſatzung werden wir in
Kürze näher eingehen.

Schließlich wurden noch Fragen der Liegenſchafts
verwaltung erörtert, die ſich mit dem Verkauf von
Bauſtellen befaßten. Dieſe Verkäufe wurden beſonders
mit Rückſicht auf die Maßnahmen zur Arbeits
beſchaffung ſämtlich durch den Oberbürgermeiſter
genehmigt.

Selbſtmörder ſpringt vom Felſen
Halle. Durch Abſprung von Lehmanns Felſen

am Giebichenſteiner Saaleufer nahm ſich am Sonnabend
ein 22jähriger junger Mann das Leben. Augenzeugen
beobachteten, wie er zuerſt ſein Jackett hinunterwarf
und ſich darauf in die Tiefe ſtürzte. Der Grund ſoll
Liebeskummer ſein.

Durch Nacht und Sturm
Die große Transportübung des Reichsheeres.

(Von dem mit der Truppe fahrenden Sonderberichterſtatter des DNB.)

F Hof i. B. Als ſich das verſtärkte Infanterie
regiment unter ſeinem Kommandeur Oberſt Pflug
beil in der Nacht zum Sonnabend in Bewegung
ſetzte, um von Gera aus in kriegsmäßigem Kraft
wägentransport den befohlenen Raum ſüdlich von Hof
zu erreichen, ſah es zunächſt nach richtiger Soldaten
romantik aus. Kolonne hinter Kolonne rollten die
Truppen in verdunkelten Wagen durch die lichtloſen
Ortſchaften dem Ziele zu. Ein ſchwacher Sternen
ſchimmer ließ die Wagen kurz ſchattenhaft hervortreten,
um ſie dann ſofort wieder in der Dunkelheit verſchwin
den zu laſſen. Geſchickt angebrachte, matt leuchtende
Richtungsweiſer und die wiederum vorbildlich arbeiten
den Verkehrsregelungsgruppen verhinderten ein Ver
fahren der Abteilungen und ſorgten für, freie Fahrt.
Kilometer um Kilometer raſten die Kolonnen ſo dahin
und alles ſah nach reibungsloſem Verlauf der nächt-
lichen Dauerfahrt aus. Aber ſchon bald änderte ſich
das Bild: Ein plötzlich auftretender mächtiger Regen
bei völlig verdecktem Himmel tauchte alles in ein un
durchdringliches Dunkel. Bereits auf einen Meter
Entfernung war nichts mehr zu erkennen.

Die Truppe war en blind geworden, und wenn
auch die Verkehrsregelungsgruppen ihr möglichſtes
kaken: das urſprünglich eingeſchlagene Tempo war
unker dieſen Umſtänden nicht mehr zu halten.

Stockungen wurden unvermeidlich. Trotzdem taten die
braven Kraftfahrer, was in ihren Kräften ſtand, und
wenn auch unter unſäglichen Schwierigkeiten, ſchob ſich
doch die rieſige Marſchkolonne langſam in ſüdlicher
Richtung vor.

Was ſchier unglaublich klingt: in keinem Fall riß
die Verbindung ab, kein Wagen fiel aus, es gab
nicht einen einzigen UAnglücksfall!

Dann hatte auch der Himmel ſchließlich ein Einſehen.
Der Regen hörte auf, die kurze Sommernacht ging in
ein erſtes Morgengrauen über und ſchon faßten die
Kraftfahrer die Steuer feſter, traten die Gashebel und
in erhöhtem Tempo brauſten nun die Wagenkolonnen
dem befohlenen Ziele zu. Auch eine ſüdlich von Schleiz
angelegte Straßenſperre vermochte die Truppe nun
nicht mehr aufzuhalten: ſchnell hatten die mit dem
Panzerabwehrzug an der Spitze fahrenden Pioniere
das Hindernis beſeitigt und faſt ohne Aufenthalt ging
es weiter auf Hof zu.

u

Zuchthaus
für einen Betrüger des Winterhilfswerks

f Weimar. Vor der Leitung des Winkerhilfs
werkes in Kahla bei Weimar ſpielte ſich ein ſchon
23mal vorbeſtrafter Mann als beſonders hilfsbedürftig
auf. Er erhielt einen Mantel, den er ſofort weiler
verkaufte. In der erſten Inſtanz war dieſer wegen
Diebſtahl und Betrugs bereits beſtrafte Mann frei
geſprochen worden, wogegen der Stkaatsanwalt Ein
ſpruch erhoben hatte. In der zweiten Inſtanz wurde
nun der Betrüger von der Rudolſtädkter Straf-
kammer zu 1 Jahr 3 Monaken Zuchtkhaus
verurteilt, wobei das Gericht von der Vorausſeßung
ausging, daß der Angeklagte den Weiterverkauf des
Mankels von vornherein beabſichtigt habe.

„Anſichten“ eines Bibelforſchers
über den nationalen Feiertag der Arbeit

Altenburg. Vor dem Meuſelwitzer Gericht
kamen in einer Verhandlung ſeltſam verworrene Anſichten
eines Vaters zur Sprache. Wegen Übertretung des Schul
pflichtigengeſees hatte der Angeklagte Alfred Graichen
aus Lucka eine Strafe von 6 RM. erhalten, gegen die er
richterliche Entſcheidung beantragt hatte. Am I. Mai, dem
nationalen Feiertag der Arbeit, hatte Graichen ſeine beiden
Kinder angehalten, an der allgemeinen Schulfeier nicht teil
zunehmen Er beſtritt vor Gericht dieſe Handlung nicht,
ſondern verſuchte ſie damit zu begründen, daß er Bibel
forſcher ſei und deshalb eine Teilnahme ſeiner Kinder an
einer „weltlichen Feier“ nicht dulden dürfe. Der Angeklagte
iſt wegen ähnlicher Delikte ſchon einmal beſtraft worden.
Durch zahlreiche Zitate aus der Bibel verſuchte er, ſeine
Handlung zu rechtfertigen. Das Gericht bezeichnete ſeine
Anſichten als religiöſe Phantaſtereien und verurteilte ihn
zu 14 RM. Geldſtrafe.

Tödlicher Sturz vom Motorrad.
F Leipzig. Jn der Halliſchen S kam ein

Motorradfährer mit dem Hinkerrad in die Straßen
bahnſchienen, wodurch ein Teil der Laufdecke aus der
Feige herausſprang und der Schlauch platzte. Bei
dem unvermeidlichen Sturz kam der Kraffr r
mit leichteren Verletzungen davon. Seine guf dem
Soziusſitz mitfahrende Braut Renate Wunderlich
erlitt ſo ghwere Verletzungen, daß ſie im Kranken
haus ſtarb.

Am Südausgang von Hof erhielt der Kommandeur
des verſtärkten Jnfanterieregiments den Befehl, ſeine
Truppe im Raume Weißenſtadt-Oberrößlau-
Schwarzenbach in kriegsmäßigen Quartieren unter
zubringen. Dabei ſollten die Transporteinheiten zu
ſammen mit den von ihnen beförderten Truppenteilen
in gemeinſame Quartiere gelegt werden. Bereits nach
kurzer Zeit konnten die einzelnen Formationen aus
der endloſen Marſchkolonne heraus in die für ſie be
ſtimmten Räume weitergeleitet werden, um ſich nun
endlich der wohlverdienten Ruhe hinzugeben, zumal
die unveränderte Lage an der Front ihren Einſatz
nicht erforderlich machte. Aber ſchon tauchten, durch
den wolkenverhangenen Himmel in der Annäherung
gedeckt, feindliche Flieger auf, die wie Habichte auf die
Kolonne herabſchoſſen. Sofort bellten ihnen jedoch die
zur Fliegerdeckung auf die einzelnen Wagen auf 59
montierten Maſchinengewehre entgegen. Auch die dem
Regiment zugeteilte Flakartillerie hatte bereits günſtig
gelegene Stellungen ermittelt und warf beſonders
nach einem weiteren Aufklaren des Himmels den
feindlichen Fliegern ihre wohlgezielten Geſchoßgarben
entgegen, ſo daß dieſe von dem weiteren Angriff auf
die Truppe ablaſſen mußten.

In ſpäter Vormittagsſtunde hatten alle Formationen
die ihnen zugewieſenen Unterkunftsräume erreicht. Da
mit hatte auch der zweite Teil der großen Heeres
transportübung ſein Ende gefunden. Für die Truppe
heißt die Parole nunmehr „Ruhe!“ (ſoweit es für
den Soldaten überhaupt Ruhe gibt).

Am Montag, in den frühen Morgenſtunden, begann
dann der dritte und letzte Teil der Übung, der die
Truppe weiter nach Süden, in die Gegend des Truppen
übungsplatzes Grafenwöhr, brachte.
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Von J. L. Hecker, der deukſche Wallace.
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Er beachtete ihren kühlen Geſichtsausdruck nicht,
ſondern ſah nur den Schelm in ihren Augen.

„Jch hole Sie um 2 Uhr an dieſem Lokal ab, dann
fahren wir nach Margate“, fuhr er unbeirrt fort.

„Vergeſſen Sie aber nicht, eine Decke auf den Sitz
zu legen“, entgegnete ſie, und das Lachen in ihren
Augen übertrug ſich nun auch auf ihren Mund. „Jch
ch neulich ziemlich hart, wie Sie ſich erinnern werden.

nd jetzt wollen wir dieſe Ausſprache vertagen.“
Sie umfaßte mit ihren ſchmalen Fingern den Gold

henkel der Taſſe und führte ſie langſam an die Lippen,
um ſie nach einigen kleinen Schlucken wieder abzuſetzen.

„Wie ich den heutigen Mitkagsblättern entnahm, iſt
geſtern die alte Dienerin von Miß Burns geſtorbenu ſie fort. „Das heißt, Mr. Marlow hat mich

aufmerkſam gemacht.
„War das für Jhren Chef von irgendeinem Jnter

eſſe?“ forſchte Conny.
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Abſolut nicht. Aber er kennt Miß Burns, deshalb

erwähnte er die Sache. Er ſagte, Horlock Gryce wäre
ſchon eine alte Frau geweſen. Sie erfuhren jedenfalls
ſchon geſtern von dem Vorfall

„Ja“, nickte Arnold gleichmütig. „Ich ſtand geſtern
früh am Totenbett Horlocks, und einen guten Teil
des Nachmittags verbrachte ich im gerichtlichmedizi
niſchen Jnſtitut, wo die Leiche ſeziert wurde.

arneys Lider hoben ſich in jäher Verblüffung,
und ſie ſtarrte den Sprecher an, als hätte ſie falſch
verſtanden.

„Die wurde ſeziert?“ entrang es fich ihrem
8 m?“nde. „Waru

„Weil die Todesurſache nicht einwandfrei nach
gewieſen werden konnte“, erklärte Arnold. „Die Sek
ſion iſt allerdings ſehr negativ verlaufen, aber das iſt

ziemlich belanglos. Für mich ſteht einwandfrei feſt,
daß Ermengardes Dienerin ermordet wurde.

Marneys Augen hingen groß und erſchrocken am
u des Jnſpektors. Sie hatte nicht die mindeſte
Urſache, an ſeinen Worten zu zweifeln.

„Das iſt ja furchtbar!“ ſagte ſie leiſe und mit einemSchauer. z t warum ſtand in den Zeitungen nichts

davon zu leſen?“
„Weil die Sache unter allen Umſtänden geheim

gehalten werden muß“, verſetzte Arnold. „Kein Menſch,
nicht einmal Miß Burns, weiß davon. Jch hätte auch
Jhnen davon keine Mitteilung gemacht, aber geſtern
nachmittag warfen Sie mir bekanntlich vor, daß ich
kein Vertrauen zu Jhnen hätte. Dieſe Behauptung
wollte ich nun widerlegen. Wenn Sie aus der Schule
plaudern, ſo koſtet mich. das den Erfolg vieler Mühen.“

Sie ſah ihn mit glänzenden Augen an und ſtreckte
ihm unwillkürlich ihre Hand entgegen, die er mit feſtem
Hrucke umſchloß.

„Jch nehme älles zurück, was ich geſtern ſagte“, ver
ſprach ſie. „Mit dem Ausdruck des Bedauerns ſogar“,
fügte ſie lächelnd hinzu. „So ſteht doch immer in den
Blättern zu leſen, wenn Mr. Miller Mr. Brown be
leidigt, nicht wahr?“

„Stimmt“, pflichtete Arnold bei. „Wenn aber Miß
Parſon Mr. Conny beleidigt, ſo geht das nicht mit
einer Phraſe ab

„Sie ſpielen wohl ſchon wieder auf den Sonntag
an?“ unterbrach ſie ihn. „Jch bin wirklich neugierig,
was morgen alles los iſt. Vielleicht jſt es doch beſſer,
wenn ichW fiel er ihr ins Wort. „So furchtbare Aus
drücke wie Nichtkommen und Wegbleiben und der
gleichen ſollen Sie in Zukunft nicht mehr gebrauchen.
Andernfalls werde ich arbeitsunfähig, und wenn dar
aufhin die e Miß Burns die Erbſchaft antritt,
haben Sie ſich die Schuld beizumeſſen.“

„Von der richtigen Tochter des Reeders haben Sie
wohl immer noch keine Anhaltspunkte?“ forſchte Mar
ney intereſſiert.

„Leider nicht“, ſchüttelte Arnold den Kopf. „Es

gibt ſo viele Jrrwege, daß man eigentlich am Erfolg
verzweifeln müßte.

„Wie wollen Sie es denn eigentlich anſtellen, das
Mädchen ausfindig zu machen?“ fragte Marney.

„Jch warte, bis ſie mir in die Hände läuft“, ver
ſetzte er, ohne ſich von ihrem ungläubigen Staunen
beirren zu laſſen. „Jch will Jhnen nochmals eine kleine
Probe meines Vertrauens geben“, fuhr er fort. „So
Guten es auch klingen mag, ich habe mit der ganzen

eſchichte nichts zu tun. Und wenn ich mich auch ein
miſchte, ſo wäre das völlig verfehlt. Ich habe nicht die
mindeſten Anhaltspunkte ünd kann alſo nicht nach einem
Mädchen ſuchen, das ich nie geſehen habe und von dem
ich nicht einmal weiß, ob es überhaupt noch am Leben
iſt. Der große Mann im Fall Burns iſt der Chief. Jch
kann das nicht beweiſen, aber ich möchte einen Eid
darauf ablegen. Jch wette, daß der Chief das Mäd
chen kennt

„Aber“, unterbrach ihn Marney, „wie erklären Sie
ſich dann das Verhalten der Strumpfmänner?“

„Die Strumpfmänner ſind die Gegenpartei“, er
klärte Conny. „Sie wollen das Auffinden der recht
mäßigen Erbin hintanhalten. Sie wiſſen, daß dieſe
rechtmäßige Erbin exjſtiert und mit aller Wahrſchein
lichkeit ſogar in London lebt, und ſicher iſt es der Chief,
der ſie auf irgendeine Weiſe davon in Kenntnis ſetzte,
und ihnen auch einige Anhaltspunkte gab. Letzteres
möchte ich allerdings ſelbſt bezweifeln, aber es iſt im
Augenblick unwichtig, wer die Strumpfmänner inſtru
terte. Jedenfalls wiſſen ſie ſo gut Beſcheid, daß ſie ihre
Nachforſchungen aufnehmen konnten, was ja auch ge
ſchehen iſt und vermutlich weiterhin geſchehen wird.
Jhr Ziel geht dahin, die richtige Tochter des Reeders
aufzuſpüren und zu beſeitigen, damit Ermengarde das
Erbe antritt. Daß ſie vor einem Mord nicht zurück
ſcheuen, ſteht einwandfrei feſt. Sie haben Horlock aus
dem Wege geräumt. Horlock hatte von der ganzen
Sache Wind bekommen, und bevor ſie Anzeige er
ſtatten konnte, wurde ſie ſtumm gemacht. Dasſelbe
droht Burns wahrer Tochter. Aber ich habe um das
Mädchen kaum eine Sorge, denn ich möchte meinen
Kopf dafür einſetzen, daß ſie ſich unter der Obhut des

wiſſen, handelt es ſich vermutlich um einen Freund des

Chiefs befindet Der Chief iſt ganz der Mann, ſich mit
derlei zu befaſſen, ſo gewagt das auch klingen mag.Aber man darf nicht vergeſſen, daß kein Menſch weiß

wer der Chief iſt. Es kann ſich um einen Freund des
verſtorbenen Reeders handeln, und ich bin ſogar über
zeugt davon, daß es ſich ſo verhält. Beſtimmt ſind durch
ihn jene Gerüchte entſtanden, die Ermengardes Erb
ſchaft in Zweifel ſetzen. Damit wollte er die Polizei
und jene Leute aufmerkſam machen, die kein Intereſſe
daran haben, daß Ermengarde die Erbſchaft antritt.
Damit liegt die Sache klar. Es handelt ſich natürlich
nur um eine Theorie meinerſeits, aber ich babe mich
ſeit langer Zeit mit dem Chief und ſeinen Taten be
ſchäftigt. Dieſer Umſtand beſtärkt mich in der Hoffnung,
daß meine Theorien ſo ungefähr der Wirklichkeit ent

ſprechen.“ 4„Wenn ich Sie recht verſtanden habe“, bemerkte
Marney, „ſo ſuchen Sie weniger nach jenem Mädchen
als nach dem Chief, nicht wahr?“

„Das ſtimmt ungefähr“, nidte Arnold.
„Haben Sie irgendeinen Verdacht?“ forſchte ſie ge

ſpannt.
Er ſchüttelte den Kopf.
„Wirklich nicht?“
„Nein“, erklärte er. „Bis zur Siunde kann ich nie

mand verdächtigen.“
„Die Perſönlichkeit des Chiefs feſtzuſtellen, hätte ich

mir als keine ſonderlich ſchwere Aufgabe vorgeſtellt
erwiderte ſie. „Nach alledem, was Sie von dem Mann

verſtorbenen Mr. Burns. Sicher iſt der Chief ein
Mann, der dort verkehrt, wo andere Bekannte des
Reeders und vielleicht auch Miß Ermengarde verkehren.
Und er muß auch zur verbrecheriſchen Ge enpartei
irgendwelche Verbindungen beſitzen. Könnten Sie nicht
Jhren Vater aushorchen?“

„Das iſt ſchon geſchehen“, entgegnete Arnoſd. „Jch
bin überzeugt, daß mein Vater den Chief nicht kennt.
Damit will ich aber nicht ſagen, daß er den Mann
nicht kennt, der den Chief ſpielt. Das iſt nämlich ein
kleiner Unterſchied. Vielleicht kenne ich ihn ſelbſt. Das
Bedauerliche iſt nur, daß auf ſeiner Viſitenkarte nicht
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Aus aller Welt
„Graf Zeppelin“ auf der Heimreiſe.
Wie die Deutſche Seewarte mitteilt, hat das Luft

ſchiff „Graf Zeppelin“ bei der Heimreiſe nach Deutſch
n um 19 Uhr MEg. die Gibraltarſtraße
paſſiert.

Schwindel mit künſtlichem Bienenhonig.
Der Verſuch, einträgliche Geſchäfte mit künſtlichem

Bienenhonig zu machen, wodurch dem Kunden ſtatt des
verkauften echten „künſtlicher“ geliefert wurde, trug einem
braunſchweigiſchen Händler 10 Monate Ge
fängnis ein. Er verlegte ſich vor Gericht auf hart
näckiges Leugnen, wurde aber von den Betrogenen
wiedererkannt. Mit Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen fiel
der gerichtliche Denkzettel für ſeine Unverfrorenheit
ziemlich nachdrücklich aus.

14 RM. Geldſtrafe
Jn Stettin hatte ein Milchhändler es fertig

ebracht, die ihm von Volksgenoſſen überreichten MilPorto der NSV. abzulehnen. Dem Blockwalter der

NSV. erklärte er, daß er noch nie ſolche Karten an
genommen habe. Bei ſeiner weiteren Befragung ver
ſchanzte er s hinter ſeinem r s eCefaht das ihm verbiete, ſich mit Politik zu be
ſchäftigen. Das Verfahren gegen dieſen eigenartigen
Zeitgenoſſen läuft noch.

Schnellzug bei Pilſen entgleiſt.
29 Verletzke.

Im Bahnhof Chraſt bei Pilfen entgleiſte amMonkagnachmitkag ein ehe S elzug mit
allen Wagen. Die Lokomolive, der Ten und der
Dienſtwagen ſtürzten um. Im Zuge wurden 29 Per
ſonen leicht verletzt. Die wahrſcheinliche Urſache des
Anfalles iſt unverhälknismäßige Geſchwindigkeit bei
Uberfahren der Verbindung zwiſchen dem erſten und
zweilen Gleis.

Rieſenbrand in einer ſüdbulgariſchen
Stadt

Zwei Tote, zahlreiche Verletzte.
Jn der füdbulgariſchen Stadt Paſardſchick

brach am Montagabend in einer Waffengroßhandlung
ein Feuer aus, das in kürzeſter Zeit auf das ganze
Gebäude und ein anliegendes Lager mit Exploſions
ſtoffen übergriff. Jn dem Augenblick, als die Feuer
wehr anrückte und die Bekämpfung des Brandes auf
nehmen wollte, flog das Pulverlager in die Luft.
Zwei Feuerwehrleute wurden auf der Stelle getötet
und ſieben weitere, darunter auch der Feuerwehr-
kommandant, lebensgefährlich verletzt. Ein Polizei
beamter, der ſich in dem Gebäude befand, wird ver
mißt. Zahlreiche weitere Perſonen trugen leichtere
Verletzungen davon. Erſt in den ſpäten Abendſtunden
konnte das Großfeuer gelöſcht werden.

Großfeuer in den Docks von Oſt-London.
In den Docks von Oſt- London brach ein Groß

re aus, das zu den ſchwerſten Bränden gezählt wird,
e ſich jemals in den Docks ereignet haben. Bei den

e Vinſ, fanden zwei Feuerwehrleute den Tod, ein
dritter wurde leicht verletzt. Die Verunglückten wurden
von einer zuſammenſtürzenden Mauer erſchlagen. Der
Schaden wird auf 20000 Pfund Sterling geſchätzt.

LS-cA-*ageeoo.

Theodor war bereits 30mal wegen Bekrugs
vorbeſtraft und in ſeinem fünfzigjährigen Leben
hatte er ſich eine nicht zu e Praxisin Betrügereien und Gaunerſtücken zuſammen
erarbeitekt. Wohl hatte man ihn immer wieder
eingeſperrk, aber es nützte nichts bei ihm, ſtels
begann er wieder neu zu ſuchen und er fand
auch immer welche, an denen er ſeine Gaunereien5 konnke.

Seine neueſte Tour war Scheidungspraxis und
erfahrener Detektiv, eine Rolle, die ihm ganz gut
ſtand, obwohl er ja früher immer der gegenteilige
Partner war.

Er hatte gehört, daß in Berlin-Reinicken
dorf ein Ehepaar in erbittertem Streit ſtand und ſich
ſcheiden laſſen wolle. Er ging zu der Frau, gab ſich
als der bewußte, ſcheidungserfahrene Detektiv aus und
verſprach der Frau, daß er ihr zu ihrem Recht ver
helfen wolle. Vor allen Dingen, er habe gute Be
ziehungen zum Gericht was an ſich ja auch nicht
zu leugnen iſt, und wolle ihr, ohne, daß es lange
währen würde, zur Scheidung helfen.

Schweres Anwetter in Oſttirol.
Jn Oſttirol ging über das Jnner-Villgrattental

ein ſchweres Gewitter nieder, das mit Hagelſchlag und

Wolkenbruch verbunden war. Der Hagel verurſachte
überall großen Schaden, und mehrere Brücken wurden
vom Hochwaſſer zerſtört. Jm Puſtertal wurden un
geheure Geröll- und Holzmengen zu Tag geſchwemmt.

Jm Zillertal wurden durch den letzten Regen bei
Zell gewaltige Erdrutſche verurſacht, wodurch die
Straßen derart verſchüttet wurden, daß zur Fortſchaffung

des Materials mehrere Sprengungen vorgenommen
werden mußten.

Jn Ried im Oberinntal ſteht das Hochwaſſer des
Jnn in den meiſten Kellern der Ortſchaft.

Verheerende Ueherſchwemmungen

im Staate Neuyork
Zahlreiche Todesopfer.

Wie aus Albany im Staate Neuyork gemeldet
wird, haben an dauernde Wolkenbrüche im
mittleren und öſtlichen Teil des Staates zu einer furcht
baren Hochwaſſerkataſtrophe geführt. Weite Gebiete
ſind überflutet. Zahlreiche Häuſer, Brücken und andere
Bauten wurden zerſtört und weggeſchwemmt. Der
Verkehr auf den. Landſtraßen und Eiſenbahnſtrecken iſt
vielfach unterbrochen. Die Telephon und Lichtleitungen
nach zahlreichen Orten ſind zerſtört. Der Sachſchaden
beträgt nach den bisherigen Schätzungen mehrere
Millionen Dollar.

Beſonders ſchwer wurde die Stadt Jthaca, der
Sitz der Cornell-Univerſität, betroffen, die zum größten
Teil von den Waſſermaſſen überflutet iſt. Jn der Nähe
dieſer Stadt ertranken ſechs Perſonen, die ſich gerade
auf einer Brücke befanden, die von den Fluten weg
geſpült wurde. Zwei andere wurden vom Blitz er
ſchlagen. Mehrere Perſonen werden noch vermißt. Jn
vielen Orten ſteht das Waſſer über einen Meter hoch,
in mehreren Dörfern des Mohawktals drei bis vier
Meter hoch. Vielfach mußten Hausbewohner aus dem
zweiten Stockwerk mit Booten gerettet werden. Der
Delawarefluß iſt über ſeine Ufer getreten und hat
mehrere Brücken fortgeriſſen.

Theocdor, cer Scheidungscdetektiv
Dann ging er zum Mann, erzählte ihm die gleiche

Geſchichte und verſprach auch ihm das Blaue vom
Himmel, unter anderem, er wolle ihm die Küchen
und Schlafzimmereinrichtung, die einſtweilen noch im
Beſitze der Frau war, verſchaffen.

Die Frau, wie der Mann, glaubten dem ſchönen
Theodor und im beſonderen die Frau tat alles, was
Theodor verlangte. Sie ſchaffte die Möbel in die
Wohnung ihrer Mutter, aus „Sicherheitsgründen ſei
dies nötig, meinte Theodor. Der hatte auch ein Schrift
ſtück ausgefertigt, das die Frau nun unterzeichnen
ſollte und das deren Verzicht auf die Möbel enthielt.
Sie wollte nicht unterſchreiben, aber Theo machte ihr
klar, daß ihr das Kind weggenommen würde, wenn
ſie nicht unterzeichnen würde. Auf dieſe Erpreſſung
hin unterſchrieb die Frau.

Theo ſollte aber doch noch Pech haben, durch Zu
fall kam die ganze Geſchichte heraus und wegen ver
ſuchter Erpreſſung wurde der ſchöne Theodor vom
Berliner Schöffengericht für fünf Monate nun
zum 31. Mal ins Gefängnis geſchickt.

o e
Von einer Löwin zerfleiſcht

57jähriger bezahlt ſeinen Leichtſinn mit dem Leben.

Der in GrandReny bei Charleroi in Belgien
und bis über die franzöſiſche Grenze hinaus als
Original bekannte Monſieur „Oxyde“ Juſte liebte
es mit ſeinen 57 Jahren, immer neue Beweiſe ſeiner
Kühnheit und Beweglichkeit zu geben. So kletterte er

vor nicht langer Zeit auf den 30 Meter hohen Kirch
turm von GrandReny, holte den Wetterhahn herunter
und brachte ihn dann wieder hinauf. Seine Vorliebe
aber galt Menagerien, die bei Jahrmärkten in die
Gegend kamen. Wie ſtaunte alles, als Juſte ſich eines

Tages mitten in einer Löwengruppe
raſieren ließ. Allzu kühn geworden, ſprach er
ſich am letzten Sonntag als wieder eine Menagerie
anläßlich einer Kirmes am Ort weilte höchſt ver
ächtlich über die Löwen aus, die man mit der Milch
flaſche großgepäppelt habe und die nicht gefährlicher
als Katzen ſeien. Er wolle ſich um Mitternacht
mit dem Bändiger im Löwenkäfig zeigen.
Der Entſchluß wurde von dem Tierbändiger durch
Trommelwirbel im ganzen Hrt verkündet; Schlag
12 Uhr trat Juſte tatſächlich in den Käfig. Kaum aber

war er im Jnnern, als ihn eine dreijährige
Löwin mit einem Tatzenhieb zu Boden
ſchlug. Nur mit großer Mühe gelang es dem
Löwenbändiger, den an Kopf und Hals Schwer
verletzten den Klauen des Tieres zu entreißen. Arzt
und Apotheker des Ortes bemühten ſich vergeblich um
den allzu Wagemutigen, und nach drei Tagen mußte
Oxyde Juſte ſeinen Leichtſinn mit dem Leben bezahlen.

130 Ernkekindergärten in Pommern.
Auf dem Gebiete der von der NS.Volkswohlfahrt

eingerichteten Erntekindergärten zur Entlaſtung der
Landfrau in den Sommermonaten ſind in Pommern
bereits gute Erfolge zu verzeichnen. Jn Pommern
gibt es heute ſchon 130 ſolcher „Kindergärten, die
durchſchnittlich 25 Kinder beherbergen. Jm September,
bei Beginn der Kartoffelernte, ſollen noch weitere
Kindergärten eingerichtet werden.

Großbetrüger Keil
unschädlich gemacht

Die 21. Große Strafkammer des Berliner
Landgerichts beſchäftigte ſich in mehrtägiger Verhand
lung mit dem berüchtigten 45 Jahre alten Ludwig
Arthur Keil, der beſonders durch ſeinen aufſehen
erregenden Rennwettſchwindel im Jahre 1926 „be
rühmt“ wurde. K. wurde damals zu eineer Zuchthaus
ſtrafe von 258 Jahren verurteilt. Zahlreiche kleine
Leute waren auf ſein „todſicheres Wettſyſtem“ herein
gefallen und hatten ihre letzten Spargroſchen verloren.
Bereits als 19j.hriger erhielt K. ſeine erſte Strafe,
nach deren Verbüßung er immer wieder mit den Ge
ſetzen in Konflikt geriet.

Am 29. Mai 1933 war der Großbetrüger wiederum
wegen Lotterievergehens zu einem Jahre Ge
fängnis verurteilt worden. Noch während der Zeit, in
der ſeine Reviſton ſchwebte, trat er an ſeinen Mitangeklagten
S. heran und machte dieſem das Angebot, ein neues
Lotterie Unternehmen aufzuziehen. Durch ſeine zahlreichen
praktiſchen Erfahrungen vor Gericht war K. ſo gewitzigt
und mit allen in Frage kommenden Geſetzesbeſtimmungen
vertraut geworden daß er glaubte, mit ſeinem neuen Plan
durch die Maſchen des Geſetzes ſchlüpfen zu können. Jhm
war bekannt, daß man Loſe ohne Genehmigung unentgelt
lich vertreiben dürfe und kam nun auf die Jdee, eine Gratis
Lotterie zu veranſtalten. 30 000 Erwerbsloſe in ganz
Deutſchland ſollten Hunderttauſende von Loſen verſchenken.
Nur eine Bedingung war an die Schenkung We Die
Abnehmer der Loſe r dafür eine Zuſtellgebühr von
10 Pf. zahlen. Von dieſen 10 Pf. verlangte K, 5 Pf. für
ſich, während die andere Hälfte der Vertreiber behalten

r Außerdem ſpekulierte der geriſſene Gauner darauf,
aß jeder Losinhaber ihm auch noch eine Gewinnliſte für

10 Pf. abkaufen würde. Es ſollte allwöchentlich eine Ziehung
ſtattfinden, in der vom Schlafzimmer bis zur Raſterklinge
alle möglichen Gewinne verſprochen wurden.

Zu ſeiner Verteidigung führte K. vor Gericht an, daß
der Losvertrieb erſtens unentgeltlich erfolgt ſei und zweitens
gar keine Ausſpielung ſtattgefunden hätte, da er die Ge
winne willkürlich beſtimmt hätte. Dieſes Manöver half
ihm aber nichts, denn das Gericht ſtellte ſich auf den Stand

punkt, daß die 10 Pf. Zuſtellgebühr in Wirklichkeit nichts
weiter als ein getarnter Einſatz waren und daß dann, wenn
K. willkürlich die Gewinne beſtimmte, der Zufall eine Rolle
ſpielte, ſo daß das Unternehmen als Lotterie
anzuſehen ſei.n der Linkſtraße hatte K. ſich eine Reihe von Büro

räumen gemietet und beſchäftigte mehrere e Er
blieb allerdings Miete und Gehalt ſchuldig. Als die Polizei
eingriff, waren etwa 2000 Loſe vertrieben worden.

Wegen verbotener öffentlicher Ausſpielung und Lotterie
ſteuerHinterziehung wurde der Angeklagte Keil zu vier
Jahren zwei Monaten Zuchthaus und tauſend
Mark Geldſtrafe verurteilt. Jn früheren Urteilen war be
dauert worden, daß keine geſetzliche Handhabe dafür beſtand,
dem Schädling für immer das „Handwerk“ zu legen. Durch
die neue Geſetzesbeſtimmung der Sicherungsverwahrung,
die außerdem gegen Keil verhängt wurde konnte dieſe Mög

lichkeit jetzt geſchaffen werden. Der Mitangeklagte St den
Keil als Strohmann benutzte, wurde zu 5 Jahren
Gefängnis und 500 M. Geldſtrafe verurteilt.

ſchen ſondern ein vermutlich höchſt ehrenwerter Name
teht.“

„Damit iſt alſo nicht Wir daß ich dieſen
n ebenfalls kenne?“ warf ſie ein.

„Ausgeſchloſſen iſt es nicht“, verſetzte er, „aber an
dieſe Möglichkeit denke ich doch weniger.“

Marney warf den Kopf zurück, aber bevor ſie etwas
ſagen konnte, fuhr ſie fort:

„Sie haben mich nicht hereingelegt. Wenn ich ver
mute, daß Sie den Mann nicht kennen, ſo iſt damit
noch lange nicht geſagt, daß ich eine beſtimmte Perſon
on Ich habe mich im Gegenteil ganz an Jhre
vorigen Worte gehalten. Sie kommen doch nicht mit
n yloen Freunden des Reeders zuſammen, nicht
wahr?“
do Sie war ein klein wenig enttäuſcht, und er merkte

s.

„Mr. Marlows Tüchtigkeit färbt auf Sie ab“,
ſtellte er feſt. „Sie haben ſchon allerlei gelernt.“

„Müſſen Sie mich necken?“
„Was ſich liebt, das neckt ſich“, ſagte er ernſt.
Sie ſchüttelte den Kopf und ſah ihn herausfor

dernd an.
„Sie lieben mich wohl ſchon wieder?“
Marney warf ihm einen langen Blick zu und ſah

nach der Uhr. Es ging bereits auf ſechs, und ſie zog
die Brauen zuſammen. Er bemerkte die Enttäuſchung
in ihren Mienen, und die Genugtuung hierüber prägte
ſich ſo offenſichtlich in ſeinen Blicken aus, daß ſie ihr
nicht entgehen konnte. Eine unmerkliche Röte ſtieg in
ihre Wangen.

„Wir hätten die Stunde beſſer zubringen können“,
bemerkte ſie.

„Beſtimmt nicht“, ſchüttelte er ernſthaft den Kopf.
„Jch ſagte Jhnen all das heute ſchon, damit wir morgen
dadurch keine Hemmung erfahren. Am Tag des Herrn
wollen wir lieber von anderen Dingen ſprechen.

„Wenn wir überhaupt viel Worte machen werden“,
warf ſie leiſe ein und errötete.

Mit der Nachmittagspoſt erhielt Peggy Conan

kleinen Landſtädtchen im Norden mehrtägigen Aufent
halt genommen, und Peggy war ſomit die Möglichkeit
gegeben, ihnen zu ſchreiben.

Sie machte ſich denn auch unverzüglich ans Werk,
und ſie tat es um ſo lieber, als ſie ihren Pflegeeltern
die freudige Nachricht übermitteln konnte, daß ſie wie
der eine gute Stellung als Stenotypiſtin erhalten hatte.
Mr. Holliſter hatte ihr während des Vormittags durch
ſeine Sekretärin mitteilen laſſen, daß ein ihm befreun
deter Rechtsanwalt ſie einſtellen wolle. Nachmittags
würde er ſelbſt kommen und ihr die näheren Einzel
heiten bekanntgeben.

Peggy wollte die Ankunft des Notars gar nicht erſt
abwarten. Es lag ihr daran, den Brief möglichſt bald
aufzugeben, damit er die Adreſſaten auf jeden Fall er
reichte, bevor dieſe ihre Reiſe fortſetzten.

Als ſie ihr Schreiben beendet und den Umſchlag
zugeklebt hatte, fiel ihr Blick auf die Siegellackſtange,
die neben ihrem Schreibgerät lag. Sie hatte die
Stange einmal bei einem Kauf als Beigabe erhalten
und noch niemals benützt. Da ſie indeſſen ſeit geraumer
Zeit einen Siegelring beſaß, verfiel ſie auf den nahe
liegenden Gedanken, den Brief zu verſiegeln. Das war
eine ihr ganz neue und reizvolle Tätigkeit, und ſie holte
eifrig eine Schachtel Streichhölzer heran. Sie merkte
aber bald, daß mit den Hölzchen nicht viel auszurichten
Weg So machte ſie ſich auf die Suche nach einer

erze.
Sie war eben dabei, die ganze Küche auf den Kopf

zu ſtellen, als ſie ſich des Hauſierers erinnerte, dem ſie
am vergangenen Abend eine Kerze abgekauft hatte.
Im nächſten Augenblick hielt ſie die bewußte Kerze in
der Hand und kehrte damit an ihren Schreibtiſch zu
rück. Sie zündete ſie an und betrachtete ſie eine Weile
neugierig, denn die braune Farbe ſtellte für ſie etwas
durchaus Neuartiges dar. Dann hielt ſie die Kerze über
die Rückſeite des Briefumſchlags und wollte ſchon die
Siegellackſtange in die Flamme führen, als fie ihren
Ring vermißte.

gy eilte an ihr Nachttiſchchen, in deſſen Schub
Sie nahm daslade ſie ihren Schmuck aufbewahrte.

Ring fand. Als ſie ihren Platz vor dem Schreibtiſch
wieder einnehmen wollte, taumelte ſie. Eine dunkle
Röte überzog ihr entſtelltes Geſicht. Sie drohte in die
Knie zu brechen und riß ſich mit wankender Bewegung
hoch. Jhre Hände ſtreiften haltſuchend über die Tiſch
platte und riſſen Brief, Schreibzeug und Kerze zu
Boden. Peggy wollte mit letzter Kraft ans Fenſter
ſtürzen. Sie machte einige taumelnde Schritte, dann
verließen ſie die Kräfte. Bewußtlos fiel ſie über das
Bett, das Geſicht in die Kiſſen vergrabend.

15.

„Mr. Holliſter iſt leider nicht hier“, ſagte die Sekre
tärin in bedauerndem Tone. „Aber er wird wohl nicht
lange fortbleiben. Wenn Sie inzwiſchen eintreten und
auf ihn warten wollen

Arnold folgte ihr ins Büro.
„Soviel ich weiß, hat er keinen dienſtlichen Gang

unternommen“, Gr die Dame fort, „und er dürfte
alſo in wenigen Minuten zurückkommen.“
Sie deuteke auf einen Plüſchſeſſel, und Arnold ſetzte

ſich. Dann zog ſie ſich in ihr Zimmer zurück und ſchloß
die Tür hinter ſich.

Im erſten Augenblick war Conny über die Abweſen
heit des Notars verdroſſen geweſen. Er hatte an ihn
verſchiedene Fragen wegen des Burnſchen Teſtaments
ſtellen wollen. Aber nun war er mit dem Zufall, der
Holliſter außer Hauſes weilen ließ, ſehr zufrieden.
Beſtimmt war der Notar im Beſitz verſchiedener Auf
zeichnungen, die ſich mit der wahren Tochter des
Reeders befaßten. Wo dieſe Papiere wohl aufbewahrt
wurden? Jn einem Safe? Ausgeſchloſſen! Dieſe Mög
lichkeit zog der Inſpektor nicht in Betracht. Holliſter
benötigte dieſe Aufzeichnungen vielleicht täglich, alſo
mußten ſie an einem gelegeneren Orte verwahrt ſein.

Sein Blick fiel auf den Schreibtiſch des Notars. Jn
ScotlandYard befand ſich ein ganz ähnliches Möbel,
und Conny wußte damit umzugehen. Wenn die Sekre
tärin nicht anweſend geweſen wäre. Er erhob
ſich und öffnete die Tür ins anſtoßende Zimmer.

„Miß Shotland, dürfte ich Er unterbrach

Ohne ſich auch nur eine Sekunde zu beſinnen, trat er
ins Büro zurück. Er ſchloß die ſchalldichte Tür ſoweit,
daß niemand hereinſehen konnte, aber doch nicht ganz,
damit ihm die Rückkehr der Sekretärin nicht entging.
Auf die gleiche Weiſe verfuhr er mit der anderen Tür,
dann wandte er e dem Schreibtiſch zu. Jn kürzeſter
Zeit hatte er deſſen ſämtliche Geheimſächer durchſucht.

In einem derſelben ſtieß er auf ein ſchmales blaues
Heft, deſſen Umſchlagſeite die Aufſchrift „Der Fall
Burns“ trug. Er nahm ſchnell die Gummiſchnur her
unter, die das Heft zuſammenhielt. Jn emſiger Haſt
blätterte er die Seiten durch, bis er auf eine Notiz
kam, die ſein größtes Jntereſſe erweckte. Die Eintra
gung lautete:

„Von ihrem dritten Lebensjahr ab gilt die kleine
Ermengarde Burns als verſchollen, nachdem ſie bis
dahin Aufnahme in dem Städtiſchen Säuglings und
Kinderheim in Heerſe (Grafſchaft Devonſhire) gefunden
hatte. Ein offenbar ländliches Ehepaar nahm die
Kleine an Kindesſtatt an. Name des betreffenden Ehe
paares kann nicht mehr feſtgeſtellt werden, da bei einem
Brand im Säuglingsheim ſämtliche Perſonalakten zu

Aufrufe in den Zeitungen ſämtlicher
rafſchaften blieben trotz genauer Beſchreibung des
eee Kindes erfolglos Vermutlich wollen diePllegeetern nicht mehr von dem Mädchen laſſen. Die

kleine Ermengarde hatte ſehr helles Blondhaar, das in
ſpäteren Jahren nicht erheblich nachgedunkelt ſein dürfte.
Das ſicherſte Kennzeichen iſt ein Mal an ihrem linken
Unterſchenkel, das beinahe völlige Ähnlichkeit mit einem
lateiniſchen „T“ aufweiſt

Schritte klangen vom Korridor her, und Arnold
war genötigt, ſeine Lektüre abzubrechen. Aber er war
überzeugt, den für ihn intereſſanteſten Teil des Heftes
geleſen zu haben. Er ſteckte die Dokumente in ihr Fach
zurück, ſchloß dieſes ab und kehrte an ſeinen urſprüng
lichen Platz zurück. Gleich darauf hörte er die Tür des
Nebenzimmers auf und zugehen, und etwas ſpäter
ſteckte die Sekretärin den Kopf zur Bürotür herein.
p ar Mr. Holliſter noch nicht zurück?“ wunderte
ie ſich.
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3 einen Brief ihrer Pflegeeltern. Dieſe hatten in einem kleine Käſtchen hervor und wühlte darin, bis ſie den ſich, denn die Sekrelärin befand ſich nicht in dem Raum

Früher nahm die Hausfrau meist auf 4 Pfund Obst
etwas 5 Pfund Zucker, das waren zusammen 7 Pfund.
Sie mußte jedoch fast immer eine Stunde und oft noch
länger kochen; dann wer aber ein Drittel bis fast die
Hälfte verkocht. Sie erhielt also aus den 7 Pfund Obst
und Zucker nur etwe 4/2 bis 5 Pfund Marmelade.

(Fortſetzung folgt.

c

Marmelade aus allen Je
e 4 Pfd. Obst einer Sorte oder 4 Pfd. Obst

mehrerer Sorten, beliebig gemischt, zerkleinern u. mit
4 Pfd. Zucker zum Kochen bringen. Hierauf 10 Minuten
durchkochen, dann 1 Normeſflasche Opekta zu 86 Pfg.
Hinzurühren fertig Für Erdbeer- und Süßkirsch-
Marmelade nur 3522 Pfd. Obst und 3 Pfd. Zucker
nehmen. Rezepte für alle Früchte bei jeder Packung.
Trocken-Opekta (Pulverform) wird gerne für kleine
Mengen Marmelade, Gelee und für Tortenüberguüsso
verwendet. Packchen für Tortenüberguß oder etwa
2 Pfund Marmelade 22 Pfennig, für 32 Pfund Merme-
lode 45 Pfennig ung tür7 Afund Marmelade 82 Ptennig,

u e
W

1

e

Heute jedoch mit Opekts bekommt die Hsusfrau
aus 4 Pfund Obst und 4 Pfund Zucker tatsschlich
das volle Gewicht von 8 Pfund Mearmelede in die
Gläser, da je in 10 Minuten fast nichts verkocht.

Mit Opekte gibt es also ungefshr 3 Pfund Marmelade
mehr. Dadurch hat man nicht nur das Opektea umsonst,
sondern die Marmelade vird außerdem noch billiger eus 4 Pfund Obst und 4 Pfund Zucker etwa 8 etuno

e 7 e
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Nr. 157. 4 Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeutſche Neueſte Rachrichten). Dienskag, den 9. Jull 1935.
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Nr. 187,

De Fageh

in Ranclerno Rimmel
Die 16 Kampfmonate des Jagdgeſchwaders „Freiherr von RNichthofen“ Nr. 1.
Nach den Tagebuch-Aufzeichnungen des Geſchwader Adjukanten Oberleutnant

Oberſtleutnants und ChefAdjukanken des Reichsluftfahrtminiſters Hermann Göring,

Dopyrigth by Verlag Knorr
(Nachdruck verboten.)

Jn jener Minute, da ihre brutalen Melodien weiter
wandern und ferner tönen, um 4.20 Uhr in der Frühe,
ha die Offiziere der Sturmtruppen die übernächtigten

ugen von ihren Armbanduhren, Fäuſte fahren in die
Höhe, kurze Rufe von Mann zu Mann, unter Hundert
tauſenden von Stahlhelmen beginnen die Blicke zu
glühen: die deutſche Infanterie ſteigt aus ihren Gräben.

Vie ſie vorwärtsbrach, ſchildert der Marſchall Foch
in ſeinen Erinnerungen:

Voraus ging ihr eine ſehr dichte Feuerwalze, und an einigen Stellen wie ſte von
Kampfwagen unterſtützt. In einem einzigen Anlauf
drang ſie tief in das franzöſiſche Stellungsſyſtem
ein. Die Überraſchung war nahezu vollſtändig ge
weſen, un ſie hatte verhängnisvolle Folgen
Jn der Mitte wurden die 22. franzöſiſche Diviſion
und die 50. britiſche Diviſion täblich von der
deutſchen Welle überſchwemmt. Die Hochebene, auf
der der Damenweg entlangläuft, wurde raſch genommen, und der Feind ſtieß bis an die Aisne vor.

10 Uhr war er im et dieſes Fluſſes von Vailly

bis r h m e war es unmöglich, noch einer Täuſchun eben.“Auf der Puiſſieux Ferme eſher en ebeld von
dem ungeheuren Sprung, den die Infanterie beinahe
in einem einzigen Atemzug gemacht hat. Die Staffeln,
die zitternd vor Ungeduld über das Feld tanzen und
5 zum erſten Feindflug erheben, finden in weitem

mkreiſe den Himmel leer. Sie ſind enttäuſcht, ob
wohl ſie darauf vorbereitet waren. Die Hämmer der
Artillerie und die Peeke der Infanterie haben die
engliſchfrangöſiſche Front in Stücke zerſchlagen, die
Trümmer der beiden Heere flüchten ungeordnet nach
rückwärts, was von Batterien noch nicht zuſammen

ſchoſſen und noch einigermaßen beweglich ſſt, fährt
avon, die Landſchaft iſt überſät von rückwärts

rennenden Franzmännern und Tommys, da bleibt
auch den e en nichts anderes übrig, als
ſchleunigſt abzubrauſen, in raſender Hetze werden die
Baracken geräumt, wenn noch Zeit iſt, r man alles
in Brand, was brennen kann, zerſchlägt Flugzeuge,
die nicht mitgenommen werden können, vernichtet
Vorräte, und bald liegen die Plätze verödet, rauchend,
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verlaſſen.
Und deshalb iſt der Himmel leer.
Der Hauptmann Reinhard, Kommandeur des Jagd

geſchwaders Richthofen, wird äußerſt ungeduldig, inihm brennt genau ſo heftig wie in ſeinem gefallenen
Vorgänger das kleine, harte Wort: Ran!

Der Flugplatz liegt ihm viel zuweit hinten. Zwei
Tage lang hält er es aus, dann klemmt ſich der Ad
jutant, der Oberleutnant Bodenſchatz, in eine Beob
achtermaſchine und fliegt nach vorne, um einen neuen
Flugplatz zu ſuchen. Er hat ſich ſchon zurechtgelegt,
wo er ſuchen wird, und wenn nicht alles däuſcht, dann
iſt. der franzöſiſche Flugplatz Beügneux ſchon in den
Händen der Infanterie, und weiter braucht er dann
nicht mehr zu ſuchen. Es dauert bange, dann
kreiſt er über dem Platze, Aber da unten iſt noch dicke
Luft. Die Infanterie kämpft noch am v er
ſieht die buckligen Punkte der deutſchen Stahlhelme
hin und herſpringen, ſieht die flachen Helme der Fran
zoſen wimmeln, vernimmt das Brodeln des Gewehr
feuers, kurz und gut, der Zeitpunkt, dieſen Flugplatz
zu beziehen, ſcheint noch nicht gekommen. Damit iſt
nicht geſagt, daß der Adjutant den Zeitpunkt ſur eine
vorläufige Landung, was ihn ſelber betrifft, für ver
früht hält. Alſo ſtellt die Beobachtermaſchine den
Motor ab und gleitet mit Gottvertrauen herunter in
das durchwühlte Gelände und landet glatt zwiſchen
den Granattrichtern. Um das in derNähe kann ſich der Adjutant im Augenblick nicht
kümmern, Der Flugplatz muß beſichtigt werden. Dieſe
Beſichtigung ergibt ein ziemlich erfreüliches Bild. dranzoſen haben zwar, mit berechtigter Erboſtheit, alle

allen bis auf drei verbrannt und ſämtliche Flugzeuge,
die ſie nicht mitnehmen konnten, gründlich zerſtört.

Voiſin, einen Breguet und zwölf Spadeinſitzer.
s kann man nicht rückgängig machen. Dafür aber

war der Platz ganz gut, nicht übermäßig zerſchoſſen,
und er bedurfte nur geringer Vorallem konnte man von hier aus den feindlichen Flug
betrieb ausgezeichnet beobachten

Als der Adjutant zwiſchen den ſchwelenden, ſtin
kenden Trümmerhaufen genligend umhergeſtolpert iſt
und etwas aus dem Rauch herauskommt, betrachtet
ſein zufriedenes Auge mit Wohlgefallen eine Schaf
herde von über 300 Schafen, die da ohne Hirten in
bibliſcher Eintracht die Grasnarbe abweidet. Jm
Handumdrehen ſind dieſe zukünftigen Suppen und
Fleiſchgerichte des Jagdgeſchwaders Richthofen in einer
Hürde ſichergeſtellt.

Am 1. Juli wird der Flugplatz Beugneux begzogen.
Dabei paſſtert ein winziges Mißgeſchick, bei dem der

Hauptmann Reinhard nur die Augenbrauen einen
Millimeter hochhebt, weiter nichts. Ein Jagdflieger
der Staffel 10 war vorne irgendwo notgelandet, und
ein Neuling dieſer Staffel ſollte den Kameraden mit
dem et abholen. Man beſchrieb ihm genau
und eindringlichſt den Platz, gab ihm genau und pein
lichſt deutlich den Weg an, der nicht zu verfehlen war,
und ſchärfte ihm ein, daß es der erſte Platz ſenſeits
des Chemins des Dames ſei. Dort ſtünden noch etwa
7 bis 8 verlaſſene franzöſiſche Maſchinen Schon o
der Neuling los und landete befehlsgemäß auf
erſten Platz, auf dem er franzöſtſche Maſchinen ſtehen
ſah. Etwas ſtimmte nicht ganz: die Maſchinen, die da
herumſtanden, waren nicht verlaſſen, der Platz wim
melte von franzöſiſchen Uniformen. Es war leider ein
völlig intakter franzöſiſcher Flughafen, der Neulin
hatte ſich „verfranzt“, das heißt verflogen, und gerie
auf dieſe Weiſe in franzöſiſche Gefangenſchaft.

Sonſt verlief der Umzug in den neuen Flughafenraſch und m Zwiſchenfall, Man mußte darauf gefaßt
ſein, daß der Franzoſe ſeine Nerven wieder zuſammen5 daß auch in der Luft der Widerſtand auf
genommen werden würde, und ſo war es auch. am
2. Juni wurden jenſeits der Linien die erſten i
lichen Flugzeuge geſichtet. Das Jagdgeſchwader Richt
hofen, ſchon längſt ungeduldig, brauſte den Geſchwadern
entgegen, und es gab mr die Franzoſen einen böſen
Tag. Zum erſten Male hatten die deutſchen Jagd
flugzeuge keine r gegen ſich, ſondern Fran
zoſen. Und beide Teile bekamen den Unterſchied zu
ſpüren war der Engländer ein tadelloſer Draufgänger,
ſo war der Franzoſe zurückhaltend,

Zehn feindliche Flugzeuge verbrannten an dieſem
Tage auf der Erde. Der Hauptmann Reinhard allein
holte ſich drei, der Leutnant Kirſchſtein zwei, Leut
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Bodenſchatz, jetzigen

Hirth, G. m. b. H., München 1985,

nant Udet holte W 25. und der Leutnant
Loewenhardt ebenfalls ſeinen 25

Am Abend dieſes Tages traf für den Leutnant
Loewer ardt der Orden pour le mérite ein.

Die franzöſiſchen Flieger bekommen ununterbrochen
Zu ſpüren, wer ihnen gegenüberliegt.

m 3. Juni verlieren ſie 3 Flugzeuge, am 4. Juni
4 und am 5. Juni 13. Sie haben innerhalb 4 Tagen
30 Flugzeuge verloren. Sie ſelber können nicht ein
mal den Abſchuß eines einzigen deutſchen Fliegers zu

e melden.
Auf der Erde aber erſtickt der deutſche Angriff, ver

r wieder in Gräben und Trichtern. Der Tiger
prung über den Chemin des Dames hinweg iſt ge

lungen, aber die Pranken des Angreifers werden ge
bähmt von der Kübermacht.

Auch das Jagdgeſchwader bekommt dieſe Kbermacht
in der Luft zu ſpüren, und bisweilen entgeht ihm eine
ſichere Beute.

Trotz der Kbermacht: ſie haben immer irgendwo
eine ſichere Beute laufen, ob es Bombengeſchwader
ſind oder Schlachtflieger, IJnfanterieflieger oder Feſſel
W Es kommt nur darauf an, daß ſie Beſcheid
wiſſen.

Ein verſtimmter Bericht geht an dieſem Tage an

die Stellen:„Vormittags, zwiſchen 10 und 11 Uhr, brachen
drei feindliche Bombengeſchwader, von der Marne

Vom Reſchskriegertag
zu dem ſich vom 6. bis 8. Juli 300 000 alte Soldaten in Kaſſel vereinigten.

kommend, durch und bewarfen die Gegend von Fere
en Tardois planmäßig.

Die Geſchwader wurden viel zu ſpät gemeldet.
Es iſt unbedingt notwendig, daß Ballonbeobachterbereits die Verſammlung ſolcher Bombengeſchwader

jenſeits melden. Nur dadurch iſt eine erfolgreiche
Bekämpfung möglich.“
Was die franzöſiſchen Offiziere betrifft, die in den

Körben ihrer Ballone ſtehen und fleißig ihre Beob
achtungen zur Erde hinuntergeben, ſo haben ſie einen
ſehr Tag, der Leutnant Friedrichs kommt
in raſendem Sturzflug aus einer Wolke, ſein Motor
heult dicht über eine der beiden Gasblaſen hinweg,
und dann gibt es Rauch und Flammen, bevor der
Franzoſe abſpringen konnte. Gleichzeitig riskiert es
der Leutnant Otto, den anderen Feſſelballon aufzu
ſchlietzen, und wenn er zuſehen kann, wie auch dieſer,
ein Ballon, zu rauchen beginnt und dann aufzu
bammen und zu ſinken, ſo kann er ſagen, daß er ſich
ür den erſten Luftſieg ſeines Lebens die ſchwierigſte
ufgabe der Jagdfliegerei geſtellt und ſie prompt erledigt hat. Wie ſchwierig ein ſolcher Angriff t be

kommt er ebenfalls prompt zu wo mit einem
ſchweren Oberarmſchuß von einem Erdmaſchinengewehr
fliegt er nach Hauſe.

Damit hat das Jagdgeſchwader Richthofen, in der
ſparſamen J tſprache „Jageri“ genannt, in
8 Tagen rund 80 Franzoſen abgeſchoſſen. Man kann
ſich jenſeits der Linien in den franzöſiſchen Flug
häfen nicht mehr täuſchen, von Pech oder Zufall reden.
Man weiß r daß die Richthofenleute bei ihnen an
der Arbeit ſind. Und ſie werden von jetzt ab äußerſt
vorſichtig. Kaum einmal nähert ſich den deutſchen
Linien ein Franzoſe. Auf die Bom erſehe ver
zichten ſie faſt völlig. Jhre Jagdeinſitzer ſteht man
weit hinter den eigenen Linien ſehr zurückhaltend am
Himmel herumfliegen.

Am 9. Juni kann das Geſchwader ſeinen 400. Luft
ſteg aufſchreiben.

Um dieſe Zeit verſucht die deutſche Oberſte Heeres
leitung noch einmal, den Stier bei den Hörnern zu
faſſen, bei der 19. und 8. Armee greift ſie mit wilder
Energie an, als Operationsziel iſt Compiegne beſtimmt.
Das Jagdgeſchwader Richthofen übernimmt den Flan
kenſchutz der 18. Armee im Raume Noyon--Com-
piegne--Vie ſur Aisne. (Fortſetzung folgt.)

Königsberg, den 8. Juli 1935.
Die Beratungen der 48. Hauptverſammlung des

Vereins deütſcher Chemiker fanden miteiner allgemeinen Sitzung, auf der chemiſche Tages
Poagen von c Bedeutung behandelt wur
en, ihren gegen Die Sitzung begann mit einem

Vortrag über die volkspolitiſche Lage Oſtpreußens, an
den ſich eine Reihe von Fachreferaten anſchloß. Be
ſonderes Intereſſe erregte unter dieſen

ein Referat von Profeſſor Dr. Kuhn, Heidelberg,
über neueſte Unkerſuchungen auf dem Gebiete der
Bitamine, jener lebenswichtigen Stoffe, die der
Tierkörper unbedingt braucht, die er aber nicht aus
anderweitigen Beſtandteilen der Nahrung ſelbſt
aufbauen kann, ſondern als ſolche mit der Nah
rung aufnehmen muß.

Profeſſor Kuhn beſchäftigte ſich nun in letzterZeit Moen mit zwei Zalbſtoffen, die in der Milch

enthalten 57 und die beide zur Klaſſe der Vitamine
ehören. Der eine davon iſt der Farbſtoff der Butter,i Name iſt Carotin, er iſt der gleiche Farbſtoff, der

auch in der Möhre vorhanden Die r des
chemiſchen Aufbaues dieſes Vitalins iſt Profeſſor 2
bereits früher gelungen; er wurde dafür im Vorjahr
auf der Kölner Hauptverſammlung des Vereins deut
ſcher Chemiker mit der Baeyer-Denkmünze ausge

eichnet.e zweite Farbſtoff der Milch, das ſog. Lakto

flavin, bleibt bei der Käſebereitung in der Molke zu
rück und bedingt die ganz n Sanſtdig Farbe
der Molke. Auch dieſes Vitamin konnte Profeſſor
Kuhn iſolieren, und zwar erhielt er aus 5000 bis 6000
Liter Milch ein eingiges Gramm davon. Jm Laufe
ſeiner Unterſuchungen hat er im ganzen 80 000 Liter
Milch verarbeitet, um eine genügende Menge für die
Aufklärung des chemiſchen Aufbäues dieſer Sübſtanz
zu erhalten. Dieſes gelang thm auch völlig und ferner
war es ihm möglich, den eigentlichen Farbſtoffbeſtand
teil des Vitamins ſynt v herzuſtellen. Er ging
dabei von einer beſtimmten leicht zugänglichen chemi
chen See aus, von der ein r ſo vielWehen iefert, wie in 7 Millionen Liter Milch ent

alten ſind.Von dieſem Farbſtoffbeſtandteil unterſcheidet ſich

das Vitamin dadurch, daß es noch einen zuckerähn
lichen chemiſchen Aufbaubeſtandteil enthält. Durch Ver

Einzug der alten Regimentsfahnen,
die von der Fahnenkompagnie des Jnfanterieregiments Kaſſel zur großen Kundgebung auf der Karlswieſe

gebracht wurden.

74 Gramm Vitamin
aus 80000 liter Milch

Vom Reichskreffen der deutſchen Chemiker in Königsberg: Eine Meiſterleiſtung der deutſchen chemiſchen
Forſchung. Das Geheimnis des Stoffwechſels lüftet ſich. Ohne

Chemikertagung mit einer Weiheſtunde am Tannenberg Denkmal

Wichtigkeit iſt. Aber man kann noch

(Weltbild, M.)

Pflanze kein Tierleben. Abſchluß der

einigung dieſes Zuckers mit dem ſe toff gelang esProfeſſor Kuhn, e Profeſſor Karrer, Zülrich,
etwa greichzeitig, as Lactoflavin, das man auch als
Vitamin B. bezeichnet, ſynthetiſch herzuſtellen. Pro
feſſor Kuhn konnte dieſe Syntheſe ſogar ſo weit ver
beſſern, daß er eine Ausbeute von 95 Prozent enthält.

Von beſonderem Intereſſe iſt nun die biologiſche
Bedeutung dieſes Vitamins. Sie beſteht darin, daß
es ein äußerſt wichtiger, ja unerläßlicher Wachstums
faktor iſt. Junge Tiere können überhaupt nicht wachſen,
wenn ihnen dieſes Vitamin fehlt. Die wirkſame
Menge iſt allerdings äußerſt en eine Ratte braucht
pro Tag nur zehn Milllonſtel Gramm davon. In den
tieriſchen Organen findet man das Lactoflavin nicht
im freien Zuſtand wie in der Milch, ſondern an
Eiweiß gebunden, wobei dieſe Bindung durch Phos
phorſäure vermittelt wird. Es iſt beſonders bemerkens
wert, daß die Bildung dieſer LactoflavinPhosphor
ſäureEiweiß Verbindung im tieriſchen Organismus
außerordentlich leicht vonſtatten geht. Führt man dem
Organismus Lactoflavin zu, ſo kritt bereits im Darm
deſſen Verbindung mit Phosphorſäure ein, und in den
Organen wird dann dieſe Verbindung an Eiweiß ge
bunden, ſo daß der erwähnte Komplex zuſtande
kommt. Dieſe Vorgänge klären zum erſten Male eine
Wirkungsweiſe eines Vitamins n auf. Bisher
hatte man hierüber nur ganz allgemeine Vorſtellungen,
die darin gipfelten, daß man die Wirkungen des fehlen
den bzw. vorhandenen Vitamins am Organismus feſt
ſtellte. Hier iſt es zum erſten Male gelungen, genauere
Vorſtellungen darüber zu entwickeln, wie im einzelnen
dieſe Wirküng zuſtande kommt.

Der erwähnte Lactoflavin-Phosphorſäure-Eiweiß
Homplex hat nämlich, wie Warburg gefunden hat, die
Eigenſchaften eines Fermentes, d. h. eines Stoffes, der
biochemiſche Vorgänge auszulöſen vermag, und zwariſt gerade dieſes Ferment für den oxydativen Abbau

der Kohlenhydrate (Zucker, Stärke uſw.) im menſch
lichen und tieriſchen Organismus unerläßlich. er
Kohlenhydratſtoffwechſel findet eben nicht ſtatt, wenn
das Ferment nicht vorhanden iſt. Man kann g.
ſagen, daß das Ferment für die Exiſtenz des menſ
lichen und tieriſchen Organismus von fundamentaler

mehr ſagen: Da
der Organismus den wichtigſten Beſtandteil dieſes Fer
ments, das Lactoflavin, nicht ſelber vollſtändig auf
r vermag, ſondern darauf angewieſen iſt, es mit

Schluß, daß ohne Pflanze kein Tierleben und auch
kein Menſchendaſein möglich iſt.

Weitere Referate der Schlußſitzung beſchäftigen ſich
mit den Beziehungen zwiſchen Magnetismus und
Chemie, mit der Kautſchukverwendung, mit Fragen
der Papierfabrikation und mit keramiſchen Problemen.

Den Abſchluß des großen Reichstreffens der Che
miker in Königsberg bildete

eine Weiheſtunde am Tannenberg-Denkmal,
bei der die deutſchen Chemiker am Grabe des großen
Feldmarſchalls ihr Gelöbnis zu Führer und Vaterland
erneuerten

Die Rache des Kulis
Ein Erlebnis im Dſchungel.

Von Ernſt Petermann.
Jacks größter Ehrgeiz, ſeitdem er vor zwei Jahren

nach Indien gekommen war, um die Geſchäfte der
Eaſtern Tea Company zu leiten, war es, einen rich
tigen indiſchen Tiger mit eigener Hand zu erlegen.
Verſchiedene Verſuche waren reſtlos geſcheitert. Nach
dem Jack ſich lange dagegen geſträubt hatte, Mit
teilungen von Eingeborenen über Anweſenheit und
Gewohnheiten der Tiger entgegenzunehmen, mußte er
ſich nach ſeinen verſchiedenen Fehlſchlägen doch da
entſchließen, die Nachricht von einem „kill' als Gru
lage ſeiner Jagdabenteuer zu machen. Er ging Aeger 4
ſoweit, ſich in der Nähe des „kill“ in etwa 10 Meter
Höhe einen Stand bauen zu laſſen. Eines Tages
waren denn die Vorbereitungen erledigt und Jack zog
mit dem Shikart, der ihm die Nachricht von dieſem
„kill“ des Tigers gebracht hatte, hinaus. Es war einer
jener glutheißen Tage, wenn die mit Waſſerdampf
Platagt Lu u und Seele der Menſchen bedrückt.
er Shikari ahlte von den böſen Taten des Tigers,

von ſeiner Grauſamkeit, ſeinen Opfern. Am hellen
T habe er ſchon ſein Unwefen getrieben und erſt
ſt ern die Kuh eines Kleinbauern getötet. Dieſe Kuh
ei der Köder, mit der man hoffe, den Tiger, der nur

wenig davon ver z habe, anzulocken, ſo n
Jack gut vor die Flinte bekommen könne. Die
und Siedler in der Nähe würden ihm zujubeln und
ihn im Triumph zurückbringen. Gang in der Nähe
der getöteten Kuh ſei der Stand, den man für den
Sahib hergerichtet habe.

Es war ein langer und beſchwerlicher Marſch, durchſumpfige Waldſtrecken, durch dichtes r W gen 3

ging das Tageslicht in die kurze indiſche Dämmerung
über, als der Shikari endlich ein Halt gebot. Sie
waren angekommen. Jack kroch an einer Leiter empor,
die nach der Plattform führte, während ſich der Shi e
kari, guten Erfolg wünſchend, entfernte.

Wirklich, dort, neben dem Gebüſch, lag, zwar ver
ſchwommen, doch noch erkennbar, der tote Körper der
Kuh. Jack prüfte ſeine Schußwaffe, ſeine Munition.
Er lächelte vor ſich hin. Nun, endlich ſollte es ihm
gelingen, einen Tiger t zu erlegen. JmTriumph würde er zur Niederlaſſung der Firma zu
rückkehren, Im unſicheren Licht der hereinbrechenden 4
Nacht ſah er Geſtalten auftauchen und wieder ver
ſchwinden. Mehrere Male glaubte er, den Tiger zu
ſehen und erhob ſeine Flinte erkannte aber bald, daß
ihm ſeine erhitzte Phantaſie einen Streich geſpielt
hatte. Die tauſendfältige Stimme des Urwaldes er
hob ſich um ihn herum. Millionen von Leuchtkäfern
ſchwirrten umher. Das Quaken der Fröſche, das
Heulen der Schakale erregten ſeine Nerven bis aufs
äußerte, Seine erſte Nacht im Dſchungel erſchien ihm
nicht per ſo angenehm, wie er ſie ſich erträumt hatte.

Die Zeit rer ng und ſeine Glieder begannen zu
ſchmerzen. Trotzdem wagte er nicht, die leiſeſte Be
wegung zu machen, um ja nicht den Tiger zu ver
jagen Er wagte es nicht, ſeine Feldflaſche aus der
anderen Ecke der Plattform zu holen und litt lieber J
Höllengualen peinigenden Durſtes. Er ſah auf ſeine
Uhr. Sie zeigte 10 Uhr. Plötzlich hörte er ein Raſcheln
SA*ASA vrvbrauraunnmtt*awaaas s

Die Wälder ſind uns alle keuer,
Drum hüte ſie vor Schadenfeuer!

im Unterholz. Das mußte der Tiger ſein. Alle Sinne
waren geſpannt. Mit feſter, ruhiger Hand legte er
die Schußwaffe zurecht, um ſofort zu ſchießen, ſobald
er hören würde, wie der Tiger die Knochen zermalmte.

Minuten verſtrichen. Nichts rührte ſich. Nur
Schwärme von Mosfkitos umkreiſten ihn und machten
ihm das Leben zur Pein Plötzlich fühlte er heftige
Schmerzen, die nicht von den Moskitos herrühren
konnten. Zuerſt an ſeinen Beinen, dann an den
Händen, im Geſicht, im Nacken, überall biß und
brannte es. Schwärme giftiger Jnſekten mußten über
ihn gekommen ſein. Noch aber bewegte er ſich ſo
wenig wie möglich. Wieder kam ein Geräuſch aus der
Gegend, wo der Köder lag. Diesmal zauderte Jack
nicht länger und ſchoß. Er hörte den tauſendfachen
Widerhall des Schuſſes. Es folgte ein wildes
Sag rn dann wurde es wieder ſtill Jetzt konnte
Jack ſich freier bewegen, ſeinen Durſt löſchen und vor
allen Dingen feſtſtellen, was ihn ſoſehr peinigte. Zu
ſeinem Entſetzen mußte er feſtſtellen, daß eine Kolonie
der gefürchteten roten Ameiſen den Baum als Stand
quarlier gewählt hatte. Bald fand Jack auch, daß es
für ihn ausſichtslos ſel, den Kampf mit den Tauſenden
er roten Plagegeiſter aufzunehmen. Es war wohl

das Beſte für ihn, den Baum zu verlaſſen, ſelbſt auf
die Gefahr hin, mit allerlei unliebſamen Tieren des
Dſchungels oder gar mit dem verwundeten Tiger zu
d Er ſchwang ſich über die Brüſtungder Plaltform, und ſein Fuß ſuchte die Leiter, auf der
er heraufgekommen war. Vergebens! Die Leiter
war weggenommen worden.

Jmmerhin mußten ſetzt bald die Kulis kommen, die
er beſtellt hatte, ſobald der Schuß fallen würde. Er
feuerte noch einige Schüſſe ab. Niemand kam.
Seine Uberlegungen mußten jedoch bald abgekürzt
werden, denn die Ameiſen kannten keine Schonung.
Mit Mühe und Not gelang es ihm, an dem ſtarken
Stamm herunterzuklettern. Vorſichtig leuchtete Jack
mit einer Taſchenlampe umher. Dort drüben lag der
Köder. Nicht rührte ſich. Leiſe, mit angehaltenem
Atem ſchlich er ſich heran und entdeckte ſchließlich
anſtatt des blutenden Köders ein armſeliges ver
trocknetes Gerippe einer Kuh, uralt und von derSonne ßevrie aber mit alten Säcken bedeckt. Da
neben aber lag ein Schakal, der anſcheinend durch den
erſten Schuß getötet worden war. Jack ſtand vor
einem Rätſel. Jedoch mußte er auf ſeinen Rückweg
bedacht ſein. Mit Mühe und unter Verluſt eines
Kern Teiles ſeiner Kleider bahnte er ſich einen

in der Richtung, aus der er glaubte gekommen
zu ſein. Es war am frühen Morgen, als er endlich
eine kleine Bahnſtation erreichte und ſich notdürftig zu
r konnte Müde und halb krank kam er
zu Hauſe an. Hier löſte ſich das Rätſel, denn auf
ſeinem Schreibtiſch fand er einen Brief folgenden
Jnhalts: „Mein edler Herr! Sie haben in den
Kleidern eines Shikarl den Kuli nicht wiedererkannt,
den Sie vor einem Monat verprügelten und weg
jagten, weil er ſich ein Brot genommen hatte.
hoffe, der edle Herr hatte eine vergnügte Nacht bei
den roten Ameiſen Die Kuh, die wir hingelegt haben,
iſt vor zwei Monaten an Altersſſhwäche deſtorben.
Viel Vergnügen an der Tigerſogd wünſcht Jhnen auch
ferner Ihr ehemaliger Diener Mukerji.“

er pflanzlichen Nahrung aufzunehmen, ergibt ſich der Jack iſt nie wieder auf eine Tigerjagd gegangen.
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e
Der „„Hilfsfonds“

cas Hilfswerk für den deutschen Sport
Kürzlich hatte der Reichsſportführer v. Tſcham

mer und Oſten zu einer Beſichtigungsfahrt der
Heilanſtalten Hohenlychen eingeladen, wo im
Sport oder im Beruf Verletzte wieder ſo weit her
eſtellt werden, daß ſie imſtande ſind, zum mindeſtens

ihren Arbeitsplatz wieder einnehmen zu können und,
wenn möglich, noch darüber hinaus auch wieder
praktiſch Sport zu treiben.

In der Nähe prächtiger Kiefernwälder, eingebettet
in ein Seengebiet, liegt Hohenlychen. Wegen der be
ſonders geeigneten klimatiſchen Verhältniſſe wurde
hier 1904 eine Heilanſtalt für Kranke eröffnet, denen
die Möglichkeit gegeben war, auf eine billigere Art
kliniſche Erholung, vor allem durch Freiluft
ſonnenbehandlung, zu finden.

Jm November 1933 wurden die Heilanſtalten im
Einverſtändnis mit dem Reichsärzteführer durch den
neuen Chefarzt Dr. Karl Gebhardt umgeſtellt und
iſt es dem Bemühen des Reichsſportführers zu ver
danken, daß hier eine neue kliniſche Abteilung für
Sport und Arbeitsſchäden errichtet wurde innerhalb
des Rahmens der ſozialen Fürſorge für verdiente
Sportleute. Am Ort des Schadens wird neben der
chirurgiſchen Krankengymnaſtik eine allgemeine ſport
liche Ausgleichsſchule die Behandlung fortſetzen bis
zum Sondertraining, gleichzeitig aber auch Belaſtungs
wen in der Werkſtättenarbeit und im allgemeinen

rbeitsdienſt vornehmen. Durch ſportliche Übungen
werden zunächſt körperlich Schwerbeſchädigte, Menſchen
mit Lähmungen, Amputierte, allgemein körperlich ge
Pan und dann mit Hilfe ihrer eigenen Kraft für den

eruf körperlich und ſeeliſch vorbereitet.
Es kommt vor, daß ſich der Sporkler beim Fuß

ballſpiel, beim Turnen, beim Laufen, Springen und

Werfen, beim Schilaufen, Wafſerſpringen u. a. ver
letzt, ſich einen Bruch oder eine Verſtauchung zuzieht.
Nicht immer wird in dieſem Falle die richtige Be
handlung ſo daß oftmals verdienſtvolle
Sporkler in Zukunft von der weiteren ſporklichen Be

kätigung ausgeſchloſſen ſind. en ſtehen ſie dann
im Allkag, ſind vielleicht ſogar ſo weil körperlich be
hindert, daß ihnen auch die Ausübung ihres Berufes
nicht mehr möglich iſt. Hier hak nun Hohenlyſchen ſchon
Wunder gewirktk.

Rund 362 Sportleute phen durch die Heil
anſtalten in Hohenlyſchen. Und ihnen allen wurde
wieder ſeeliſche und er Kraft gegeben. Dr.
Gebhardt hat ſeine eigenen Anſchauungen und Me
thoden, den hierherkommenden Sportlern zu helfen.
Alle fühlen vom erſten Augenblick an, daß ſie nicht
Krüppel zu bleiben brauchen, ſondern es ihnen bald
möglich ſein wird, ſich wieder in den Arbeitsprozeß
einzugliedern.

Es iſt erſtaunlich, inwieweit körperlich Be
hinderte bereits nach kurzer Behandlung imſtande
ſind, wieder Sport zu treiben bzw. zu
arbeiten. Jn der klaren, reinen Luft laufen,
ſpringen, werfen und ſpielen ſelbſt Einbeinige oder
Einarmige.

Auch in der Schwerathletik und im Turnen ſah
man Leiſtungen, wie man ſie eigentlich nur von den
im Vollbeſitz ihrer Kraft ſich Befindenden gewohnt iſt.
Kameradſchaft und Gemeinſchaftsgeiſt tuen das übrige,
den Verletzten wieder Lebensfreude zu geben. Oft
mals liegen die Verletzungen ſchon mehrere Jahre
zurück, die nun im Sinne der funktionellen Wieder
herſtellungsChirurgie beſeitigt werden, ſo daß der
Betreffende wieder in den Vollbeſitz ſeiner natürlichen
Fähigkeiten gelangt. Von den bis jetzt Behandelten
ren die Fußballſpieler das größte Kontingent.

nter ihnen befänden ſich bekannte Spieler wie
Raſſelnberg, Szepan, Kuzorra, Conen, Bender und
Fath. Aber auch Meiſter Hower, die Gewichtheber
Schattner und Leopold, u Wörndle und
Oſtler, die Turner Thieß, Lorenz, Redderſen und
Bauer und die Leichtathleten Voigt, Sorgatz, Syring,
Rößler, Stöck, Laupichler, der Ruderer Dr. Buhtz
u. v. a. fanden in Hohenlychen Heilung und Ge
neſung.

Neben der ſportlichen Arbeit ſind die in Hohenlychen
Weilenden in Werkſtätten tätig, um ihnen allen das
Gefühl für die Leiſtung wiederzugeben. Jeder Kranke
muß ſelbſt die Kraft wiederfinden, die ihm ermöglicht,
den Anforderungen der Umwelt wieder zu entſprechen.

Hohenlychen iſt ein Werk der ſozialen Für
ſorge, das in ſeiner Art ſeinesgleichen ſucht.

Hier zeigt ſich ſo recht die notwendige und vor
bildliche Einrichtung des „Hilfsfonds für den deut
ſchen Spork“. Nur durch die in dieſem „Hilfsfonds“
aus der Opferbereitſchaft der geſamten deutſchen
Sporkgemeinde zuſammenfließenden Beträge iſt es
möglich, nicht nur die Behandlung der verletzten Turner
und Sportkler in der Heilanſtalt Hohenlychen zu über
nehmen, ſondern auch deren Angehörige während der
Zeit der Behandlung zu unkerſtühen und dringende Not
auszuſchalten.

Jeder Volksgenoſſe kann dazu beitragen, und ſei
es nur durch den bei allen ſportlichen Veranſtaltungen
und Feſtlichkeiten erhobenen „Sportgroſchen“,
daß die im Sport verletzten durch eine richtige und
rechtzeitige Behandlung die Möglichkeit erhalten, recht
bald wieder beruflich und ſportlich tätig ſein zu
können. Dann wird es dem Reichsſportführer möglich
ſein, nach dem Vorbilde von Hohenlychen, das als
Zentralinſtitut gedacht iſt, noch mehrere Heilſtätten im
Reich zu errichten

Merseburgs knapper WasserbalIsſeg
Schwimmverein Leuna ließ ſich von der Merſeburger Schwimmerſchaft nur mit

5:6 (2:4) ſchlagen.
Dadurch, daß in dieſem ParkbadSpiel oft mehr

t wheer als geſpielt wurde, daß es im Waſſer
faſt während der ganzen Spielzeit ſehr, ſehr lautzuging, wurde manch ſchönes ſport iche Moment im

Kampfe verwiſcht. eiden Mannſchaften ſei ans
Herz gelegt: will man für Waſſerball werben, dann
muß zuerſt mit der Difziplin begonnen werden! Warum
ging es denn früher? Da wurde lautlos geſpielt, und
wenn ſchon ein Spieler den Mund auftak, erhielt er

eldverweis, Vielleicht hätke auch in dieſem Monkags
el der ſonſt ausgezeichnete Schiedsrichter Breitung

ſah rrenbyg in dieſer Hinſicht ſchärfer durchgreifen
llen. Wir geben Hoffnung Ausdruck, daß der

nächſte K ob er um Punkte geht oder nicht,
diſziplinierker durchgeführt wird, als der des Monkags.
Es muß doch ſchließlich auch einmal ohne großen
Tat a gehen. Dabei ſind es nicht etwa alle
Spieler, ſondern nur einige, die mit derartigem
Stimmaufwand „kämpfen“

Der Punktkampf gliederte ſich in zwei Hälften,
die eine wurde von Leung, die andere von Merſeburg
gewonnen. Jnsgeſamt blieb MSsS. ſiegreich!

Verdient gewann die MSS, wenn man bedenkt, daß
e Tee als fünfmal für Leung der Pfoſten bzw. die

Mit Strom ſchwimmend und ſpielend war ätklar in Vorteil. Stets waren die Gäſte eher W nene

Deutſchland gewann den Schwimmländerkampf gegen Frankreich.

bei ten auf 6 reduziert wordenbald fiel auch, als beide Mannſchaft er Wehrge e o
waren, der I. Treffer für Leuna.
viel fleißiger. dem zog Merſeburg durch Pfeiferleich, doch führte eine ſehr hüb Kombination Leunas, der

U wanderte von Mann ann, daunt. J3. d 4. Tor folgte: der KampAls Pfei e hin frei n hieß es bis zum
Wer 4 der Pauſe ſpielte Merſeburg mit Strom. Wenngen Wellen oft zuerſt den Ball erwiſchte, ſo wurde 69
Merſeburg dank der ſyſtematiſchen Aufbauärbeit von Werner
Beyer bedeutend beſſer. Flott wurde gung undKä mmer verkürzte auf 4: 3. W. Beyer (2) und Krentſcher
trafen nur den Pfoſten. Letzterer ſ einmaäl, frei vor dem
Tor, vorbei. Aber Leung gab das nnen noch lange nicht
auf, und eine ſchöne Leiſtung, Alleingang mit anſchließendem
Bombenſchuß, führte zum 5: 8. Bei dieſem Stande wurde ein
Leuna- Spieler vom Felde verwieſen. Das nutzte ſeneraus und Krentſcher ſchoß einen weiteren Treffer- n
führte Leung 5 4, als Werner Veyer, der vnermüdlich kämpfte
und weitſchoß, zum Ausgleich (5: 5) h Einen grobenVerteidigungsfehler Leunas nußte der flinke Krent cher
für Merſeburg geſchickt aus der 6. und damit Sieges
kreffer war erzielt. Weitere Bälle hielt der Leunger Tor
hüter ausgezeichnet, ein weiterer Pfoſten- und ein Lattenſchuß
verhinderten eine Erhöhung des Reſultats

Spieleriſch waren die Leunger, die ohne Henke
mit drei Erſatzleuten (die aber nicht ſpürbar wurden)
etwa gleichwertig. Sie haben ſich erheblich verbeſſert
und geben heute einen guten und tapferen Gegner ab.
Bei der MSS., die viel Pech hatte, war diesmal
Kämmer im Sturm nicht auf gewohnter Höhe.

Die Tabelle der Waſſerball-Punktſpiele
ſieht den Schwimmverein Dürrenberg 1920 mit
14 4 Toren bzw. 6:0 Punkten ungeſchlagen in
Führung vor der Merſeburger Schwimmerſchaft mit
12: 12 Toren bzw. 4:2 Punkten, Leung mit 16: 12
Toren bzw. 2: 4 Punkten und dem MTV. Merſeburg
mit 0:6 Punkten.

Henke (Leung) ſchwamm 1:29,1!
Der Schwimmverein Leunag beteiligte ſich

gleich der Merſeburger Schwimmerſchaft an den
Schwimmwettkämpfen in Wolfen. Über die Erfolge
der Merſeburger haben wir bereits berichtet. Leun a s
Schwimmer, die ſich, im Gegenſatz zu den Merſeburgern,
erneut auch am Großen Verbandswettkampf
beteiligten, erſtmals übrigens auch Dürrenberg, hatten
gute Erfolge zu verzeichnen, die faſt alle innerhalb des
genannten Kampfes liegen. U. a. erzielte Henke
(Leuna) im 100-Meter-Bruſtſchwimmen die Zeit von
1:29,1.

Leunger Schwimmverein erzielte insgeſamk 283,6
Punkte (im Vorjahr 215,5 P.), erhöhke alſo ſein
Leiſtungsniveau erheblich.

MSS. hatte wohl gemeldet, ſtartete aber nicht. Dürren
berg erreichte 245 Punkte. Von weiteren Leunger
Erfolgen ſind erwähnenswert: die

hervorragende Leiſtung der 13jährigen Lieſelokte
Klinner (Leunag),

C
7 Dauerfahrer

bei der Deutſchen Meiſterſchaft

Für die am 28. Juli in Breslau zum Austrag
kommende Deutſche Steher Meiſterſchaft hat
der Deutſche Radfahrer Verband folgende ſieben Dauer
fahrer zur Teilnahme beſtimmt: Titelverteidiger Erich
Metzze (Kortmund), Loh mann (Bochum), Krewer
(Köln), öller (Hannover), Wißbröcker (Han
nover), Hil le (Leipzig) und Schindler (Chemnitz).

Die Meiſterſchaft der Berufsflieger haben aufAnordnung des h. wer zu veſgehen: Titelverteidiger

Richter (Köln), Matthias Engel, h d
Oszmella und Hürtgen ſ(alle aus Köln), diebeiden Berliner Marklewitz und Weſen erg,
ſowie Rieger (Breslau). Meldungen liegen weiter
vor von Daſch (Berlin) ſowie von den Breslauern
Frachz Kießlich und Reſiger,

Aus der Deſſauer Siegerliſte
Weitere Deſſauer Sieger aus unſerer Heimak.

Zu der von uns
e

J te en,W Leung S 165 P.23, im mpf Fünbelegte Vetter (Kraftſportverein Leuna) mit 4in der Mittelſtufe wurde Sander e W Aben
lehna) mit 76 P. Sieger, Erich Schent (ATV. eburg) mit72 P. 12., und Erich Schulze (TV. und lachte er

Jm wurde Je lizeiſportvereinmit 58 P. 5, Erwin Bräuer Merſeburg
und Degenkolbe (Littzen) mit 51 12., re
Heer S 14., r (Leuna) miter Leuna) mit 46 n t W P. 15.,und Walter dere e

m

Merſeburg) wurde mit 45Jm Breitamyt der Aer nd
e Joh. t (Leuna)

mit 95 P. 18. wde, i leiVier Wenn mit d P. e e t ver wen S
Kl. Horſt Naudith Vg) 14. mit 40 P. in
Kl. 2 wurde Pawli (Turnerſchaft Dürrenberg) 6. mit 28 P.
und Fiedler vom gleichen Verein mit 51 Echteichnete au Bol Ko 8 hließlichS en e ne e 58 (TVg.) in Tie Siegerliſte ein.

Jm turnen der Männer konnte der TuSpV. Leeinen 5. Sieg mit 1588 P. erkämpf e. gerſe
veg bei den Frauen mit 187 P e

u s der Frauen Siegerliſte ſeienen Wittelttufe le Wetter recht n
e rger en) 103. P., Elfriede old Schreud

P. Volkstüml Dreikampf, MittelſtufGerner (T. Dürren 50 P. e e Elfriede
Brandt (TVg. Merſel. Ab. Je Starke (Ehreudih r e

S 84 P. m Dreikampf Vrt dturnerinnen,
Preſch en m Merfebnrena) je 54 P., Ruth Gukumus51 P., Jfe Dehſh Schader 50 P.

Drei e

5
die 100 Meter Bruſt in 1:48,5 durchſchwamm, die
Schüler Röhlig und Brückner (Leung) wurden
4. und 5. über 100 Meter Bruſt in 1:51,2 bzw. 1:51,3
und Eva-Marie Breuning (Leuna) erzielte im
gleichen Lauf wie Lieſelotte Klinner 1:51.

Jm Waldbad fand vor einigen Tagen der Waſſerball
Punktkampf zwiſchen Schwimmverein Leung und

chwimmverein Dürrenberg ſtatt, den Dürrenberg nach
erbittertem Kampfe, der manchmal recht hart war, nur
knapp mit 4:2 (2:2) gewann. Erſt in den letzten
Sekunden, nachdem der Ausgleich für Leung in der
Luft hing, konnte Dürrenberg den 4. Treffer erzielen.

Deutſcher Sieg im Jnternationalen Fün
kampf der Offiziere.

h

(Oeutſche' Preſſe PhotoZentrale, M.)
Der deutſche Oberleutnant Handrick belegte bei dem
Modernen Fünfkampf, der in Budapeſt ausgetragen
und von einer Reihe europäiſcher Armeen beſtritten

wurde, wie wir bereits berichteten, den 1. Platz.

Kl. A 12 1. Blauchatſcher Schützenbund Halle 5659, 2 Ammen
dorf 566. Großkaliberſchießen auf Piſtolenſcheibe E0 Meler,
5 Schuß, ſtehend, freih.): I. Berghahn (Deſſau) 85 Ringe2. Hinge (Zerbſt) 84 Ringe, 3. Man ske (Schützengilde Zeitz
81 Ringe. Auf der Kleinkaliberſcheibe, Mannſchaftsk
placierte ſich iützengilde Serhſt mit 173 Ringen hinker
Magdeburg (189 nge) und Zerbſt (184 Ringe) an 3. Stelle
vor Gla: iſcher Schützengeſellſchaft Halle (171 Ringe).

Jm Waſſerball trennten ſich die Mannſchaften des Gaues
Mitte und des Bezirkes Halle Deſſau 6:26 un

entſchieden.
t

Zu den Ergebniſſen vom Deſſauer Feſt
iſt noch nachzutragen, daß im griechiſch- römiſchen

ingkampf im Federgewicht hinter dem Meiſter
Jrmiſch (MTV. Merſeburg) Salzmann (Kraft
ſportverein Le un a) Zweiter wurde, und im Leichk
gewicht Pöhland (Leung) hinter Max Hauſik gleich
falls den h Da velegee vor Stange (Leung).

Im Stkeinſtoßen raftſporkler ſiegte in der
Leichtgewichtsklaſſe der Leunger Vetter mit
7,11 Meter, einer Leiſtung, die die in allen anderen
Klaſſen übertraf. Jn der Schwergewichtsklaſſe wurde
Falk (Leuna) Zweiter. Jm Hammerwerfen
placierte ſich Vetter (KrSpV. Leuna) mit 23,40
Meter als Dritter im Leichtgewicht und Falk vom
ein Verein ſiegte mit 27,20 Meter im Schwer
gew

Neben dem MTV. haben alſo auch Turneriſche Ver
einigung, ATV., Polizeiſportverein, Turn und Sport
verein und Kraftſportverein Leung recht zufrieden
ſtellend beim Mitteldeutſchen Gaufeſt in Deſſau ab

eſ

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen l Pretsliſte.
Tu Turn und Syorkverein 1885. Sämtliche
e e aktiven Abteilungen haben heute abend

1888 auf dem Turnplatz zur Stelle zu ſein.
Der Oberturnwart.

Tuſpo Am Dienstagabend müſſen ſämtl. Aktiven,
e vor allem die Schüler und Schülerinnen,

1888 zu den feſtgeſetzten Turnſtunden auf dem
Turnplatze erſcheinen Der Oberkurnwark.

ATV t a F dee treffen ittwoch auf dem Turn1872 Se nger Weſen kus e

Reichsbund für Leibesübungen (Orksgruppe Merſeburg.
Prüfungen für das Turn und Sportabzeichen!

Die ungen finden in den nächſten Wochen auf dem
MHC. Pl. jeden tt: 18.30 Uhr, ab heute ſtatt. Mel
dungen ſind an Herrn H. nn, Breite Straße 15, abzugeben.
Die Turnvereine haben ihre geprüften Kampfrichterr um
gehend an ihn zu melden.

Humoriſtiſche Ecke.

Ren z.

Meter und im Ku 11,40 Meter.du e r S unſeres M T V. Merſe IrrtumSuhle. etſebug geees Z. Nöbius mietet eine Magd.gegen MSV. Merſeburg 2850 Zwiſchenrunde S e Sie auch etwas vom Dreſchen?“
e e an u ggrſeger wurde T V. Die Magd nickt:
M V. Zeit. ml 19 über W h 32 e „Und ob Auf meinem letzten Poſten waren zehn
rufsfeuerwehr Halle wurde Gaumeiſter mit üder kleine Kinder!“

Sennege, n Frauen See i geggrneg e Angſtliche Frage.
Der Franzoſe Diener (links) beglückwünſcht ſeinen deutſchen Beſieger Fiſcher, der das 100- Meter Kraul ſagte Magdeburg ſicherer als es das Ergebnis Der Sommerfriſchler kam in die Sommerfriſche

9 ſchwimmen in 1501,2 n Mit dieſem Wettbewerb wurde der SchwimmLänderkampf eingeleitet, der im Se Wettkämpfe der unten die rre und Kie „Sie werden ſich bei mir wie zuhauſe fühlen“,
Olympiaſtadion von Tourelles bei Paris ausgetragen wurde und, wie wir ſchon berichteten, mit einem über Sießen veranſtalteten, und ſih am Sia un gorglter. ſagte zu ihm der Sommerfriſchenwirt.

legenen deutſchen Siege von 11458 7328 Punkten endete Sig eterligten ſwat Fe nſeren See de Der Sommerfriſchler erſchrak:treffen, folgende Ergebniſſe: Kleinkaliwer Mannſchaſtoramxſ, „Jch denke, bei Ihnen iſt es ruhig und friedlich?



157.

nm, die
wurden

v. 1:51,3
ielte im

aſſerball
na und
erg nach
var, nur
n letzten
in der
erzielen.

Fün

le, M.)
bei dem

getragen
beſtritten
Platz.

Ammen
50 Meler,
s Ringeilde Zeit
rftsk
n hinter
3. Stelle

es Gaues
2 6 un

ömiſchen

Meiſter
(Kraft
Leichk

k gleich
(Leung).

in der
r mit
anderen
e wurde
erwerfen
it 23,40

bzugeben.

ter umRen z.

en zehn

riſche.
fühlen“,

tedlich?“

Nr. 157. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Dienskag, den 9. Jull 19365. r. 157.

Ein 2zwefter Kommunistenprozeß
Wiecderum Angeklagte aus Welbenfels

Wie beim Urteil am Sonnabend, welches der Senat
des Kammergerichts Berlin im Schwurgerichtsſaal

fällt hat, handelte es ſich auch am Montag nur um
ngeklagte aus Weißenfels. Es waren zumeiſt no

unbeſtraſte Perſonen, welche von den am Sonnaben
verurteilten KPD.Funktionären geworben und als
Unterverteiler für von Halle hergebrachter oder in
Weißenfels hergeſtellter illegaler Schriften mit hoch
verräteriſchem Inhalt beſtimmt oder verführt worden
ſind. Es wurden: der Angeklagte

Walter Clauß freigeſprochen.
Fritz Hilbert, swald Heyer und Kurt

Brauſch jeder zu 4 Jahren Zuchthaus,
Kurt Chriſten zu 2 Jahren 6 MonatenZuchthaus,

tag ger zu 1 Jahr 6 Monaten Ge
ngnis,Hans Benedix zu 1 Jahr 3 Monaten Ge

fängnis
verurteilt. Bei ſämtlichen verurteilten Angeklagten
werden 4 Monate 2 Wochen als durch die erlittene
u chungshaft verbüßt erachtet mit Ausnahme von
Brauſch, dem nur zwei Monate auf die Strafe an
gerechnet werden. Den Angeklagten Hilbert, Heyer
und Braufch werden die bürgerlichen Ehren

rechte auf die Dauer von je 5 Jahren ab
er Se Ja lichen Angeklagten iſt Pol

ei ſämtlichen Angeklagten i oligeiaufſicht zuläſfig. Die beſchlagnahmten Gegenſtände e e
gezogen. t

Jm Zeichen der Gründnngen

II. Strafkammer Halle.
Wegen fortgeſetzten Betruges verurteilte die

II. Strafhammer Halle den 56jährigen Hermann H.
aus Halle zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung von
2 Monaten Unterſuchungshaft. z

He, der in und auch nach dem Kriege ſeine vater
ländiſche Pflicht erfüllt hatte, hatte rlei ver
fucht, um ſich eine ordentliche Exiſtenz zu gründen.

leiſtete er erſten Male den Offenbarungseid. SeinKreditgeſchiſt das er unter eigenem Namen führte,

hatte nämlich an eingefrorenen Forderungen ſo gut
wie gausgelithen. Flugs gründete er ein neues unter
den Namen „Merkur, Kredite und Beleihungen“. Auf
dem Briefkopf ließ er zwar druchen „händelsgerichtlich
eingetragen und behördlich konzeſſioniert“, aber das
ſtimmte beides nicht.

Anfänglich ging die neue Sache gang gut. Er lieh
Geld aus, „nur an Beamte gegen dreifache Sicherheit“,
Verpfändung des Gehaltes und der Möbel ſowie Mit
unterſchrift der Ehefrau, und lieh ſich ſelbſt die Gelder

m Verleihen von kleinen Kapitaliſten, die auf hohe
erzinſbung angewieſen waren. Es blieb etwas an

Zinsdifferenz immer noch für den „Merkur“, d. h. ihn,
übrig. Seine Darlehensgeber wußten dies nicht nur,
ſondern legten gerade Wert auf die Sicherheit dieſer
Art von Kapitalanlage.

Doch am ſchwarzen Börſen Freitag im Juli 1931
hörte auch dieſes Geſchäft auf, rentabel zu ſein. Auch
hier fingen die Forderungen an einzufrieren und vor
allem, kein Beamter wagte mehr, noch ein Darlehen
zu nehmen. Dennoch ſpiegelte er weiter zwei Merſe
burger Geſchäftsfrauen ſolche ſicheren Darlehensgeſchäfte
vor, und m der einen 500 RM., der anderen
4009) RM. ab. Dieſes Geld, ſowie das, was er aus
älteren Kreditgeſchäften zurückerhielt, ſteckte er wieder
in eine andere höchſt unſichere Gründung, die „Hans
Fuhrmann, Betriebsſtoff-Kontor, G. m. b. H.“. Auch
dieſe Geſellſchaft ging pleite, da von den 5 Geſell
ſchaftern, zu denen auch H. gehörte, nur einer ſeine
Stammeinlage von 4000 RM. einzahlte, der ſie nebſt
weiteren von 8500 RM. ebenſo verlor, wie
auch andere etliche Tauſende, die ſie dem „Kontor“
geliehen hatten.

Dieſer Gründungsſchwindel iſt zwar ſchon einige
Jahre her. Es hak etwas lange gedauert, bis alle
merkten, daß ſie ültig hineingefallen ſind. Sodann
hatte H. ſich inzwiſchen auch lange Zeit in Mainz
niedergelaſſen, wo er ſeinen Aufenthalt auch mit einer
Verurkeilung zu 8 Monaten Gefängnis geendet hatte.

Es war faſt alles fehlgeſchlagen. Jm Jahre 1930 Ein jetzt in Halle wegen Beihilfe Miſangeklagter
wurde zum größten Teile freigeſprochen, teils amneſtiert.

Weißenfels und Umgebung
Ausklang der Jubelfeier

Weißenfels. Nach dem großen Ereignis des
hiſtoriſchen Feſtzuges vom Sonntag, dem Höhepunkt
der Jubelfeiern, brachte der Montag den Abſchluß
der Feſtveranſtaltungen.

Um 11 Uhr fand im Hauſe der Nationalſozialiſten
die Begrüßungsfeier der ehemaligen Weißenfelſer
Seminariſten ſtatt, die von Muſikvorträgen des
Städtiſchen Orcheſters und Liedern des Lehrergeſang
vereins umrahmt war. Oberbürgermeiſter Dr. Zeitler
begrüßte die ehemaligen Seminariſten, die in einer
Anzahl von mehr als 600 den Weg zur Jubelfeier der
Stadt, ihrer alten Ausbildungsſtätte, fanden. Handels
oberlehrer Kralle richtete in ſeiner Eigenſchaft als
Kreisamtsleiter des NS.-Lehrerbundes gleichfalls Be
grüßungsworte an die verſammelten Erzieher. Schließ-
lich ergriff der letzte Direktor des ſeit 1925 nicht mehr
beſtehenden Weißenfelſer Lehrerſeminars, Studien
direktor Rothenberg, das Wort zu längeren Aus
führungen. Jm Namen der ehemäligen Seminariſten
dankte Rektor Hädicke, Halle, für alles von der Stadt
Weißenfels im Rahmen der Jahrhundertfeiern den
Lehrern Gebotene. Im Verlauf der Veranſtaltung
erfolgte eine beſondere EhrungHanns Schemms.

Um 19 Uhr verſammelten ſich die Gäſte in der
hiſtoriſchen Schloßkirche zu einem Bach Händel
Schütz- Konzert. Danach fanden ſich die alten
Schulkameraden zu einem fröhlichen Umtrunk zu
ſammen. Mit dem Choralblaſen vom Turm der
Schloßkirche und dem Geläut der Kirchen

locken gingen die 750-Jahr-Feier und das Heimatfeſt der Stadt Weißenfels zu Ende.

Schlägerei auf dem Marktplatz
Weißenfels. Jn das am Sonntagabend ab

gehaltene Marktfeſt brachten die angetrunkenen Ge
brüder H. leider einen argen Mißton hinein. Andere
Feſtgäſte wurden von ihnen angeödet und tätlich an
gegriffen. Als ſich die Polizei einmiſchte, wurde auch
dieſe tätlich angegriffen. Die Beamten konnten die
rabiaten Ruheſtörer nur nach heftigem Widerſtande
unſchädlich machen. Einer der Störenfriede wurde
in Haft genommen, während zwei ins Krankenhaus
übergeführt werden mußten Eine exemplariſche Strafe
wäre hier am Platze, denn es iſt unerhört, ein Volks
feſt auf dieſe Weiſe zu ſtören.

Straßenſperre.
A Weißenfels. Das Polizeipräſidium in Weißenfels teilt mit: 4
Die Leipziger Straße wird in der Zeit vom 10. bis

24. Juli 1985 zur Ausführung dringender Kanalinſtand
ſetzungsarbeiten geſperrt.

Der Verkehr wird über die HermannGöring
Promenade und Sammſtraße umgeleitet.

Mittelmäßiger Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltenen

Ferkelmarkt waren etwa 80 Saugſchweine angefahren.
Bei mittelmäßigem Geſchäft wurden für das Paar je
nach Alter und Größe 28—48 Mark bezahlt. Es
blieb einiger Überſtand zurück.

Ein Turnplatz ſoll gebaut werden!
M Reichardiswerben. Der Leiter des Turnvereins

„Friſch auf“ hat, wie uns mitgeteilt wird, einen
rößeren Feldplan erworben und beabſichtigte, dieſen
einem Verein zur Herrichtung einer Platz

anlage zur Verfügung zu ſtellen. Von der ſport
treibenden Jugend wurde dieſe Nachricht mit Freuden
aufgenommen, und alle haben ſich ſofort bereit erklärt,
bei den Planierungsarbeiten zu helfen.

Die Kiärche iſt reparakurbedürftig,
A Granſchütz. Die vor 37 Jahren erbaute Kirche

weiſt einen großen Riß auf und ſoll ſich auch an
einer Seite geſenkt haben. Um die Kirchgänger
nicht in Gefahr zu bringen, wurde deshalb der Gottes
dienſt am Sonntag in der Schule abgehalten. Auch das
Läuten der Glocken wurde nur unter großer Vorſicht
durchgeführt. Die Fachleute ſtehen vor einem Rätſel
und können ſich noch nicht erklären, wie dieſe Schäden
an der noch h e ig neuen Kirche entſtanden
ſind. Anſcheinend liegt die Urſache in einer Verände
rung des Untergrundes, die ein Nachgeben des Fun
daments hervorriefen.

Probeglarm der Feuerwehr.
K. Taucha. Die Mitglieder der Wehren von

Taucha, Poſerna und Kreiſchau wurden am Sonntag
in aller Frühe durch die Alarmſignale zu einer bung
gerufen. Man hatte angenommen, daß das Herren
haus des Rittergutes Poſerna in hellen Flammen
aufgegangen ſei. Jn kürzeſter Zeit waren die Löſch
züge zur Stelle. Die Übung verlief zur Zufriedenheit
des Wehrführers.

„Edle Hilfsbereitſchaft.
A Hohenmölſen. Um den Siedlern an den An

lagen ein ſchnelleres Einziehen in ihre neuen Heime
zu ermöglichen, ſind gegenwärtig Mitglieder der Partei
und ihrer Untergliederungen dabei, den Siedlern bei
den Erdabtragungen zu helfen. Insbeſondere kommen
die Hilfsdienſte den kinderreichen Familien zugute.

Eine friſch-fröhliche Rauferei,
M Zembſchen. Zwiſchen zwei Männern, die ſich

vom Hohenmöſſener Schützenfeſt auf dem Heimweg be
fanden, entſpann ſich eine laute Auseinanderſetzung die
in einer vegelvechten Schlägerei endete. Erſt nachdem
man ſich gegenſeitig tüchtig „bearbeitet“ hatte, wobei es

n Zuſchauern nicht fehlte, wurden beide wieder ver
nünftig. Uber die Urſache iſt nichts bekannt geworden.

zeitz und Umgebung
Fünf Zeitzer ſchwer verletzt.

z 5eitz. Auf der ſteil abfallenden Arnsgereutkher
Landſtraße bei Saalfeld fuhr der mit 5 Perſonen be
ſetzte Perſonenwagen des Feitzer Schauftellers Max
Weißheit in einer ſcharfen Kurve gegen einen Baum.
Der Wagen ſtürzte 12 Meter lief in den gegenüber
liegenden Straßengraben. Der Wagenfüä und
4 Familienmitglieder mußten ſchwerverletzk ins
Kraänkenhaus gebracht werden.

Fortſetzung der NS.Siedlung.
z Zeitz. Die Durchführung des zweiten Bau

abſchnittes der NS.Siedlung mit 128 Stellen iſt ge
ſichert. Es handelt ſich überwiegend um die Anſiedlung
von SA.Männern. Die Trägerſchaft für dieſen Ab
ſchnitt iſt der Mitteldeutſchen Heimſtätte übertragen
worden. Grund und Boden werden unentgeltlich von
der Stadt zur Verfügung geſtellt. Die Finanzierung iſt
mit Geldern des Hypothekenmarktes und der örtlichen
Sparkaſſe in Ausſicht genommen.

Leichter Verkehrsunfall.
z Zeitz. Geſtern abend, gegen 19 Uhr, ſtießen an

der Kreuzung Stephanſtraße Gerager Straße ein
Motorrad und ein Radfahrer zuſammen. Der
Radfahrer, der die Kurve zu weit genommen hatte,
ſtürzte und zog ſich Hautabſchürfungen zu.

Beffere Forſtbeaufſichtigung.

z Zeitz. Mit der Oberſten SA.Führung, der
Reichsführung SS. und dem NSKK., iſt die Ein
richtung von Waldſtreifen vereinbart worden.
Die Angehörigen dieſer Streifen ſind mit Ausweiſen

verſehen, ſte haben das Recht, Perſonen, die im
Walde rauchen, Feuerſtellen anlegen und bei anderen
ſtrafbaren Handlungen angetroffen werden, feſtzu
nehmen und bei Widerſtand der nächſten Polizeiſtreife
zu übergeben. Genehmigte Zeltlager werden von den
Waldſtreifen nicht berührt.

Ein ſchwerer Unfall wurde verhinderk.
z Zeitz. Am Sonntagabend mußte der Perſonen

der gegen 21 Uhr in Zeitz eintrifft, kurz hinter
gau wieder zum Halten gebracht werden. Ein ver

ſpäteter Reiſender, ein über 50 Jahre alter Mann aus
Hermsdorf, ſprang auf den fahrenden Zug und er
wiſchte noch den letzten Wagen. Seine Kräfte reichten
aber ſcheinbar nicht aus, um ſich auf das Trittbrett zu
ziehen. Mitfahrende merkten dieſe verzweifelte Lage
des Mannes und zogen die Notbremſe. Wenn derMann auch mit dem Schregen davonkam, wird es ſich

nicht anders machen laſſen, als daß er eine Buße zahlt.

Der Floßgraben wird geſchlämmk.
z Aylsdorf. Die Schlämmung des Floßgrabens iſt

in Angriff genommen worden und wird vom
Arbeitsdienſt durchgeführt.

Weiße Wand.
z Zeitz. Vom Montag zum Mittwoch bringt das

„Kapitol“ den Film „Ferien vom Jch“ nach dem
bekannten Roman von Paul Keller.

Die „Zenralhalle“ iſt bis einſchließlich Mitt
woch geſchloſſen.

Das „Metro
ſchwank „Reſerve

We eigt einen luſtigen Militär

Industrie Handel Börse
DMMMEXXIIIIIIINMMWuDDSSXDDCSCECDCCCCCEMEEEEEIIIIII
Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbanh Merseburg.)

8. 7. 6, 7. 7. 6. 7Deutscho An Industrieaktlon
Dt. Anl.-Ausl, Ammend Papier 80.50 90.Rechte einschl. Anh. Kohbles 84.75 94.Abl.- Anl I. P. Bemberg 122. 120. 50
Nr. -90 000 112.63 113. 10 Buderus Eiaenw 109.25 106. 75

85 Prov Säche Chem. Buckau.Plandbriete o3,75 94.25 Cbem Gelsenk 98
82 Berl. Uyp. Cröllw PapierBank Gotähr Daimler Motor 98.75 g. 79
Em 17 e. 96, Bagelbardt-Br 102.- 102.25do Liqu Hell Masgbinen 101. 95. 50
Spidbr Ser 8 101.50 101, 25 Hildebe Manleo gä

82 Mein Hyp. 7 Hoescb-Stahlw. 107.75 107.25Sie Got. Em 3) 96.50 96.50 eo Berghav ſo82 Pr. Bod Kr le Genub 131 50 130.60Goldgt Em 21 75 98,75 Manet Berg 119.75 120.
4.52 Pr Centr Masch Buckau 116.2 116.
Bod -Kr Liqu Phönix BraunGoldofdbr 101.25 101.25 Riebech Mopſao 106. 25

s „Ndd Gr. 24 95.50 95.25 Rositzer Zucker 90.50 93.
4 do Liqu Sangerh Mascb 107.50 106.Goldofdbr 101.75 101.50 Wandererwerko 144.75 144
82 Pr Ladotdbr5 Wegel Höbog. GM Pfd Werseh. Weiß 95.75 95.50

a
75 Pr LadptAnst s Steuergutsch. l

e21 on tällig 1. 4 193413.80 103. o4 1335107.80 r

i. 5 1936 109.m erus 1937106.37 108.25
a 32.75 83. l. 1938 107.25 107.37e en 93. 92.76e c an 7Hall. Baokv. Sonergutscb.1934— 1938 107.25 107.20

1935 1938 108.12108.10
1936 193 108.25 108.20

Leipziger Börse vom 8. Juli.
(Drahbtbericht der Commerz2- und Privetbank Filiale Merseburg.

357 6 7 8 7 6 7
Cassel Jutesp on be leip2 Landke 1089.751 9.75
Chromo Najork 72.75 71. Polvoboo 7Falkehst Gard 96. 95.50 Riquet Co 91. 95.Kirchner Lo 68.50 68, 5 Rudelsb Zemeo 100. 110.

Sa To 64, 63.50 Thär Gas 131.B -Rieb 94. 34. Zuckerratf Halle 88. 50
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Ueipa

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr in Keichsmark Ohne Gewübr

57. P 27hond Pid St 12.28 12.266 Kopenb 100 24.84 34.83Neuyork Doh 2.476 2.47. Oslo 100 K 31.72 61. 71
Amsterd 100 G 168.735 166. 39 Paris 100 Fru 16.405 16. 405
Brüss 100 Beig 41.6885 41.898 rag 10. 34 10.34
Danz 100 Gulòd 465.905 46. 905 Schweiz 100 Fru 31.13 31.14Hels 100 t M 5. 41* 5.405 Stockb 100 Kerl 53.32 53. 31
ltalien 100 Lire 20,50 20.50 Budapest 100 P eJagosl 100 D. 5.649 5.64 Wien 100 Schill 48. s l 48. 95

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg B. Fu ku 8. 7
Weizen märk 212.00 Viktoriaerdsen 23.00— 26.00
Roggen mäürk 172.00 SpeiseerbsenBraugerste Peluschkeo 29. 0022. uNeue Wioterg F. Acker bohnes 11.00-12. 00
lndustrie- und Vickeo 13.25 13.75Futtergerste 163. 00 Blaue hapinen 15.75 11.25
tlafer märk 155.00 Gelbe Luvineo i3.75-- 14.75
Weizenmeh] 26.75 SerradelisKoggenmeb 22.00 leinkucben 85Weirenkleie 11.44 Trochenschnitz 4.77
Koggeokleie 10.00 Soja Schrot 6. 70Raps 1000 kg Kartoffelflockes 8.75Leinsaat 1000 ieg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 8. Juli.
Das Meblgeschäft verlief ruhig. Der Absatz

von Roggenmehl verlief schleppend, Weizenmehl war
laufend rn Hafer gelangte Kaum zum An-
gebot. intergerste neuer Ernte stand im
Vordergrunde des Interesses. Puttergerste
alter Ernte lag vernachlässigt. Von Futter-
mit teln waren Kartoffeltlocken weiter reichlich
offeriert, ölhaltige Futtermittel Kamen wenig an den
Markt. In Melassemischfutter Kamen kleinere Um-
sätze vorwiegend zur späteren Lieferung zustande.

Eiernotierungen,
Berliner Eierpreise vom 8. Juli.

e in Reichspfennig je Stück, fürwaggonweisen Bezug frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.
Inlandeier: G. 1 (vollfrische), Sonderklasse 65 g

und darüber 9,75, Klasse A (große) 60--65 g 9,25,
B (mittlere) 55--60 g 8,50, O (normale) 50--55 g 8,
D (Kleine) 45--50 g 7.25; G. 2 (frische), Sonderklasse
65 g und darüber 9,50, Klasse A 9, B 8,25, O 7,75,
D 7. Aussortierte (abfallende) Ware 6.

Auslandeier: Holländer. Sonderklasse 65 g und
darüber 9,25, A 8,25, B 8.25; Dänen, Schweden,
Sonderklasse 65 g und darüber 9,25, A 8,25, B 8,25,
Finnen, Sonderklasse 65 g und darüber 8,50, A 8;
Belgier, Irländer, Sonderklasse 65 g und darüber
8,50, A. 8. Tendenz: Fest.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 8. Juli. Rohzucker nichtnotiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzucker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemableoe Meſis
bei Lieferung Juli 32,45, 32,50, 32,55. Tendenz:
Rubig-stetig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einsehl
0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Juli 3,50 Br., 3,40 G.,
August 3,60 Br., 3,50 G., September 3,60 Br., 3,50 G.,
Oktober 3,70 Br., 3,55 O., November 3,70 Br., 3,60 G.,
Dezember 3,75 Br., 8,70 G. Tendenz: Ruhig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß
marktes für Getreide und Futtermittel en Halle

vom 9. Juli.

(Fär 1000 kg Neue Erote (För 100 Neuso Ernte

Weizen (76 kg hl 204.00 Viktoriaerbseo
Roggen (70 g/hl 166. 00 Futtererbsen

Braugerste Z aps vVintergersto WeizenkleieFuttergersto 189. 00 (mittelgrob) 11.73Hafer 167.00 Roggeokſeio 10. 38Bis MaſzkeimeTrockenschnitrel 9.84
Tendenz: Das Geschäft ist in Erwartung der

neuen Festpreisgesetze ruhig. Der Rapserzeugerpreis
ist inzwischen mit 32 RA. je 100 Kg amtlich fest-
gesetzt worden.

Grube Leopold AG. in Bitterfeld. Wieder
6 Prozent Vorzugsdividende. Nach erhöhten Ab-
schreibungen von 0,83 (0,72) Mill. RM. und nach

Sonderrilekstellungen von 0,80 Mill. RM. verbleibt
für 1934 einschließlich 0,13 Mill. RM. Vortrag ein
Kaum veränderter Reingewinn von 0,15 Mill. RM.
Der A-R. schlägt der G.-V. am 15. August vor,
wieder 6 Prozent Divdende auf die Vorzugsaktien
auszuschütten und den Rest von 0,15 Mill. RM. vor-
zutragen. Im neuen Geschäftsjahr sei die Entwick-
lung befriedigend.

Zwangsversteigerung einer mitteldeutschen Glas-
hütte. Die COhemische Fabrik und Glas-
hätte G. Schlaegel in Korbetha bei
Weibenfels, eine G. m. b. H., die mit 897 000 RM.
Stammkapital arbeitet, soll am 14. August vor dem
Amtsgericht in Weißenfels zur Zwangsversteigerung
kommen. Die Versteigerung betrifft alle Fabrik-
gebäude sowie die Beamten- und Arbeiterwohnhaäuser.

Stadtmühle Alsleben AG. in Alsleben (Saale).
Amtliche Börsennotiz in Leipzig. Wie wir hören, ist
beabsichtigt, das 2 Mill. RM. betragende Stamm-
aktienkapital der Gesellschaft an der Mitteldeutschen
Börse zu Leipzig einzuführen, wo die Aktien zur
Zeit im Freiverkehr gehandelt werden. Das Unter-
nehmen verteilte für 1933/34 9 Prozent Dividende

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 8. Juli.
Auftrieb: 600 Rinder (davon 75 Ochsen, 141 Bul-

len, 290 Kühe, 94 Färsen), 420 Kälber, 786 Schafe,
1592 Schweine; zusammen 3398 Tiere, Auherdem
von Fleischern selbst zugeführt; 12 Rinder, 4 Kälber,
31 Schafe, 95 Schweine,

u. Rio dem 8. Andere LAlber,A. Ochsen: beste Mast- o Saugkälb. 5580vallfleisch. ausgemäst mittl Mast- u Saugkälb 4764
höchet Sceblacbtwerts geringe Saugkälber 4046
a jängero 42 geringe Kälber 25-35d ältere Läm were rolifleischigo 85 Hanmel, Sodoa ter

eng Jenüdrte n T A. Lämmer o. Hammel-Bau 2 Stallmastlämmer 45 48ug e Rot Holst Weidemestlämmer 45 48

Wogen e l e-4eidemasthammele od gen 257 mit u Masthanc 35- 43
gering genährte gering. mm a Hemm F

C. Käbo S. Sebaterſunge vrolifi böchsten beste Schate 37Schlaentwerto 42 mittlere Scbato 25— 34
27 voll od augew geringe Schafe

eischi egering Wange 20 26 W. Se l
O. Für von A. Schweinevollfleiseh ausgemäst Spagkgehw ab 300 tag

höchst Schlachtwerts 42 vollt Sehw ab 300 6td u 53
vollfleiscbige 32- 41 rot 240 300 d 52fleischige 34-46 vo 200240 a 52-63e rold 160 200 id 50 62w voll i20- i60 dmaß der Jungvieb voll anter 120 Pfd

Käldere SauonA. Doppellender: tette Specksauen 60-62
bester Maas 64-83 andere Sauep II 50 52

Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe gut,
Schweine flott, Vberstand; 6 Rinder (davon
2 Ochsen, 2 Bullen, 2 Kühe, 2 Färsen), 31 Schafe,

Elektrolytkupfer 43,75.

In den ersten vier Monaten des laufenden Jahres
erreichte der Wert der chemischen Ausfuhr Polens,
soweit sie im Verband der chemischen Industrie
zusammengefaßt ist, rund 16 480 Millionen Zloty,
was gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres
eine Zunahme- um 1316 Millionen Zloty bedeutet.
Gesteigert werden Konnte die Ausfuhr von Roh-
benzol, Sprengstoffen, Superphosphatdünger und Kali.

Waldſchaden Landſchaden!
Waldſchutz Landſchutz!
Schützt den deutſchen Wald!

Zuſendung ohne Auftrag!
Unzuläſſige Beläſtigung des Publikums.

Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft hat Anlaß
gehabt, grundſätzlich zu klären, ob eine Werbemethode
zuläſſig iſt, die darin beſteht, daß Waren ohne Auf
trag an mutmaßliche Intereſſenten verſandt werden mit
der Aufforderung, die Koſten den Abſendern zu über
weiſen. Anderenfalls wird der Empfänger aufgefordert,
die Sendung dem Abſender wieder zuzuſtellen. Der
Werberat iſt zu der Auffaſſung gekommen, daß er eine
ſolche Werbemethode nicht billigen kann,
da ſie grundſätzlich mit einer unzuläſſigen Belaſtundes Publikums verbunden iſt. Der Werberat u

daher, von der Anwendung dieſer Werbemethode ab

Weiße Wand

„Der verlorene Sohn!“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Der Weg eines Menſchen, der erſt „fortkommen“
muß, um erſt „heimzukommen“, findet in dem groß
artig und dramatiſch aufgebauten Heimatfilm „Der ver
lorene Sohn“ Leben und Geſtalt. Die Legende vom
„verlorenen Sohn“, der, ein Sohn der Berge, tiger

und glänzender Skiläufer, nur noch die
Sehnſucht nach den amerikaniſchen Wolkenkratzern in
ſich trägt, alles verläßt und nach Neuyork auswandert,
ſich kurz vor dem Hungertod und dem V
Untergang wieder hochreißt, um dann ſich ſelbſt, ſeine
Heimat und das geliebte Mädel wiederzufinden, iſt in
herrlichen und wirklichkeitsnahen Bildern auf die Lein
wand gezaubert! Die prächtigen Aufnahmen von der
Tätigkeit der luſtigen und immer fidelen Holzhackers
leut, die phantaſtiſchen Skirennen, das r
meer Neuyorks, die Rauhnacht mit ihrem wilden
Maskenſpuk, alles atmet Leben, beſitzt Tempo und
In den Zuſchauer bis zum Schluß der Handlung.

uis Trenker als verlorener Sohn ſchlicht und ein
fach, natürlich und echt. Maria e e einliebes Mädel, ſanft und weich, verhalten und doch ſtark
in ihrer Liebe. Das übrige ausgezeichnete Darſteller-
Enſemble ſowie eine gute Muſik verhelfen dem unter
Trenkers Regie hergeſtellten Film zu einem vollen Er
t Ein gütes Beiprogramm ergänzt den emp
ehlenswerten Spielplan.
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Die Vogelinseln Perus
Regierungsmaßnahmen zum Schutze der Guanovögel: Kormorane, Ganneks und Pelikane. Die Humboldt
ſtrömung als Nährquelle der Vögel. Klimatiſche Beſonderheiten. Die Feinde der Guanolieferanten.

Der Hauptgrund für das überaus zahlreiche und
mannigfaltige Vogelleben in den perunianiſchen Ge
wäſſern iſt eine kältere Meeresſtrömung, die aus den
antarktiſchen Regionen kommt, und die nicht nur an
der Weſtküſte Südamerikas, ſondern auch in Afrika
wahrgenommen wird. So iſt z. B. der ſubtropiſche
Pflanzengürtel Südafrikas an der Weſtküſte viel weiter
nördlich gelegen als an der entſprechenden Seite der
Oſtküſte oder der Südoſtküſte. Noch bemerkenswerter
iſt jedoch die Wirkung dieſer kalten, ſog. „Humboldtſtrömung“ an der Veſtelſte des ſüd amerikaniſchen

Kontinents.
Die großen Guanomengen, die dork abgelagert

werden, und die für die Landwirtſchaft vieler Länder
von allergrößker Bedeutung und nicht zu unker
ſchätzendem Nutzen geworden ſind, haben dem Staake
Peru im letzten Jahrhundert anſehnliche Einnahmenverſchafft

Es war vorauszuſehen, daß die Ausbeutung dieſer
Naturſchätze alsbald als Raubbau erfolgen würde,
und die Regierung läßt es ſich nunmehr angelegenſein, zur Erhallin dieſer Jnduſtrie und zum Schutze
der für die Induſtrie ſo wichtigen Seevögel jeder Art
die Jnſeln zu kontrollieren und den Abbau des Guano
ſyſtematiſch zu überwachen. Die Beſtimmungen, die
von der Regierung vor mehreren Jahren erlaſſen
worden ſind, erſtrecken ſich nicht nur auf die Regelung
der Guanogewinnung ſelbſt, ſondern befaſſen ſich auch
mit ausreichenden Maßnahmen zum Schutze der nütz
lichen Tiere, gewähren ihnen periodiſch wiederkehrende
Ruhepauſen und ſchützen ſie vor der Ausrottung durch
Jäger und durch größere Raubvögel.

Hunderte von verſchiedenen Arten ſind es, die dazu

beitragen, die Jnſeln weltbekannt zu machen. Zu
weilen hat eine gewiſſe Art von Vögeln ein über
gewicht, zuweilen eine andere. Zur Zeit ſind es
hauptſächlich Kormorane, Gannets und Pelikane. Am
meiſten ſieht man den weißbrüſtigen Kormoran oder
auch Guanai genannt. (Nach ihm der Name Guano.)

Nach den Feſtſtellungen der Forſcher kommt noch
eine andere Art, der ſog. Piquero, als Hauptproduzent
des Guanos in Betracht, außerdem der Alcatraz, eine
Pelikanart, und endlich der Camanai, ein Vogel, der
eigentlich aus dem Norden ſtammt, ſich aber ſo weitſüdlich fortbewegen konnte, weil ſich ihm hier die Ge

legenheit bot, als Kaltwaſſerfiſcher ſeine Tätigkeit zu
entfalten. Natürlich ſind noch eine Menge anderer
Arten vorhanden, die in geringerer Zahl vorkommen.

Wovon leben nun dieſe Myriaden gefräßiger wilder
Vögel? Und welches ſind die klimatiſchen Bedingungen,
durch die ihre Exkremente in ſo gutem Zuſtand er
halten bleiben?

Vor allem iſt die Humboldtſtrömung die Nährquelle
der Vögel. Es dürfte bekannt ſein, daß kältere Meeres
ſtrömungen einen geringeren Salzgehalt haben und
außerordentlich reich an Pwgr kleineren Seetieren
und organismen, wie z. B. der Anchovis, ſind; dieſe
Lebeweſen bilden die Hauptnahrung der Vögel.

Jm allgemeinen ſind faſt alle Guanoinſeln öde,
dahle Felsformationen. Es iſt hier das Gegenteil wie
bei den nordiſchen Küſten zu beobachten, wo warme
feuchte Winde aus dem Atläntik die kältere Küſte
treffen. An der perunianiſchen Küſte bilden ſich nur
Nebel, die gerade genügen, um die Vegetation auf
den Bergeshöhen aufrechtzuerhalten.

Nichts iſt natürlicher, als daß bei einem ſolchen

maſſenweiſen Vorkommen von Seevögeln auch
deren Feinde gleichfalls vermehrt haben. be
ſonders ſind es kräftige Kondore, die imſtande ſind,
ganze Jnſelteile zu entvölkern, die ſich den Jnhalt der
Neſter zugute kommen laſſen und die erwachſenen
Vögel angreifen, wo ſie ihrer habhaft werden können.
Obwohl die Kondore aus den hohen Anden ſtammen,
haben ſie ſich doch ſehr gut eingebürgert und leben
von den Eiern wie von der jungen Brut der Guano
vögel. Allerdings verheeren auch Buſſarde und zu
weilen auch größere Möwenarten die Neſter der Brut
kolonien kleinerer Arten. Es kann vorkommen, daß
die Feinde der eigentlichen Guanovögel an einer Stelle
o überhand nehmen, daß ſich die Uberreſte veranlaßtr auszuwandern und andere Stationen zu ſuchen,
wo ſie eine Zeitlang ungeſtört bleiben. Die perunianiſche
Regierung ſteht alſo vor der Aufgabe, nicht nur die
menſchliche Raubgier zu unterdriicken, ſondern auch
gegen die Feinde im Flügelkleid energiſch vorzugehen.

Die ganze reiche Vogelwelt ſteht und fällt mit dem
Humboldtſtrom. Würde dieſer durch irgendeinen Um
ſtand geologiſcher Art abgelenkt, ſo wäre damit das
Ende der Guanoinduſtrie gegeben. Tatſächlich hat man
beohachten können, daß in gewiſſen, glücklicherweiſe
weit auseinanderliegenden Zeitabſchnitten viele Vögel
abſterben. Als Urſache ſtellte ſich heraus, daß vor
übergehende Teile von wärmeren Strömungen mit
hohem Salzgehalt aus der nördlichen äquatorialen
Gegend eingebrochen waren und das Fiſchleben, alſo
die Nahrung der zerſtört oder vertriebenhatten. Da dieſe kleinen ebeweſen den Fiſchen als
Nahrung dienen, geht eine große Nahrungsmittel
knappheit durch alle Vogelarten, die von dieſen Fiſchen
wiederum leben. Die verheerende Wirkung macht ſich
ſelbſt noch bei den Menſchen bemerkbar, die ihre Exi
ſtenz auf die Guanogewinnung gegründet haben.Nördlich des 8. Grades ſüdlicher Breite tritt öfters um

die Weihnachtszeit eine wärmere Strömung auf, die
das „Kind“ genannt wird. Wenn dieſe Strömung zu

weit ſüdlich gelangt, ſo fehlt den Guanovögeln auf
einige Zeit die Nahrung, und man findet ganze Kolo
nien von Hunger entkräftet, die Beute eines ſchma
rotzenden Pilzes, ähnlich wie es Haſelhühner gibt, die
bei ſpärlicher Heide ein Opfer eines ſchmarotzenden
Darmwurmes werden. Die perunianiſchen Seeleute
ſprechen von dem „Callaofärber“, oder dem „kranken
Waſſer“, wobei das Waſſer eine eigentümliche weiß
liche Färbung annimmt und die Schiffskörper damit
bedeckt werden. Mehrere Forſcher wollen wiſſen, daß
dieſe Färbung des Waſſers von kleinſten abgeſtorbenenOrganismen Ferrührt die infolge des Einbruches einer

wärmeren Strömung getötet worden ſind.
Henry Collis.

Merkwürdige Geburtsdaten.
Jm 14. Jahrhundert konnte eine deutſche Hausfrau

das erſte Bügeleiſen in Geſtalt von heißgemachten
Metallblättchen. in Tätigkeit ſetzen.

Im Jahre 1443 ſprach die ganze Welt von dem zum
erſtenmal geſchauten Fil z hut, den Karl der Siebente
von Frankreich bei ſeinem Einzug in Rouen getragen
hat, und genau hundert Jahre ſpäter wurde der erſte
mechaniſch gewirkte Strumpf in England gezeigt.

Noch drei Jahrzehnte ſpäter ſtaunt die Welt über
eine öffentliche Badeanſtalt, die ein geſchäfts
tüchtiger Unternehmer während eines heißen Sommers
auf der Seine errichtete und die von Booten aus in
Betrieb geſetzt wurde.

Jm 7. Jahrzehnt des 18. Jahrhunderts wird auf
dem Jakobsturm in Hamburg und ein Jahr ſpäter an
der Pfarrkirche in Sagan der erſte Blitzableiter
angebracht.

Genau ein r ehe England imJahre 1840 in ſeinen Kolonien die Sklaverei abſchafft,
kann ſich ein Arzt rühmen, für ſeine Patienten ein
Badezimmer eingerichtet zu haben.
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Bevor Se anf tfe Hoſge

S Aen IPettermante) vrh enden

Gummiwäntel der zuverläss. Wetterschutz 16.50 13. 9.- 8.50
in beliebten Formen u. Farb.

Lederol mäntel der praktische Mantel für
Sport und Wandern

Gabardinemäntel in unseren guten rein- 42.- 35. 30.- 23.
wollenen Qualitäten.

Lodenmäntel bestens bewährt für alle 35 23 19.- 11.50
Witterungsverhältnisse

Große Auswahl
in Kleidern, Blusen, Röcken, Mänteln,
Kostümen, Komplets zu unseren bekannt

ſehn-
Mittw., d. 10.7.,14 Uhr, ab Strandſchl.
n. der Rabeninſel m. Nückf, Donners
tag, d. 11. 7., 1420ab Parkbad, 140 ab
Waldbad nach Dürrenberg, im Vor
verkauf 10*/, bill. tägl. n.

I2.- 10.- 9.- 8.-

Asvings Fertenpelven

Omnibus und PDZugreiſen
Jeden Sonntag 7 Tg. 14Tg.o.l.

Rüdesheim- Koblenz 47. 72.
Heidelberg- Köln. 57. 82.
Heidelberg-Cochem 57. 82.
Berchtesgaden 57. 82.Schwarzwald 57. 82.
Rügen
Garmiſch 57. 82.Bodenſee
Dolomiten
Nizza-Riviera
Venedig Gardaſee

Dolomit., Abf.13. Juli 110.- 140.-
Rom NeapelCapri

Pompeji, Abf. 13. Juli
Kinder unter 10 Jahr Preis,
über 10 Jahr Preis.
Nur Fahrt unt. Ferienkarte, Proſp.

Zigarrenhaus Ernſt Hoffmann,Merſeburg, Gruitrne 14, Tel. 2644

Hotrhot Falte n ſah Abochiedoonzent

zu Ehren des ſcheidenden
äldb. Leung Chormeiſters Walter Utecht

am Dienstag, dem. 16. Juli,
20.15 Uhr, im Kaſino-Garten.
140 Sänger, 40 Muſiker

Vorverkauf der Programme zu
40 Pfg. im Verkehrs und
Reiſebüro (AdolfHitlerStr.)

J Wie gegtahe i men leten

beſſer Durch wiſſenſch., graph. Beratg. d. bekannt.
Frau E. Schmickt, nochmals ab Mittwoch,
im „Alten Deſſauer“, 1 Tr. Veranlagung, Charakter, Beruf, Fehler, Ehe, Erfolg. de
1 und 1,50 M. Schriftlichen Anfragen, Geburts
tag, Freiumſchlag, 1,50 M. beifügen.

Der S 34 PS

Typ Eifel
Schützenhansgarten

nachmittags 16 Uhr

Führer Schmidt.

Morgen und jeden Mittwoch,

Gartenkonzert, ausgef. vom
Muſikz. d. Arbtsg. 14 u. Ltg. v. M.Z.

Eintritt frei!

Ford
rollt jetzt vom Band
Friedrich Engel

keldschlößchen

200. 20.15 Uhr

Otto Kießler.

Mittwoch, den 10. Juli, abUW2dalngnu mrlun Runflnh-Proerumm

Kraftfahrzeuge Am Nulandtplatz

Reichsſender Leipzig

niedrigen Preisen

erh.
zu verkaufen. Zu Weißenflſ. St. 31ll
erfr. in der Geſchſt.

Zur Bewirtſchaftung
Mund ynnguten. einer Werkstantine

Ad Hitl.Str. 29. r mit
Gut j tr. 1 WaKinderwag. rates ſaryg

2 Nachtt., 1 Sofa

für 200 Perſonen wird zum
1. 8. eine vertrauenswürdige,
kautionsfähige Perſon geſucht.

Angebote erbeten unter 3982 an
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

382.2. Jwiſchenſender: Dresden 2048

Sekpzig: Mittwoch 10. gul l
5.50 Mitteilungen für den Bauer. 6.00

Berlin Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.15: Berlin Frühkonsert. Dazwiſchen
7.00: Nachr. 8.00: Berlin Gymnaſris
8.202 Fröhl. Muſik am Morgen. 9.00
Sendepauſe. 10.00: Nachr. 10.15 Se
depauſe. 11.00: Werbenachr. 11.30e Zett,
Wetter 11.45. Für den Bauer.

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Vermählt: Frz.Kretzſchau: Herr Kurt Zimmer und

Jeden Mittwoch
Kchlachtetert

Brückenrain 23.
Müller, Rot.

Die höchste kierleiskung

Viel Fleisch und viele Eier
liefern
Ihr Geflügel- und Kleintierhot
wenn Sie den Ratschlägen der

e et nene tohbemeinfe Tr n Lehrmeister-
9 i o oi en leuna BüchereiA JBad Dürrenberg Frau Meta Jahn re ſCläft feht wer kolgen.geb. Eggers, 30 Jahre. ſachenaufträgen, ja ſo gut ter ein. Verwenden
Anzeigen. Stube, kleine Zeitungs Beſte ie kann das Sie dazu aber die Preis je Nummer 35 Pfennige

Für d. Aufnahme r wer anders ſein im jangjshrig erprobtende Aneeten m Kamm'n Küche en ufw ei neuen modern Einkochgiäser, Neuzeitliche Geflügelställe. An-
beſtimmt vorge St v ine u Kinderwagen Einkcoch Apparate, leit zur Selpstherstellung.
r W en Friedrichſtr. 12 pt. J che bühg sind, von rt n ioſtr pt. I 41 78 e ee l ſchon i S Md. m i reren le e ren ehr. Seihiche t e JWünſche der Auf rmite Dereg Kötzſch. Str. 5. eine ehe 0 e Mit 36 Abb. und 1
tragg, nach Mög Ag.u. I 6084.d. G. Frägerbezirk wahl in den Vurfnnasen, e e bich berückſichtigt Junger Beamter fette Soitenmark. Merseburg Nutzhringende Zwerghuhnzuent. Mi 42 Abb. ung

ſf uCcht mm Diwm Trägerbezirk 2. r s h r Tafel. n e r Pfg.Schlatstelle treten Sutbe. ee tgr Kauft bei unſeren Jnſerenten e e ne ehe hier. In 49 ab. lesdj S bit
Brühl 12. g. u. 170 a. d. Gſt.! Aueſtraße 11. chafthehe Getlügelzueht, Mit 38 Abb. v 70 Pfg.

e

HRöbl. immer
3000 H.
zum 1. Oktober zu
verleihen zu 6

ab 15. 7. zu verm. als 1. Hypothek.
Zu erfr. i. d Geſch Zu erfr. i. d. Geſch.
S

Neue Kartoffeln C 11

Wirſing 18 8Weißkohl 1 W 10
Möhren 2 Bd. 15
Kohlrabi 3 Stück 10
Feſte Tomaten 10 32
Ausſortierte Eier, 10 Stück 85

Salatöl 1 670
Hlivenöl 1 W 90
Matjesheringe
Bratheringe, lLiterDoſe 50

Neue ſaure Gurken, Stüch 7

Nau Medermeie,

Burgſtraße 13

Stück 8 Randſiedlg.17

Trägerbezirk 3.
6. Marie Gaudes,

Werkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anng Richter
Ad.HitlerStr.
111 Träger
bezirk 6.

9. HelenesScheffler,
Göhlitzſch

Nr. 10 b,
Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Cröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Hildegard
nert.

L.-Daspig,

Trägerbezirk9
Einzelverkauf
Zweigſtelle Leuno
Jnduſtrietor
Telefon 2328.

Stubenwagen
b

Bequeme

36.- 40.

ab M 22.

325.- 375. 395
Annahme all. Bedarfsdeckungsscheine

A. Gieſeler
Merſeburg,
Entenplan 9
Fernr. 2927

Inseriert im MK.“] 16-18jähriges
Chr. ſ. indert. Mädchen
Alleinmädchen e Auf und

für ſofort geſucht. Pflege für 1 jähr.
Leung, Kaufhaus Kind geſucht. Frau

ſtraße 6, parterre. Haeſe, Sixtiberg 10

Zahlweiſe

Stubenkückenzueht mit selbstgefertigtrat. Mit 28 Abb. [365/6] e igtem Brutappa

3 v. 70 BgFallennester, Selbstanfe: „„Mit 36 Abb. [391/2].70 PfW 7e bis

Rationelle Fätterung. [97/8) 70Gesundheitspflege der Kleinhaustiere, [224 355 P
Weinbergsehnecke. Mast und Kochvorschrift. [313j 35 Pfg
Das Mendelsche Gesetz. Für Züchter und N

freunde dargestellt. Mit Abb ſ591]

Schweinezucht und Haltung. Mit 3 Abb. 651 35 PfgNutzhbringende Ziegenzueht. Mit 46 Abb. rSchafhaltung im a t San 3
einbetrieb. (402)

atur
35 Pfg

Zu beziehen durch
Th. RöBner, Leuna, Industrietor 1, Fernr. 2323

55.- uſw. e Abb. [799 e 35 Pfg.Wochenendwg. e ruthunn und Perihuhn. ist 9 Ab. (öoi 55 g.
ab 11.80 Künstliche Brut und Aufzueht. Mit 28 Abb. [130) 35 Pfg.Kinderbetten 2 Natürl. Brut u. Aufzueht der Kücken. 17 Abb. [265] 35 Pfg.

Nutzentenzueht. Mit 31 Abb. r e Pfg.
e Güänsezueht. Mit 9 Abb. [262] 35 Pfg
Unsere Nutztauben. Mit 12 Abb. c Sv ind Rassen der Haustauben. Mit 25 Abb. n e 70 P

en Feliügelkrankheiten. Mit 82 Abb. [o2pr. ha Monaſskalender für Gefiügelzüehter, tie
Preise je nach Form Buechführung des Geflügelzüchters. [75) e 35 Pf.
n eng Kaninchenzueht. Mit 59 Abb. [176/712) M. 1e e Das Angorakaninchen. Mit 83 App. 70 P378. 382 450. 490. Buehführung für Kaninchenzüchter. 665 5 35 Pfg

ſche 269. 288. Verarbeiten der Kaninchenfelle zu Pelzwaren [482] 35 Pfg

Pfg.

12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 19.000
Zeit, Nachr., Wetter. 13.152 Breslame
Mittagskonzert. 14.00. Zeit, Nachr.,
Börſe. 1415. Kunſtbericht. 14.302 Sen
depauſe. 15.00: Für die Jugendt 7macht's nach? 2., Und wer dein
15.40: Wirtſchaftsnachrichten

16.002 Das deutſche Lied. Frang
16.30: Dresden: ProſaSkizzen von
Macezurat. 16.50: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachr. 17.00: Frankfurt Bunter
Nachmittag. 18.00: Dr. Teuſcherz Ernte
zeit in der Lommatzſcher Pflege. 18-904
Jrgendwo JIrgendwas.

18.302 Vom Hundertſten ins Tauſendſts
20.00: Nachr. 20.15: Vom Deutſchland
ſender Reichsſendung: Stunde der jun
gen Nation Singende Jugend. 20.458
Dresden SerenadenAbend im Dresdener
Zwinger. Ltg.: Generalmuſikdir. Weisbach.
22.00: Nachr-, Sport, Wetter. 22.203
Duſelei am Abend. Eine heitere Buſchiade.
23.00: Wir ſpielen zum Tans

Deutſchlandfender

Deutſchlandſender: Mittwoch, 10. Julkt
6.90: Guten Morgen, lieber Hörer. Glochen

ſpiel, Tagesſpruch, Choral: O, daß ich tau
ſend Zungen hätte. 6.05: Berlin Gym
naſtik. 6.15: Fröhliche Morgenmuſik. Da
zwiſchen 7.90: Nachr. 8.20: Morgenſtänd
chen für die Hausfrau. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau
10.00: Sendepauſe. 10.45: Fröhl. Kin
dergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30
Maria Rowald: Wie ſtelle ich mir eine
Kochkiſte ber? 11.40: H. von Waechter:
Schutz vor Unfällen bei der Erntearbeit;
anſchl.: Wetter.

12.00: Muſik zum Mittag. Otto Dobrindt
ſpielt. Dazw. 12.55: Zeitzeichen. 13.00
Glückwünſche. 13.45: Nachr. 14.00: Al
lerlei von zwei bis drei! 15.00: Wet
ter, Börſe, Programmhinweiſe. 15. 10:
Zum erſtenmal vor dem Mikrofon des
Deutſchlandſenders.

16.00: Berlin Muſik im Freien Kapelle O.
Hendriks. 17.20: O. Nairz: Viertelſtd.
Funktechnik. 17.35: Fr. Hedler: Arbeit
als Staatsidee. 17.50: Das deutſche Lied
Kunſtlied Volkslied. 18.30: Wer iſt wer
T Was iſt was? 18.45: Der Sportfunk
im Faltbootlager. 18.55: Das Gedicht:
anſchl.: Wetter

19.00; Conrad Hanſen ſpielt Cbopin u. Liſzt.
19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch;
anſchl. Kurznachr. 20. 15: Reichsſendung:
Stunde der jungen Nation: Singende Ju
gend. 20.45. Freundliche Viſion. Eine
Dichtung von E. W. Moeller. 21.00: Stet
tin. Blasmuſik. 22.00: Wetter-, Tages
und Sportnachr.; anſchl. Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
wetterbericht. 23.00: Robert Gaden ſpielt
zum Tang! t
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